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LLnabhArrgigs Tsgeszertrrrtg mit Wochenbeilage
Ml nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche UniversitSts-BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlersiratze 6. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

irnd mit der illustrierten Monatsschrift „Vergland ".
SchvlfaeiwuK Rr . TU w  Fernrus ; DerwaUlUl« 91*. 7S1

Bezngspreiser Am Platze Monatlich in den AbholstellenL 4.20, mit Zustellung m,
Kaus S  4 .80 . @ttt $cintuttntec 20 Groschen . Sonntagnnmme « 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S  4 .60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich S  7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Pvstsparkassa-KorUo 52.877.

Wiener Büro : Wien, I» Nibelungengasse4 (Schillerhoft,
Fernruf 24—29 . Die BezugsgcÄrihr ist im voryinem M ent¬
richten. Jedes einmal «ingeleitete Bezugsverhältnir währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dein die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht
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Wochenkalender: Montag, 21. Alois v. Gz. Dienstag, 22. Paulinus. Mittwoch. 23. Edeürud. Donnerstag, 24. Johann der Täufer. Freitag, 25. Prosper. Samstag, 26. Vigilius. Sonntag, 27. Ladislaus ff.

MVmmm nf te« m an str iMiMjei\
ßrtotera« der Sttiraier grase tuts lies Misses tot steteiilenfsielsteraem

mif 6Mns eines euranäMen äotteteines.
Wien, 23. Juni . (Prtv .)

Der Präsident der österreichischen Bölkerbun'dliga, Bot¬
schafter Dr . D u m b a, begibt sich als Führer der öster¬
reichischen Delegation nach London, um an der Voll¬
versammlung der Völkerbundligen  teilzu¬
nehmen. Besonders wichtig für Oesterreich ist die Beihand-
lung der Mtnoritätenfrage , bei der die Sitd-
tiroler Frage  zur Sprache kommen wird. Als Ver¬
treter Deutschsüdtirols wird einer der deutschen Abge¬
ordneten im römischen Parlamente teilnehmen.

Die Weltmirischaftskonferenz.
Die WirtschaftSko-mimission tvird ferner zu der vom

Völkerbund einbernfenen Weltwirtschaftskonfe-
renz  Stellung nehmen. Die Bölkerbundliga hat ein
Memorandum unterbreitet, das im Aufträge der öster¬
reichischen Handelskammern  vvm früheren

Gesandten in Berlin , Dr . Riedl  MiSgearbeitet wurde
und auf die

Gründung eines europäischen Zollvereines in mehreren
Etappen

hinan släuft . Dasselbe wird vom dem durch die Handels-. -
kammern entsandten Ministerialräte Dr . Brexa  ver¬treten werden.

Botschafter Dumba  wird bei der Generalratssitzung
im Namen O est e r r e i chs die Einladung Wevbringen,
die Ratssitzung,  die ta Oktober dieses Jahres statt-
ftnöet, in Salzburg  abuhalten.

Anläßlich der gegenwärtigen Tagung wird Botschafter
D u m b a im Einvernehmen mit dem österreichischen Ge¬
sandten in London, Frank enstein,  den von der
österreichischen Bölkerbundliga hergestellten Film
„Oesterreich"  bei einer Veranstaltung der englisch-
österreichischen Gesellschaft sowie vor der „League or ■
uations uiiion " zur Vorführung bringen , Nach diesen ^
Ainfführungeir soll der Film „Oesterreich" seinen Propa - z
gcmidaiveg durch ganz England und Schottland nehmen. !

2er Snntofsget Her SAM ital«ilsistzkeit.
KB. Wien, 22. Juni . Bundeskanzler Dr . R a m ek hielt

gestern in einer Hauptversammlung des christltchsozialen
Vereines Rudolssherm eine Rede, worin er sich mit polttt-
schen und wirtschaftlichen Fragen beschäftigte und u. a.
ausführte: Wir werden in den nächsten Tagen im Na-
tion-alrat einen neuen Unterrichtsminister wählen, de»«
Landeshauptmann von Sieiermarl Dr . R inte len,  den
ich vorgeschlagen habe und mit dem auch die Grotzdeut-
scheneinverstanden  sind . Ich glaube, durch diese
Berufung ist die Gewähr gegeben, daß wir aus der Krise,
in die wir in Angelegenheit der Schule geraten sind, in
einer Weise,heranskommen, die dem Ansehen des christlich-
sozialen Volkes in Oesterreich entspricht und wieder
Ruhe und Frieden  in die parlamentarischen Arbei-
ten bringt.

Ter Bundeskanzler erörterte dann die Lage der Volks¬
wirtschaft, wobei er u. a. ausführte : Wir scheu überall,
Latz wir uns in ansstetgender  Linie befinden und
wenn auch mühsam und langsam:, Fortschritte wachem
Glauben Sie nicht, daß die Negierung das Problem
•JetArbeitslosigkeit  verkennt oder gering achtet.
Wir haben den festen Willen, dieses äußerst ernste Pro¬
blem zu lösen. Wir müssen in erster Linie die Bei¬
trag  s l e i st n n g der Arbeitgeber und Arbeitnehurer
stabilisieren.  Es nmtz eine endgültige obere Grenze
gefunden werden, denn je stärker die Belastnidg der Pro«
öitftton ist, umso konkurrenzunfähiger werden die Be¬
triebe, nmso geringer wird die Zahl der Betriebe und die
in Liesen Beschäftigten und umso größer die Zahl der
Arbeiter, die in ihrer Arbeitslosigkeitunterstützt werdenmüssen.

Ans dem Wege zur Schwarz-Roten Koalition.
Wie«, 22. Juni . Am interessantesten Lei der Beurtei-

Img der Kandidatur Dr. Rintelens als Unterrichtsmtttt-
fter ist die Stellungnahme der Sozialdemo¬
kraten.  Wir haben noch die Entrüstungstöne in den
Dören, mit denen Dr . Rintelen anläßlich der Wetzels-
Dörfer Affäre  beschimpft und besudelt wurde. Man
warf ihm vor, er sei der Protektor der Geldfälscher ge¬
wesen, man erklärte, er habe im Dienste der Weißgardi¬
sten gehandelt mrd außerdem herrschte die größte Wut
Wer die Behandlung konfessionsloser Schitler in Steter¬mark.

Nun hat die Stimmung vollkommen umgesch lagen.
Tas soztaldLUwkratischeOrgan begleitet die Ernennung
Dr. Rintelens mit Kommentaren, die deutlich anzeigen,

die Sozialdemokraten seine Kandidatur geradezu mit
Sympathie  begleiten, und so ist die Erwartung be-
«chsigt, daß Dr . Rintelen von dieser Sette her nicht das
Geringste zu befürchten hat. Es scheint also, daß man sich

6er Schnlsrage den Machtveryältnissen unterwerfen
will, was ja auch aus der Tatsache hervorgeht, daß Prä-
Gent Glückel schondie Erlässe hemnsgegeben hat, die
®te  Zweiteilung der Mittelschulen und die Schließung
?er Lehrerbildungsanstalten in die Wege leiten.

Diese bemerkenswerte taktische Wendung der Sozial¬
demokratie, die einer Drehung um hnnöertachtzig Grad
gletchkommt, soll vielleicht der Borbote  sein für grö¬ßere politische Wandlungen.

Besprechungen Dr. Rintcleus in Wien.
Wien, 28. Juni . (Prtv .) Dr. R t n t e l en trifft heute in !

Wien ein, um mit Dr. Ramek  und anderen führenden
Persönlichkeiten seiner Partei Besprechungen zu pflegen, j
Voraussichtlich wird der HauptauSschutz erst Freitag !
zusammentreten, um den Vorschlag an den Nattonalrat
betreffend die Wahl Dr. Rintelens  zum Unterrichts-
Minister zu beschließen. Die Entscheidung über den Nach¬
folger Dr. Rintelens als Landeshauptmann von Steier¬
mark wird in der Sitzung am Freitag des christlichsozialenILandtagklubs fallen.

j
Das Vermögen der Habsburger.

Ein Appell an die Grotzdentsche Bolkspartei.
KB. Wien, 22. Juni . Wie die Blätter erfahren, wandte !

sich die Konservative Volkspartei  unter Bern - I
fitng auf das Ergebnis  des Volksentscheides in
Deutschland  an die hiesige Grotzdentsche Volkspartei
mit dem Ersuchen, für die Aufhebung der Konfis¬
kation des habsburgischen  Privatvermögens in
Oesterreich einzutreten.

Die Stellungnahme der Grotzdentsche« Bolkspartei.
Wien, 23. Juni . (Priv .) Wie eine parlamentarische

Korrespondenz wissen will, werden ' sich die Grotz-
den t schen mit der von den M o n a r chi sten an sie ge¬
stellten Forderung nach Aufhebung der Konfiskation des
habsburgischen Vermögens  befassen müssen.
Grotzdentsche Politiker erklären schon heute, ohne den
Beschlüssen ihrer Parteileitung vorgreifen zu wollen,
daß diese Angelegenheit in O e ste r r e t chg a u z a it ü cx §
sei als in Deutschland.

Gestern fand eine Sitzung der Exekutive des L a n d es - j
verbandes der Kriegst n validen  statt , in der |
betont wurde, daß an eine .Aufhebung des Berfassungs- !
gesetzes, in dem die vormaligen habsbnrgtschen Güter, sv-
ferne sie nicht Privateigentum sind, dem Jnvalidcn-
fonds  zugesprochen wurden, nicht zn denken ist.

Mitsui:- sraiWM ginsnsminiitet?
Paris , 23. Juni . (Prtv .) Die Bemühungen Briands

um die Kabtnettsvitdung sind bisher um kernen Schritt
weiter vorwärts gekommen. Großes Aufsehen erregte es,
als um 8 Uhr abends C a i l l a u x au: Quai d' Orsay er¬
schien und sofort von Briand empfangen  wurde.
Man versichert, daß Briand daran denke, das Finanz¬
ministerium  Caillaux auzubietcn, nachdem Dou-
mergue von allen Kreisen abgelehnt wurde.

Man verweist darauf, daß Caillaux von jeher das
Ministerpräsidium und Finanzministerium und im Zu¬
sammenhang damit auch diktatorische Vollmach¬

ten  für sich gefordert hat. Andererseits ist es bekannt,
daß Doumergne von seiner Kandidatur nichts wissen will
und an. unterrichteter Stelle wird versichert, daß der
Präsident  der Republik eher demissionieren  als
die Bildung des .Ministeriums Caillaux  anvertraucn
wiiröe, weil er der Ansicht sei, daß das Land gegen etne
Mtnisterschaft Caillaux rebellieren  würde.

Sollte andererseits Caillaux sich mit dem Finanz,
Portefeuille  begnügen , so scheidet automatisch
Poincare  aus der Kombination aus.  Die Lage ist
gänzlich ungeklärt. Caillaux verließ nach 9 Uhr abends
den Quat d' Orsay. Auf die Frage, ob er Finanzminister
werde, erklärte er, dies sei eine ernste Sache, die von
einer telephonischen Mitteilung abhänge, die er vonBriand erwarte.

Die Lage kann folgendermaßen charakterisiert werden:
Caillaux ist bereit , das Finanzministerium  zu
übernehmen, er will jedoch nicht in etne Regierung cin-
treten, in der Poincare  ein Portefeuille irmehat.
Briand bemüht sich nun , Poincare  zu bewegen, seine
Kandidatur auf der Ministerliste zurückzuziehen.

Eine große Programmrede Caillaux'. 4/
Paris , 22. Juni . Caillaux  hat in einem Orte sei¬

nes Wahlbezirkes eine Rede über die Finanzlage
Frankreichs gehalten, die als Programm zu betrachten
ist. Da Caillaux von vielen als der künftige F t n a n z-
m i n i ste r angesehen wird, so gewinnt seine program¬
matische Rede besondere Bedeutung. Aber auch inhaltlich
ist sie als ein originelles Selbstbekenntnis zu werten.
Caillaux sagte u. a.: „Die Finanzlage ist errist, sogar sehr
ernst. Wir müssen und können aber darüber hinwegkom¬
men, wenn wir auKöven, Phrasen  zu machen. Wer
glaubt, daß Steuern das Uebel kurieren körmen, han¬
delt wie ein schlechter Arzt, der Rezepte gegen das Fie¬
ber verschreibt, ohne nach dem Herd des Fiebers zu
suchen. Das Uebel, an dem wir leiden, ist der leicht¬
fertige Egoismus,  der jedes Opfer ablehnt, und
der von Selbstdisziplin nichts wissen will, da er die stille
Hoffnung hat, daß alles von selbst in Ordnung kommen
wird. Das ist ein Irrtum . Woher kommt der Irrtum?
Seit zehn Jahren haben die Regierungen das Land mit
Illusionen gefüttert.  Leider ist aber auch das
Land nicht ohne Schuld: es hat die Illusionen mit einer
Leichtigkeit  ausgenommen, die die Regierungen ent¬lastet.

Ich will die alten Litaneien nicht noch einmal wieder¬
holen: „Der Krieg wird kurz sein! Ter Sieg uns reich
machen! Deutschland zahlt alles !" Wir wollen
davon nicht reden. Aber es besieht der gefährliche Irr¬
tum, die unsinnige Hoffnung, daß unsere Verlegenheit
nur vorübergehendsei, und daß sich der Franken von selbst
stabilisieren werde. So leicht ist es nicht.

Bor dem Krieg war Frankreich ein reiches Land. Wir
hatten 45 Milliarden von anderen Völkern zu fordern, die
uns eine Rente von 2 bis 3 Goldmilliarden im Jahre
sicherten. Diese Summe fehlt uns seit langem. Was haben
wir getan, inu uns zu helfen? Wir haben geborgt.  Wir
haben von 1919 bis 1924 immer geborgt. Wir ' haben
unseren Steg ins Leihhaus getragen.  Aber
alles hat ein Ende. Man gibt eiicem Schuldner Kredit,
wenn man sieht, daß er arbeitet und etwas leistet. Wir
hätten sofort nach dem Kriege damit anfangen müssen,
mehr zu arbeiten und weniger auszugeben.
Was haben wir getan? Ich verlange keine Antwort.

Frankreich ist ein Land, das sich helfen kann, wenn es
ernstlich will. Wir müssen uns anders etnstellen als bis¬
her. Wir müssen mehr produzieren.  Wir müssen
unseren Kolonialbesitz besser ansnutzen.  Wir
müssen uns beschränken und weniger vom Ausland kau¬
fen. Wir müssen v o n D e u t schl a n d lernen.  Sollen
wir, die Sieger, nicht fertig bringen, was dem Besiegtengelungen ist?

Forderungen Poincares.
TU. Paris , 23. Juni . Poincare  hat die Forderung

ansgestellt, daß die Zahl der Kabinettsmitglieder auf fünf
oder sechs herabgesetzt werde und der Finanz¬
minister  gleichzeitig Ministerpräsident  seinmüsse.

Schmierigkeitenbei der parlamentarischen RegÄnng der
Adfindnngsfrage.

TU. Berlin , 23. Juni . Die gestrigen Verhandlungen
haben noch keine Klärung  in der Frage des
Fürstenabfindungsgesetzes  gebracht. Die So¬
zialdemokraten  haben zahlreiche Anträge
zur A b ä n d c r u n g der Vorlage im Rechtsansschntz ein¬
gebracht. Die D c n t i ch national  e n haben Forderun¬
gen gestellt, die von: Zentrum und den Demvkrater als
unannehmbar  erklärt werden. Unter diesen Um¬
ständen spricht man in parlamentarischen Kreisen sogar
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schon davon, die Frage bis zum Herbst zu vertagen
und dann durch R e i chs t a g s a u f l ö su n g eine neue
Grundlage zu schassen. Die Reichsregierung will jedoch
davon nichts wissen.

Jtalienfeindliche Kundgebungen in Agram und in
Dalmatien.

TU. Agram, 28. Juni . Hier kam es gestern zu stür¬
mischen Kundgebungen gegen die zwischen I u gv-
s l a w i en und Italien  abgeschlossenen Verträge.
Feindselige Ruse gegen Italien und Mussolini
wurden laut . Die Polizei mußte durch Kavallerie ver¬
stärkt werden. Auch in verschiedenen Orten Dal¬
matiens  fanden Protestkundgebungen gegen die Ver¬
träge mit Italien statt.

WekkerLerichLe.
Innsbruck , 23. Juni . Die Schönwetterperiodewar nur

von kurzer Dauer und die auch von dem oberösterreicht-
schen wetterkunöigen Schäffler  für die letzte Woche des
Monats angekündigte abermalige Verschlechterungdes
Wetters scheint bereits eingetreten zu sein. Gestern war
nach anfänglicher Schwüle ein gewitterreicher Tag. Ein
schwächeres Gewitter ging über Innsbruck gegen Mittag
Niedert um 4 Uhr nachmittags folgte, von Westen kom¬
mend, ein heftiges Gewitter, bei dem der Blitz einigemale
einschlug. Das Gewitter war von einem wolkenbruch¬
artigen Siegen begleitet,- erst gegen 7 Uhr trat Ausheite-
rung ein. Heute früh war es aber wieder umzogen und
stark abgekühlt. — München meldet: Verbreitete Gewitter
mit beträchtlicher Abkühlung. — Auch aus Südtirol wer¬
den kleinere Gewitter gemeldet: Heute früh war es in
Bozen etwas trüb.

Bregenz, 22. Juni . Das Wetter hielt nicht das, was
es versprochen hatte. Nach einem wunderschönen, sonni¬
gen und sehr warmen Vormittag zog sich im Süden ein
Gewitter zusammen, das sich zwar nicht über Bregenz
entlud, doch gegen Abend einen, wenn auch nur kurz an¬
haltenden, aber heftigen Regen brachte.

Salzburg , 23. Juni . Gestern Gewitterbildung und Ge¬
witterregen, heute teilweise Aufheiterung.

Wie«, 23. Juni . (Priv .) Wettervorhersage: Gewitter
mit Westwinden, dann vorwiegend t r ü b, kü h l, r egn e-
risch und windig.

Beobachtnnge« des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 28. d. M., 14 Uhr: Lustdruck 707.4 mm, Temperatur
24.3, Feuchtigkeit 45, Wind NO. 1, Bewölkung 6.

Am 22. d. M>, 21 Uhr: Luftdruck 700.7 mm, Temperatur
14.6, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 9, höchste Tem¬
peratur 27 Grad.

Am 23. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 700.3 mm, Temperatur
15.0, Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 14 Grad, Niederschlagsmenge 13.3.

Mittet und MMmniM«.
KB. Berlin , 23. Juni . Bet einem Gewitter, das mit

einem wolkenbruchartigen Regen  über Berlin
niederging, schlug der Blitz an zahlreichen Stellen ein.
Verschiedentlich wurden große Ueberfchwemmun-
gen  verursacht, so daß die Berliner Feuerwehr wiederholt
eingreifen mußte. Besonders schwer sind die Außenbezirke
heimgesucht worden.

KB. Rottweil, 22. Juni . Heilte vormittags ging hier ein
Wolkenbruch  nieder , der namentlich in der Altstadt
verheerend  wirkte . Das Wasser drang in Häuser und
Ställe ein, so daß das Vieh bis an den Hals im Wasser
stand. Das Großvieh konnte von der Feuerwehr gerettet
werden, während viel Kleinvieh ertrank.  Viel
Hausrat , Möbel und mrdere Vorräte wurden wegge-
schwemmt.

KB. Dresden, 22. Juni . Im Saufe des heutigen Tages
sind über Dresden mehrere Gewitter  niedergegan-
gen, die von heftigen Regengüssen begleitet waren. In
der Neustadt schlug der Blitz in die Oberleitung der elek¬
trischen Straßenbahn ein, so daß der Verkehr  fast zwei
Stunden unterbrochen  werden mutzte. Das Hoch¬
wasser der Elbe ist im Abflauen begriffen.

KB. Bern , 22. Juni . Ueber verschiedene Gegenden der
Nordwest - und Ostschwetz  gingen heute wolken¬
bruchartige Gewitter von außerordentlicher Hef¬
tigkeit  nieder. Vielfach traten die Flüsse über die Ufer
und überschwemmten ganze Ortschaften.  In
einzelnen Dörfern der Ostschweiz wurden die Garten- und
Obstkulturen durch H a g e l schl a g vernichtet. Der durch
das Unwetter angertchtete Schaden  ist beträchtlich.

•

Veruntreuungen eines sozialdemokratischen
Stadtrates.

Frankfurt a. M., 23. Juni . (Priv .) Die Behörden sind
einer großen Unterschlagungsaffäreans die Spur gekom¬
men, die umso größeres Aufsehen erregt, als in ihrem
Mittelpunkt einer der Führer der sozialdemokattschen
Partei , der unbesoldete Stadtvat Langgemah  steht,
der sich in seiner Eigenschaft als Geschäftsführer der Ar-
beiter-Herhergegesellschaft große Unterschlagungen hat zu-
schulden kommen lassen. Langgemah, der als eines der
hervorragendsten Parteimitglieder gilt, hat im Laufe des
vergangenen Jahres die genannte Gesellschaft um mehr
als 40.000 Gold mark  geschädigt und die Summe teils
auf Rennplätzen verspielt, teils mit leichtlebigen Damen
angebracht.

In Kreisen der Frankfurter Sozialdemokraten herrscht
große Bestürzung, da der Defraudant sehr viel Jntermcs
aus der Partei weiß und damit droht, bei der Polizer
Verfehlungen anderer Persönlichkeiten
zu enthüllen. Ate Polizei ist der Meinung, daß die Ber-

baftung Langgemahs nur die Ouvertüre zu einem
riesigen Skandal  sei , der noch weite Kreise ziehen
wird.

Ein geistlicher Wunderdoktor suspendiert.
KB. Rom. 22. Der Priester Garofalo von Soc-

cavo,  der durch seine Wunderkuren mit Erdpil-
l e n in letzter Zeit viel genannt ,wurde, wurde vom Bi¬
schof von Pozzuoli suspendiert  mit der Androhung
des Interdiktes.

Eisenbahuzusammenftotz in der Tschechoslowakei.
KB. Tus -St . Martin , 22. Juni . Heute um 12 Uhr mit¬

tags stieß hier sin P er so n en z n g mit etnem Lasten-
z u g infolge falscher Weichenstellung zusammen.  Nach
einer Meldung der Station wurden 27 Personen ver¬
letzt . Getötet wurde niemand. Die Untersuchung wird
eingeleitet.

*

* Hausse an her Berliner Börse. Berlin,  21 . Juni.
Die Mleihnung des Volksentscheidesin der Fürstenab-
findungsfrage hat an der heutigen Berliner Börse eine
sensationelle  Hausse hervorgernfen. Nicht nur die
inländischen Spekulation, sondern auch das Ausland war
mit den größten Kaufanträgen am Markte, so daß es
zu einer stürmischen Hausse kam, bei der beispielsweise
die Aktien der Farbenindustrte um nahezu 18 Prozent
in die Höhe  gingen . In ähnlicher Weise stiegen auch
Erdölaktien, BraunkoUenwerte und Kaliwerte.

Zur Einstellung des bimheäflaaHkben
Bergbaubetriebes in Kitzbuhsl.

Die Bnndes -Bergdirekiton schreibt uns:
Im „Tiroler Anzeiger" vom 8. Juni ist eine mit

„Jsser" gefertigte Notiz zu der von der Bundes -Montan-
verwaltnng verfügten Einstellung des Bergbaubetriebes
auf der Kelch alpe  bet Kitzbüyel erschienen, die jeder
Sachlichkeit entbehrt und daher nicht unerwidert bleiben
kann.

Die Behauptung, daß der Betrieb dieses Kupsererz-
bergbanes wenige Jahre vor dem Kriege vom Minifte-
rium eingestellt worden sei, obwohl ihm bekannt war, daß
erwiesenermaßen ein erschlossener Erzvorrat für einen
normalen zehnjährigen Betrieb vorhanden war, ist frei
erfunden  und vollkommen unrichtig, weil die-; Be¬
triebsbeamten selbst in verschiedenen Berichten daraus
hingewiesen haben, baß abbauwürdige  Erzmittel
nicht mehr vorhanden seien und die beantragten und
genehmigten Anfschlutzarbeitenden gewünschten Erfolg
nicht brachten. Ueberdies ist die Einstellung erst auf
Grund einer Neberprüfung der Berichte der Bergvcr-
waltung durch einen Fachreferenten der Zentralstelle im
vollkommenen Einverständnissemit den Betriebsbeamten
beantragt und genehmigt worden.

Ein Kanfantrag einer ausländischen Bergbaugesell¬
schaft auf sofortige Betriebsübernahme der Kitzbüheler
Bergbane lag nicht vor. Es wurden lediglich von einer
Privatperson  Verhandlungen geführt und ihr über
Ersuchen die Einsichtnahme in die Akten und Karten ge¬
stattet. Es ist sonach diese Behauptung sowie die weiter
erhobene Anklage gegen den damaligen Fachreferenten
im Ministerium für öffentliche Arbeiten über eigenmäch¬
tiges und selbstsüchtiges Vorgehen eine direkte Lüge
und eine anmaßende und unverantwortliche Verdäch¬
tigung.

Zum Borwurfe, daß mit Milliaröenkosten für Verg-
bauzwecke ein großes Elektrizitätswerk gebaut worden
ist, sei berichtigt, daß der Bau der Wasserkraftanlage an
der Jochberger Ache als Notstandsarbett  in der
Inflationszeit öurchgeführt wurde und insgesamt nur
233 Millionen Kronen gekostet hat. Abgesehen davon, daß
durch diese Kraftversorgung eine beschleunigte und weit¬
greifende Untersuchung des Kitzbüheler Erzvorkommens
möglich wurde, bildet dieses Werk die Voraussetzung für
eine allfällige Wiederaufnahme des Bergbaues und stellt
schon gegenwärtig ein wertvolles Objekt  für die
benachbarten Gemeinden, insbesondere für die Stadt Kttz-
bühel und für die Hebung ihres Fremdenverkehres dar.

Die Behauptung, daß die seit der Wiedereröffnung der
Gruben in Kitzbühel durchgeführten Anfschlußarbeiten
wegen Nichtbeachtung der vorliegenden Gutachten hervor¬
ragender Montangeologen durchaus unbefriedigende ge¬
blieben sind, beweist, daß der Verfasser über die Art und
den Umfang dieser Arbeiten vollkommen ununterrichtet
ist. Zum besonderen Vorwnrfe betreffend die Unter¬
suchung der Kelch alpe  mutz festgestellt werden, daß die
neben der Gewöltigung des Franziszi -Stollcns und der
Wiedereröffnung der alten Baue durchgeführten Unter-
suchungsarbeiten in das Hangende ans die Anregung
hervorragender Fachleute, und zwar des Geologen Dok¬
tor Ohnesorge  und des erfahrenen Erzbergmannes
Hofrat Ing . P l a sser zurückzuführensind.

Endlich sei betont, daß die Gruben nicht unzugänglich
gemacht werden, damit die Privatindustrie sich ihrer ja
nicht bemächtige. Die staatsfinanzielle Notlage gestattet
es nicht, die Gruben weiter zu betreiben. Es bleibt je¬
doch der Privatindustrie vollkommen unbenommen, sich
für diese Gruben, die noch sehr geraume Zeit vollständig
zugänglich sein werden, zu interessieren. Solchen Inter¬
essenten würde vielmehr, vorausgesetzt daß sie technisch
und finanziell befähigt sind, die erfolgreiche Fortführung
der Betriebe zu gewährleisten, ein sehr umfangreiches Er-
fahrutkgsmaterial zur Berfttgung gestellt werden.

Die Bnndes -Montanverwaltung und die Finanzver¬
waltung würden es nur begrüßen, wenn sich solche
Bewerber  fänden , und sich damit die Aussichten auf
Einnahmen aus diesen Betrieben eröffneten. Aehnlich
liegen die Verhältnisse auch bezüglich des im Artikel er¬
wähnten Betriebes Grotzfragant,  wo sich die Bundes-
Montanverwaliung mit Rücksicht auf die schwierigen Erz-
gewinnungs- und Transportverhältnisse und die dadurch
in den letzten Jahren bedingten Zubußen zur Einstellung
veranlaßt gesehen hat. Auch bezüglich dieses Bergbaues

steht die Bnndes -Montanverwaltung schon seit Jahren
mit Prtvatbewerbern  wegen Uebernahme des Be¬
triebes oder der Transportanlagen in Verbindung, und
der bisherige Mißerfolg dieser Verhandlungen beweist,
daß auch die Privatindustrie nicht in der Lage wäre, die
von der Bnndes -Montanverwaltung zeitweilig ausgege-
denen Betriebe gewinnbringend fortzuführen.

Die Fassung des ganzen Artikels läßt erkennen, Satz
der Verfasser über die Vetriebsverhältnisse der besproche¬
nen Bergbaue in den letzten Jahrzehnten mangelhaft
unterrichtet  ist : auch ist es nicht zum Vorteile ernster
Bergbautätigkeit, wenn auf diese Weise unberechtigte
Hoffnungen  auf Erträgnisse aus diesen Erzvor¬
kommen erweckt werden.

Die Kritik des Verfassers hinsichtlich der setnerzeiügett
Auflassung der Kitzbüheler Bergbaue ist im wesentlichen
gleichlautend bereits in den „Jnsbrucker Nachrichten" vom
20. April 1919, Nr. 99, erschienen und wurde damals von
dem Tiroler Geologen Pros. Tr . B l a a s ans das rich¬
tige Matz zurückgeführt.

Der MegerimfaN im SeKrmn.
. Wie wir gestern berichtet haben, havarierte am Montag
abends gelegentlich eines Höhentransporfluges nach KW
tat bet Gries im Sellraintal  ein Flu  g zeng
der süddeutschen Lufthansa mit dem Piloten Dr. Asain,
Das Flugzeug befand sich gerade oberhalb des Sellrain-
tales, als ein Motordefekt eintrat , wodurch das Flugzeug
ins „Wdrudeln " geriet, irr einen Wald herabfiel und in
zertrümmertem Zustarrd in den Aesten hängen Wieö,
Durch die Wucht des Aufpralles wurde der Pilot
aus seinem Sitz herausgeschleudert und erlitt zahlreiche
Kontusionen sowie zwei Rippenbrüche. Glücklicherweise
hat Dr . Asam aber keine  weiteren ernsteren  Ver¬
letzungen  erlitten , ja sein Befinden ist, wie wir e:-

> fahren, derzeit ein den Umständen gemäß so günsti-
g e s, daß Dr. Asam in kurzer Zeit wieder geheilt sei» :
dürste.

Der verunglückte Höhentransport - Apparat fft ei«
neuer, erst am Sonntag in Gebrauch genommener Wet-
Flamingo -Doppeldecker. Am Sonntag vormittags wmst
mit dem gleichen Apparat ein Höhentransportflug zum
Patscherkoselhaus glatt durchgeführt, am Sonntag aüenis
stieg Dr. Asam nrit dem gleichen Apparat wieder zu»
Patscherkofelschutzhaus aus, wobei bereits ein Motoi-
defekt  eintrat : dem Piloten gelang cs jedoch, im Gstit-
slng unversehrt auf dem Innsbrucker Flughafen zu w-
den. Im Verlauf des Montag wurde der Motorschade«
behoben, erst nach gründlicher Ueberprüfung stieg der
Pilot abends zu deni verhängnisvollen Fluge Aach KW
tat auf. Das Flugzeug war noch Eigentum der Wet-
Werke und non der Süddeutschen Lufthansa für Höhe«-
transportflüge nur gechartert. Der Sachschaden ist durch
Versicherung vollständig gedeckt.

*

Personaluachricht. Der Bnudespräsideut hat dem Ve-
auckeu der Heeresverwaltung, OberrechrvunsZratl. ÄlM
a. D. Friedrich Tänzer  des Bnndesminister 'miM -lürHeereswesen den Titel eines Regievungsrates verliehe«.

Gemeinderatssitznug in Innsbruck . Am Freitag , de«
25. ös. Mts ., findet um 4 Uhr nachmittags im Adlersaale
des Stadtsaalgebäudes eine öffentliche Sitzung des Ge¬
meind erates  statt, in der die Anträge des StadtralcS
und der Sektionen zur Behandlung kommen werden, in
die öffentliche Sitzung schließt sich eine vertrauliche. Tie
Sitzung wird als G esch8 f t s si tzu n g im Sinne irs
Punkt 3 des § 2 der Geschäftsordnungfür den Gemeiutc-
rat abgehal>ten und ist beschränkt auf die in der Tages¬
ordnung bekanntgegebenenGegenstände.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Die barmherzig«
Schwester Maria Köll  im 69. Lebensjahre, Theresia Bradac,
B.-B.-Schasfnersgattin, 33 Jahre alt, Maria S chr 111mic"fer,
Private, im Alter von 79 Jahren, und die KaufmannswitweIosefme
Andreis,  ged. Putzenbacher, 79 Jahre alt. — In N a u ders ver-
schied der Kanzleioberoffiziavti. R. SylvesterZ e l l n er, Schm!-
steller und Korrespondent des Bundesdenkmalamtes, im 73. Lebens-
fahre. — In Salzburg  verschied der B.-B.°Bedienstetei. i
Max Zaisberger , in Linz  die KiirschnermeisterSgattin Rest
Koke sch und der MagisiratsbcamteJosef S t ä ckl, in Dorf b:i
Rannariedl BürgermeisterAnton Schweitzer . — In Wisnif!
General Otto Redlich - Redensbruck,  der der „Ravag" st!
ihrer Gründung als Mitglied der Direktion angehörte, im SS. Leben--
fahre gestorben. — In Graz  verschied der Gastwirt Anim
Or t hader, in Leoben  die Jngenieurswiiwe Maria R ofi . -
Jr>Baden - Baden  starb der erst 46 Jahre alte Berliner Archiül!
Eugen Schmoll,  Professor der Hochschule in Eharloitenburg unb
Mitglied der Akademie der Künste. — In Rom ist der Archiieil
Professor Maximilian Zuercher  gestorben, der seineM>b
Massimo zu einer deutschen Akademie ausgestaltet hatte.

Josef Wannerf . Aus Zirl  wird uns geschrieben: In Inzing
starb am 18. d. M. der Gastwirt, Kaufmann und Gutsbesitzer
Josef Wanner  im Alter von 68 Jahren. Wanner war ein Man»
von altem Schrott und Korn und wegen seines biederen Charak¬
ters weitum bekannt und beliebt. Insbesondere die Freiwillige
Feuerwehr des Bezirkes verliert in ihm ein eifriges und tätiges
Mitglied, da er ihr über 40 Jahre angehörte und lange Jahre Ae-
zirksvertreter dieser Korporation war. In Inzing mar Wanner
Schützenhauptmann. Im Kriege befehligte er die 3. Standschützen-
kompagnie Telfs als Hauptmann und als solcher harrte er, trotz
seines vorgeschrittenen Alters, bis Ende 1917 aus. An dem Be¬
gräbnis am 20. d. M. beteiligten sich Abordnungen der Freiwil¬
ligen Feuerwehren sämtlicher Gemeinden des Eerichtsbezirkes
Telfs und viele des Bezirkes Innsbruck, außerdem die Schützen¬
kompagnien aus Inzing und Hatting sowie die Musik aus In-
zing. Unter den Tranergästen befanden sichu. a. Bezirkshaupl-
mann Hofrat Dr. Lecht a hl er und Nationalrat Haueis.

Sommer-Postamt. Die Postdirektion teilt mit: Mii
18. Juni wurde das Jnterestenten -Sommer-Post- Md
Telegraphenamt in Beut  wieder eröffnet. Seine Wirk¬
samkeit dauert bis 80. September.

Die Utttersttchung gegen die 31 in Gries wegen Hoch-
verrates Verhafteten abgeschlossen. Aus Bozen, 22. Juni,
wird berichtet: Gestern wurde den am 4. November 1925
Bet der „Hofer Kathl" in Gries -Quirain Verhafte-ten wsi-
aete.lt, daß die nunmehr acht Monate dauernde
Untersuchung  abgeschlossen und vom Genemlanwalt
in Trient folgende Anträge gestellt worden seien: Ober¬
ranch Alois, Riese Otto, A'branr Alois, Kaufmann Josts-
Porpazzi Richard, Fvanzeltn Karl seien wegen Mangel
an Beweisen freizulassen: Reinstaller Anton sei zu ent¬
haften, wetl er die unter Anklage gestellte Tat nicht ve-
gangen hat : ebenso wird gegen Michalek Franz nicht vor¬
gegangen. Hingegen kommen Verhonz Jngomar , SA
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mann Josef , Basellai Josef , Vasellai Alois , Vasellai An¬
ton, Heb! Alois , Oehme Kurt , Basellai Cölestin , Tchivave
Heinrich, Gatscher Friedrich , Faller Ludwig , Guadagninr
Franz , Pachter Paul , Singer Rudolf , Degasperi Robert,
Plangger Anton , Koster Alois , Sepp Josef , Pfeifer Alois,
Bernard Alois , Zöschg Josef , Frisch Alois , Pfeifer Karl
vor dem Schwurgericht  Bozen zur BerhandluNu
unter der Anklage „gemeinschaftlich und einverständlich
sich verbareöet und beschlossen zu haben, durch die Bildung
bewaffneter Banden eine Handlung zu dem Zwecke zu be¬
gehen, uw den Staat oder einen Teil des Staates der
Fremdherrschaft zu unterwerfen oder um seine Unab¬
hängigkeit zu mindern oder seine Einheit aufzulösen ."

Austritt aus dem Gehilfeuverband. Der Obmann des
Innsbrucker Gehilfenverbandes , Ludwig Tapp einer,
hat seine Stelle niedergelegt . In einem Rundschreiben
fährt Herr Tappeiner seinen Austritt auf „Unstimmigkei¬
ten in der Geschäftsführung " zurück. Vom Gehilfen-
a u s s chu tz des Handelsgremiums wird hingegen fsstge-
stellt, daß der Rücktritt auf rein perfönlicheGrünöe
zurückzuführen sei. Ter persönliche Hatz  des Herrn
Dappeiner gegen den Obwannstellvertreter Maskus
ließ ihn verleiten , Behauptungen auszustellen , die sofort
an der Hand von Tatsachen widerlegt wurden . Tie ver¬
schiedenen eingehenden , belegweise vorgenommenen Revi¬
sionen haben jedesmal die vollkommene Haltlosigkeit
der Anschuldigungen  ergeben . Um die einwand¬
freie Rechnungsführung der Geschäfte beweisen zu kön¬
nen, war der Ausschuß jederzeit bereit , eine Revision durch
die Vorgesetzte Behörde vornehmen zu lassen, was jedoch
vom Obmann Tappeiner selbst abgelehnt wurde . — Wie
wir von anderer Seite erfahren , bestand zwischen Herrn
Tappeiner und Herrn Maskus  schon seit längerem ein
persönlicher Gegensatz;  Herr Tappeiner forderte den
Rücktritt des Herrn Maskus und da der Gehilseuausschutz
keinerlei Ursache hatte, dem Herrn Maskus sein Vertrauen
zu entziehen, zog Herr Tappeiner aus seiner Niederlage
die Konsequenzen . Im übrigen wird auch Herr Maskus
Innsbruck bald v e rla sseu,  da er ja nur vorübergehend
von dem Borstand des D. H. B . nach Innsbruck delegiert
worden war.

Reifeprüfung an der Innsbrucker Handelsakademie. Bei der
schriftlichen Reifeprüfung an der Innsbrucker Handelsakademie
im Sommertermin wurden folgende Themen zur Bearbeitung
gestellt: 1. Was und wer ist solid? Ueberlegungen eines an¬
gehenden Kaufmannes. 2. lieber das soziale Drama als Aus¬
wirkung der allgemeinen sozialen Zustände des 19. Jahrhunderts
3. Die wirtschaftliche Bedeutung der Tageszeitung. Das erste
wurde von vier, das zweite von drei, das dritte von 21 Prüflingen
gewählt.

Der Wasserstau!» des Inn ist weiter steigend. Der Pe¬
gel verzeichnete heute früh einen Stand von 2.60 Meter.

Beim Bahnhofnmban in Innsbruck wurde bereits mit
der Eindeckung der Bahnsteighalle begonnen.

Verhaftung eines Betrügers. Die KriminalpolizeiInnsbruck hat
gestern den 1892 in Schöniberg, KreishauptmannschaistZwickau in
Sachsen, geborenen Fleischhauer Hermann Adolf Schubert  ver-
hastet und dem Gerichte überstellt. Schubert war zuletzt in Mark¬
neukirchen bei Plauen wohnhaft und hat dort größere Betrügereien
nerübt. Bon der Staatsanwaltschaft Plauen ist ein Steckbrief gegen
ihn erlassen. Er ist seit Februar 1926 flüchtig und hat sich, bevor
er nach Tirol kam, in Konstanz am Bodensee aufgehaiten. Er wird
nach Deutschland ausgeliefert werden.

Führung durch das Schloß Ambras für Mitglieder des Vereins
Heimatschutz. Der Verein für Heimatschutzi. T. veranstaltet am
Sonntag, den 4. Juli , für seine Mitglieder unter Leitung des
Herrn Landeskonservators Dr. G a r b e r eine Führung durch das
Schloß Ambras. Da nur eine beschränkte Anzahl von Personen
an der Führung teilnehmen kann, werden jene Mitglieder, die
teilzunehmen wünschen, ersucht, sich vorher beim Landesoerkehrs¬
amte, Landhaus 1. Stock, Zimmer Nr. 5 (in der Zeit von 8 bis
halb 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr jeden Tag, Samstag nachmittags
ausgenommen) anzumelden. Die Führung findet bei jeder Wit-
terung statt. Treffpunkt der Teilnehmer im Schlotzhof um halb
8 Uhr.

Versammlung der Möbelhändler. Das Handelsgremium der Lan¬
deshauptstadt Innsbruck macht auf dis heut« abends 8 Uhr im
Sitzungssaale des Handelsgremiums, Meinhardstraße 14, 1. Stock,
stattfindende wichtige Versammlung der Möbelhändler  auf¬
merksam.

Unfall aus einem Stubaier Gletscher. Bei einer Tour auf das
Bildstöckljoch verletzte sich ein 33jähriger Bergsteiger aus Sachsen
Dienstag früh dadurch, daß er mit dem Eispickel abglitt und sich mit
voller Wucht in den rechten Oberschenkel hieb, wobei er sich die
Muskulatur durchschlug. Der Tourist wurde durch Bergsteiger in
aufopfernder Weise bis Fulpmes getragen und mit der wtubaital-
bahn nach Innsbruck gebracht.

Der Unfall einer Radfahrerin. Zum Bericht über den Unfall
einer Radfahrerin am 22. d. M. schreibt uns ein Augenzeuge: „Die
Radfahrerin fuhr von der steilen Weiherburggasss in voller Fahrt
hegen St. Nikolaus. Sie hatte schon ober der Kirche die Herrschaft
über das Rad verloren, so daß sie mit großer Geschwindigkeit auf
den Bürgersteig fuhr und dann an einen Gitterzaun mit so großer
Gewalt geschleudert wurde, daß sich sogar eine Eisenstütze des
Zaunes losriß. Es ist nicht richtig, daß die Radfahrerin von einigen
Männer angehalten wurde, denn auf der Straße waren zu dieser
Zeit nur der Schreiber dieser Zeilen und eine Dame."

Selbstmord? In Innsbruck  wohnte durch sechs Tage der
16jährige Schüler Alois Vollbauer  aus Liesing bei Wien. Er
hat sich am 16. Juni entfernt und zwei Briefe hinterlassen, in denen
er Selbstmord ankündigt. Cr hinterlieh aber auch einen Zettel, aus
dem er angab, daß er nachP a ssa u reise und bis zum 19. Juni zu¬
rückkomme. Er ist bis heute nicht zurückgekehrt und abgängig.

Verhaftungen in Tirol. In Tannheim verhaftete die Gendarmerie
den 18jährigen Schweizer Iohaün Stegmann  aus Wehringen
wegen Zechprellerei, in Pians den 39jährigen Gürtler Johann Ko-
pirsch  aus Gams wegen Diebstahls und in Hall i. T. den 23jäh-
rigen Scklosser Joses H osf ma n n aus Gnigl wegen eines Fahr¬
raddiebstahls. In Zell  a . Z. wurde der 43jähr!ge Eisenarbeiter
Franz Mauder  aus Lobositz wegen verbotener Rückkehr sestge-
nommen.

Ständchen in Hall. Die Stammtischrunde „Feger" vom
Gasch aase Braan in Hall  brachte am Sonntag ihrem
Sangmetster Schuldirektor Alois K ü h l w e i n zur Feier
seines Namenstages ein wohlgelungenes Ständchen dar.
„ Elternabend in hall i. T. Am 24. Juni, 8 Uhr abends, findet im
Zeichensaal der Knabenbürgerschul« (Fachschulgebäude) in Hall i. T.
ein Elternabend der Tiroler Elternvereinigung, Ortsgruppe Hall,
statt, bei dem Obermedizinalrat Dr. Wassermann  aus Inns¬
bruck einen Vortrag über Berufsberatung und Berufswahl holten
wird. Da auch wichtige Fragen wegen systemmäßiger Beaufsich¬
tigung bezw. Beschäftigung der Kinder während der kommenden
Ferienmonate behandelt werden, wollen die Eltern und Erzieher
diesen Elternabend recht zahlreich besuchen. Auch die Vertreter der
Berufsorganisationen sollen sich in dieser für das Lebensschicksal der
jugendlichen Stellensu hevden heiklen Frage Rat holen. Eintritt
stri. Spenden werden zu erzieherischen Zwecken verwende'

Schwierige Verhaftung. Aus Hall wird uns berichtet: Der in
ganz Hall und Umgebung als Trinker und Raufbold bekannte
Friedrich Holzhammer  vulgo „Loserer Fritz" aus Abjam wurde
vergangene Woche wegen Uebertretung des Gasthausverbotes vom
Bezirksgericht Hall zu einer Arreststrafe in der Dauer von vier
Tagen verurteilt. Am Montag abends wollte er nun in berauschtem
Zustande diese Strafe antreten. Der Gefangenmeister wies ihn zu-
rück, worauf Holzhammer in ungeheure Wut geriet und sich an-
schickte, den Aufseher tätlich anzugreifen. Auch das Einschreiten der
Gendarmerie war anfangs von wenig Erfolg begleitet, da Holz¬
hammer wie ein Tobsüchtiger um sich schlug. Erst dem vereinten
Bemühen mehrerer Gendarmeriebeamter gelang es, den Rasenden
zu bändigen und zu fesseln. Holzhammer wurde auf einen Schub-
karren gebunden und in den Gemeindearrest überstellt. Er wird sich
wegen öffentlicher Gewalttätigkeit zu verantworten haben.

Eine Faltbootfalle im Inn . Aus Schwa z wirb uns
berichtet: Bei der Ueberfuhr in W i e s i n g - M ü n st e r
hängt das große Drahtseil der Ueberfuhr so weit in den
hochgehenden Inn , daß schon vor drei Wochen ein Padd¬
ler verunglückte . Glücklicherweise konnte er sich schwim-
mend retten . Bekanntlich findet am 3. Juli eine große
Paddelfahrt van Schweizern statt, die diese Stelle passie¬
ren müssen. Wenn die Gefährdung von Bootfahrern
durch das herabhängende Seil nicht vorher behoben wird,
so ist es nicht ausgeschlossen, daß erst ein größeres Un¬
glück zur Behebung des Mißstandes führen muß.

Generalversammlung der MeisterkrankenkasteSchwa;. Die
Krankenkasse der selbständigen Handels- und Gewerbetreibenden in
Lchwaz gibt ihren Mitgliedern bekannt, daß am 3. Juli um 8 Uhr
abends in, Gasthaus „Traube" (Gjenk) die ordentliche Generalver¬
sammlung mit Neuwahlen stattfindct.

Amtskag der Arbeikerkammer in Kufstein. Die Kammer für Ar¬
beiter und Angestellte veranstaltet am Mittwoch den 23. Juni in
Ku sste i n einen Amtstag. Unentgeltliche Rechtsauskünfte von 6
bis 8 Uhr abends in ollen sozialen Fragen

Geborgeue Leiche. Am 3. Juni 1926 wurde Lei
A t t I e r a u, Gemeinde Attel bei Wasserburg in Bayern,
die Leiche eines zirka 15jährigen Burschen aus dem Inn
geborgen . Der Tote ist 132 Zentimeter lang , schmächtig, Hai
dunkelblonde Haare , gutevhalteue Zähne und war mit
dunkler hochgeschossener Joppe mit grauen Beinknöpfen,
einem weißen , mit feinen braunen und schwarzen Streifen
durchzogenem Hemd mit Stoffkragen , grauen Wadenstutzen
mit grüner Stickerei und Bändern bekleidet. Nach dem
Befunde dürfte die Leiche enva sechs Wochen im Wasser ge¬
legen sein.

Unfall bei einer Dacharbeit. Ein junger Tischler in Leut asch
war Dienstag nachmittags4 Uhr mit dem Legen von Schindeln auf
dem Dache des elterlichen Wohnhauses beschäftigt, als er un¬
bedachterweisemit dem Stemmeisen  in der Hand der elek¬
trischen Freileitung  zu nahe kam, und momentan betäubt,
vom Dache stürzte.  Die Sturzhöhe betrug etwa 10 Meter, so
daß sich der junge Mann beträchliche Verletzungen zuzog, unter
anderem eine große klaffende Wunde oberhalb der Stirne, eine
innerliche Verletzung an der linken Schulter und Abschürfungenam
übrigen Körper Mit der Eisenbahn wurde der Verunglücktegegen
Abend nach Innsbruck gebracht und mit dem Rettungsauto in die
chirurgisch« Klinik überführt.

Sonrnvendhöhenfeuer i» Imst . Von dort wird miS ge-
sHrieben : Die vom Turnverein „Jahn " Imst veranstalte¬
ten Höhenfvuer waren von bester Witterung begleitet.
Ueber 20 Feuer zählte man ans den umliegenden Höhen
des Lagers , Manskopf , Alpjoch, Plattein , Muttekops-
hütie anr Simmsjoch bei Tarrenz , ans dem Tschirgant
lind dem Gamsstein . Nach der Rückkehr versammelten sich
die Teilnehmer im Gasthose znm „Lamm " zu gemütlichem
Beisammensein.

Abgängig. Der in der Gemeinde Huben  im Iseltale in Arbeit
stehende Steinmetz und Mineur Jakob Grill,  geboren am 18. Fe¬
bruar 1882 in Stiiblern, Bezirk Kaplitz und nach Heinrichsödt, Bez.
Kapliß, zuständig, ist feit 6. Juni d. I . von seinem Arbeitsplätze
abgängig. Grill ist mittelgroß, hat breites Gesicht, graumelierte
Haare, englisch gestutzten Schnurrbart, an der linken Hand fehlt ihm
angeblich der Daumen. Er trug graugesprenkelte Kappe und Hofe,
sowie schwarzen oder grauen Lodenrock. Sachdienliche Wahrneh¬
mungen wollen dem nächsten Gcndarmerieposten mit geteilt werden.

Beförderungen beim Bnndesheer in Vorarlberg. Im
Sinne der Bestimmungen des Bundesgesetzes vom 18.
Juli 1924, L.-G.-Bl . Nr . 245, (Gehaltsgesetz ) wird mit
1. Juli der Leutnant Schneider  Rodert des selbstän¬
digen Alpenjägerbataillons Nr . 4 zum Oberleutnant be¬
fördert . —l Stabs tzauptmann Bi er bäum  Gustav des
selbständigen Alpenjägerbaons Nr . 4 rückt gleichzeitig in
die Bezüge der fünften Tienstklaste vor.

Zusammenstoßzweier Autos. Aus Bregenz  wird gemeldet:
Vor der Bregenzerachbrückein Lauterach  haben sich am
21. d. Dt. mittags ein Schweizerauto und jenes des Kaufmannes
Eugen B er t o l i n i in Dornbirn  gegenseitig gerammt.
Beide Autos wurden schwer beschädigt: das Schweizer Auto
mußte das Vorderrad auswechseln.

Großdeuischer Landes-Frauenlag In Hohenems. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Am Sonntag fand in Hohenems  bei
gutem Besuch die 5. Tagung der Deutschen Frauenvereine Vorarl¬
bergs statt. Nach Abgabe der Tätigkeitsberichte der Frauenvereine
von Bludenz, Bregenz, Dornbirn, Feldkirch, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems und Lustenau sprach Obsrau latquort  über die
Tätigkeit der Reichsfrauentagung, auf der die Fragen der Schul¬
reform, der Ehegesetzgebungund der Verbesserung des Kranken-
verstcherungsgesetzes behandelt wurden. Frau Dr. Heinzle  -
Götzis sprach über Kindererziehung und über das Thema der Auf¬
klärung der Jugend. Fräulein Moosbrugger  schlug die Pflege
des deutschen Volksliedes in den Frauenoereinen vor, Frau Kr a u -
l a n d regte einen Ausflug zum Lindauer Schwesterverein an,
welcher Vorschlag freudige Zustimmung fand. Im Namen der Der-
sammlung dankte Frau Dr. Heinzle der Obfrau für ihre selbstlose
und aufopfernde Mitarbeit, worauf Frau Marquart die Versamm-
lung mit dem Wunsche aus ein weiteres Gedeihen der Deutschen
Frauenverein« schloß.

Besuch des italienische« Königs in Bazen . Wie aus
Rom berichtet wirb , wird der italienische König an der
Grundsteinlegung des Battisti -Denkmales in Bozen
teilnehmen . Hingegen ist es zweifelhaft, ob M u s so l i n t
an der Feier teilnehmen wird.

28 Jahre Sarntalerstratze . Aus Bozen,  22 . dS., wird
gemeldet : 25 Jahre besteht nun die Straße , an der sich
bas Gasthaus des weltbekannten , originellen „Warner
Toni ", der jetzt freilich nicht mehr unter den Lebenden
weilt , breit macht. Vor rund 30 Jahren war sogar von
einem Bahnban ins Sarntal die Rede. Zur Durchfüh-
rnng gelangte aber nur im Jahre 1911 der Bau einer
Autostraße.

Tödlicher Unfall eines Bürnnkeuen . Aus Meran
wird berichtet : Am Montag gegen halb 1 Uhr mittags er¬
eignete sich ein tödlicher Unfall . Der seit vielen Jahren
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bei der Firma Bernadon in Meran beschäftigte Arbei¬
ter Johann Fabbretto  ging , nachdem er in einem
Gasthause sich vollständig betrunken hatte , durch die An¬
lagen der Winterpromenade . Beim Suchen nach einer
Ruhestätte kam er zu nahe an den Rand der Passer und
rutschte dort , da er so uusicher ging , aus , und stürzte
kopfüber in die Passer , wo er mit einem Schädelbruch so-
fort tot auf den Ufersteinen liegen blieb . Ter Fall des
schweren Körpers war derart heftig, daß eine Frau , in
etwa 30 Meter Entfernung den Krach vernehmen konnte.
Nach Aufnahme des Tatbestandes wurde der Ber-
ungliickte mittels einer Leiter und Seilen aus der Passer
emporgezogen und in einem Wagen in die LeiHenkammer
überführt . Der Tote , der wegen seiner häufigen Trun¬
kenheit von feinen Angehörigen schon öfters gewarnt
worden war , hinterläßt zwei Kinder im Alter von 14 und
16 Jahren.

Die Sonnwendfeier in Meran . Von dort wird uns be¬
richtet : Die gestrigen Sonnwend feuer machten einen un-
vergeßlich schönen Eindruck. In der Tei elgruppe leuch¬
teten mit Ausnahme des durch allzu schwierige Schnee¬
verhältnisse Heuer dunkel gebliebenen „Roteck" 30 Feuer
auf allen Spitzen und Graten von der Lahnbock bis zur
Mütspitze auf . Htrzer und Jfinger waren in den Schro¬
ten Mer der Waldgrenze so mit Feuern durchspickt, daß
ihre Kuppen einem Funkenöiaöem glichen.

Beschlagnahme einer Billa in Meran . Die Villa „Ger¬
mania ", die bisher in dem Besitze einer vor kurzem ver¬
storbenen reichs d eutfchen  Dame war , wurde vom
italienischen Staate für Hie Frontkämpfervereinigung be¬
schlagnahmt und erhielt den Namen „Jtalia ".

*

Restaurant und Gastgarte» Hotel „Maria Theresia".
Fremden , Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen ; ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts . Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen . + M151

vhl vreunig karlsbader Waßergvieback, Marke„Sprudel Braun",
für Kranke wichtiger Heilbchelf. Fragen Sie Ihren Arzt. Ileberall
erhältlich. -l- 12i

Verkehrsstörungen bei den Tiroler Bahnen.
Die Bundesbahnbirektion Innsbruck teilt mit : Infolge

Fahrdrahtgebrechens  zwischen Flirsch  und
P e 11 it e u entstand am 22. Juni um 14 Uhr 20 Minuten
eine Strom st örung  auf der A r l b e r g - O st r a m p e,
wodurch die Schnellzüge D139 und D140 sowie Personen¬
zug Skr. 314 durch Abwarten der WiederherstellungS-
arbeiten , die um 16 Uhr 43 Minuten beendet waren , Ver¬
spätungen im Ausmaße von 162, 134 und 112 Minuten
erlitten . — Stuf der Mittenwaldbahn  ging infolge
des starken Regens in Kilometer 4.95 um 17 Uhr ein
ungefähr drei Meter hoher M u r b r u ch nieder . Die
Schnellzüge 165 und 164 sowie die Personenzüge 1614
und 1617 erlitten durch Abwarten der zweistündigen
Aufräumungsarveiten  131,113,87 und 113 Minu-
ten Verspätung.

Me SormwenH-Talfeier.
Die Sonnwend -Talfeier findet heute Mittwoch , den

23., bei schlechter Witterung Donnerstag , den 24. Juni,
am Höttinger Steinbruch  statt . Um jeden Zweifel
von vornherein zu vermeiden wird für den Fall , daß die
Veranstaltung abgehalten wird , um 6 Uhr eine Fahne
am S t a ö t t u r m ausgehttngi.

Es haben sich eine Reihe von Einzelpersonen und Ver¬
eine in den Dienst der guten Sache gestellt und sind nach
Kräften bemüht , der Feier einen würdigen Verlauf zu
verleihen . Der Sonmvend -Ausschutz ladet daher alle Stam¬
mesdeutschen ein, möglichst zahlreich teilzunehmen . Be¬
ginn 8 Uhr . Eintritt wird nicht eingehoben . Nach der Feier
treffen sich die Teilnehmer im Gasthofe „Zur schönen
Aussicht" (Stettnerhof ).

Festfolge : 1. Bläserchor . 2. Tiroler Sängerbund . 3. Fest¬
rede (Prof . Dr . Otto Stolz ). 4. Bläserchor . 5. Tiroler
Sängerbund . 6. Kranewitter : „Gebet ", vorgetragen von
Geo Le Brei . 7. Bläserchor . 3. Feuerrede von cand med.
Bruckner . 9. Schargesang : Deutschlandlied . 10. Feuer¬
spruch,  vorgetragen von Geo Le Brei . ii . Facxerreigen
der Turner des I . T . B . 12. Schargesang : „Wenn alle
untreu werden ."

Ein Demonstrationszug der Sozialdemokraten.
Innsbruck , 23. Juni.

Der Weisung der Wiener Zentralleitung gehorchend,
hatte auch die Innsbrucker Parteileitung der Sozial¬
demokraten  sür gestern abends einen Demonstra-
ttonszug  angekündigt . um dem Unwillen über das
Verhalten der Regierung und der Christlichiozialen im
Sch ul streite  Ausdruck zu geben. Um 6 Uhr abends
sammelten sich am Bahnhosplatz vor dem sozialdemokra¬
tischen .Parteihanse , trotz des Regens , einige hundert De-
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monstrautcn, Lic in gvschlosseuem Zuge durch die Maria-
Theresien-Straße vor das Stadt 'Hsater zogen. Im Zuge
wurden Tafeln mit verschiedenen Aufschriften mftgetra-
ge», z. B. „Freie Volksschule, nicht Pfaffen schule", „Ge-
gen die klerikale Reaktion", „Heraus mit der Alters - und
Z nvaliditälsversichernng", „Hoch der Mieterschutz" und
selbst der wie ein Kmderreim anmutende Spruch „Ein
M a n n ein Wort,  R a m e k fo r t". Die Demonirran-
ten zogen ohne irgend einen Protestruf, in einer Stim¬
mung. die sichtlich durch den Regen beeinflußt war, auf
den Rennweg. Bor dem StaöttHeater sprachen die Stadt¬
rate Ra pol di und Ertl  einige Worte zu der Ver¬
sammlung, die unter den Regenschirmen ohne Zwischen¬
rufe oder Beifallsäutzeruugen verharrte. Beide Redner
schloffen mit 5er Forderung nach Rücktritt der Re¬
gierung  und Ausschreibung von 9t c u w adle  n.
Stadtrat Rapoldi drohte gar, die Arbeiterschaft werde
die Regierung davonjagen,  wenn sie nicht frei¬
willig gehe. Nach den beiden Ansprachen löste sich der Zug
in voller Ruhe auf.

Sozial demokratische Demonstration in Bregenz.
Dem Rufe der Wiener Parteileitung Folge leistend,

veranstalteten auch die Bregenzer Parteigrüßen am
Dienstag abends einen Uurzug, mit dem für die sozial¬
demokratischen Forderungen demonstriert werden sollte.
Der gerade znm Zeitpunkt, als sich der Zug vor dem
Hauptbahnhof sammelte, einsetzende heftige Regen mag
wohl mit dazu beigetragen haben, daß die Teilnehmerzahl
am Umzug ka u m m e hr a l s h u nd er t Männer und
Frauen betragen hat. Ter Zug, der von einer Abteilung
des republikanischen Schutzbundes in Uniform eröffnet
wurde, bewegte sich unter Msingung «evolutionärer Lie¬
der durch einige Straßen der inneren Stabt und machte
am Koriunarktplatz gegenüber dem Ndusennr halt. Bim-
desrat Linder  hielt an die Teilnehmer des Zuges eine
kurze Ansprache. Mit der Bekräftigung, daß die sozial¬
demokratischen Führer eher jeden Kampf wagen werden,
als dast geduldet wird, daß an den Forderungen der Ar¬
beiterschaft gerüttelt werde, schloß er seine oft durch
Zwischenrufe unterbrochene Rede. Zn irgendwelchen Aus¬
schreitungen oder Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Demonstrationen auch in anderen Städte».
KB. Wien, 28. Juni . Auch in anderen Städten, wie in

Salzburg , Graz . Linz , Klagenfurt  u . a. w.
demonstrierte, die sozialdemokratische Arbeiterschaft für die
Rechte der Arbeitslosen, für die Altersversicherung, gegen
die Aufhebung des Mietengesetzes und gegen die Ver¬
schlechterung des Schulwesens. Die Demonstrationszüge,
die eine starke Beteiligung aufwiesen, verliefen ohne
jeden Zwischenfall.

ArwIdM NMdkMWSsWkll.
Bregenz, 22. Juni.

Der Landesverband für Fremdenverkehr in
Vorarlberg hielt am 16. Juni eine erweiterte 'Ausschußsitzung
in R a n kw e i l ab, bei der der Verbandsvorsitzende, Bürgermeister
Dr. Kinz.  Vertreter des Bundesministeriums für Handel und
Verkehr, der Bundesbahndirektinn Innsbruck, der Post- und Tele¬
graphendirektion für Tirol und Vorarlberg, der Bezirkshauptmann-
fchaft Bregenz, mehrere Bürgermeister und Vertreter einiger Der-
kehrsoereins begrüßen konnte.

Der Dorsî end« teilte mit, daß die Generaidirektion der Bundes¬
bahnen im « ommerfahrplan dmch Verbesserung des Zugsverkehres
und besonders durch Führung direkter Wagen  den Vorarl¬
berger Wünschen entsprochen habe. Durch di« Vermehrung der
Wagenkurse hat Vorarlberg außerordentlich wertvolle Verbindungen
mit dem Ausland« und Inner -Oesterreich erhalten. Die

Einführung von Triebwagen auf der Bregenzerwaldbahn,
die zur Verbesserung des Verkehres eingestellt werden sollen, ist
noch nicht spruchreif. Die Beschwerde des Bregenzerwoid-Vereinss
wegen der Zustände auf der Bregenzerwaldbahn und sine Beschwerde
wegen Nichteinhaltung der Anschlüsse von den Bodensee-Schiffs-
turjen an die Bahn find weitergeleitet worden. Die Bundesbahn
Hot in der letzten Zeit zur Hebung des Touristenoerkehres nach
Vorarlberg eigene Sommerzüge  von Bregenz-Hafen nach
Dornbirn eingelegt, weiter auch in tarifarischer Hinsicht E r -
Mäßigungen  zugcstanden.

Der Verband konnte sich wegen zu hoher Kosten an der Düssel¬
dorfer Ausstellung  nicht beteiligen, jedoch erfolgte durch
das Land Vorarlberg eine wirkungsvolle Beschickung. Bei der
„AlpcnländischenSommerschau" Berlin wurden die Schönheiten des
Landes durch 30 Bilder (Diapositive) vorgeführt. Die Reklame
durch Radio  wurde in Angriff genommen und stehen dem Ver¬
band hiefür ein« Reihe von Werbevarträgen zur Verfügung. Leider
konnte die gemeinsam mit den Gastwiriegenosfenschaftengeplante
großzügige Zeitungsreklame nicht verwirklicht werden, weil die
finanzielle Beteiligung der Gastwirte eine beschämend gering«
war . ' Die Lichtbildervvrträge, die Herr Walther F l a i g zusammen-
stellt, werden bis zum Herbst feriiggsstellt sein. An Reklame-
material wurden vom Verband die Werbehefte „Sommer in Vorarl¬
berg" und „Vorarlberger Gaststätten 1926" aufgelegt.

Auf die Preisbildung,  die derart erfolgen soll, daß sie immer
noch einen Anreiz für den Besuch des Landes bildet, konnte der
Verband nur in moralischer Weise Einfluß nehmen, indem er durch
den Landesverband der Gastwirtegenostsnschastenauf die Fremden,
beherberger einwirkte, daß sie merbefähige Preise erstellen sollen,
die aber auch unbedingt eingehallen werden müssen. Die Verbands-
keitung vertritt den Standpunkt , daß bei Neugründung von Wirt¬
schaften oder Erweiterung bestehender den Bedürfnissen und An¬
sprüchen des Fremdenverkehres Rechnung getragen wird.

Fm Berichte der Geschöftsleitung, den Bürovorstand Dörfler
erstattete, wird Klage geführt, daß die Vorbandsarbeitcn auch in
jenen Kreisen, die das nieiste Interesse am Fremdenverkehr auf¬
bringen sollten, nicht die richtige Unterstützung finden. Ein Bei¬
spiel' hiefür bildet das Vorarlberger Gaststätten-Verzeichnis, das
unter außerordentlichen Schwierigkeiten zustande gekommen ist.
Es gelangten bereits 2000 Stück Vorarlberger Gastftätten-Berzeich-
nisse zur Verteilung. Aus dieser erfreulichen Tatsache könnte man
den Schluß auf einen Massenbesuch im heurigen Jahre
zieben.

Rach eingehender Besprechung der Kassagebarung erstattete Direktor
Kleiner  das Vcrkehrsrejerai. Der Sommerfahrplan ist mit Aus¬
nahme zweier D-Züge bereits in Kraft und entspricht den Bedürf¬
nissen vollkommen. Zur Belebung des A u s f l u g s v e r ke b r e s
auf der Strecke Bregenz-Hafen nach Dornbirn und zurück wurden
zwei Lokalzügs eingelegt, bei denen durch die Schaffner auch die
Fahrkarten für die Autolinie Dornbirn—-Gütl« verabfalgi werden.

Für den Wmterfahrplsir 1926/27
uküDmi  non dk> Bundesbahnoermalt»ng in fahrplantechnischerHin¬
sicht stabile Verhältnisse augestrebt. Der Schnell, und Perfonenzugs.
verkehr wird i>m Winter 1926/27 im allgemeinen nach Zahl und

Lage der Züge kn Winterfahrplan 1925/26 ungefähr gleichgshalten
fein. Es wird weiter geprüft werden, ob sich nicht in Tirol und
Vorarlberg im Einvernehmen mit der deutschen Reichsbahn ein Aus¬
bau der bestehenden Wintersport Verbindungen  erzielen
läßt, ein Wunsch, iwn Vorarlberg immer wieder begründet erhebt,
weil die Befruchtung -des Fremdenverkehres nur deutscherseits zu er¬
warten ist.

Dis .beairtragis allgemeine Beschleunigung der Perso-
nenzüge  wird durch die Aufnahme der elektrischen Traktion er¬
reicht werden. Zusammenfassend kann berichtet werden, daß der
Winterfahrplan 1926/27 sieben Personen-, drei D-Schnellzugspaore
und ein Luxuspaar aufwoiien wird. Don den D-Zügen wird nur
ein Paar in der Richtung Bregenz  und umgekehrt verkehren.
Heroovgehobenzu werden verdient, daß die Bundesbahnen mrd ins¬
besondere das Fochrplonbüro in Innsbruck sich redlich bemühen, im
Rahmen der finanziellen Leistungsfähigkeitden Wünschen der Inter¬
essenten gerecht zu werden.

Obevbaurat Dein lein  vom Bundesministeruun für Haardel und
Verkehr bedauert«, daß die geplante GZanitreklams nicht zustande
gekommen ist, die bei bedeutend weniger Kosten für den einzelnen
viel Ersprießliches geleistet hätte. Aus untrüglichen Anzeichen ist zn
entnehmen, daß dis kommende Saison einen sehr -lebhaften Fremden-
Zuzug aus Deutschland bringen wird. Dabei ist nicht zu übersehen,
daß sehr viel« Deutsche hener zum erstenmal« nach Oesterreich kam.
men werben, so -daß der Reisezeit 1926 die Bedeutung eines Los¬
jahres -zukommt. Wenn es gelingt, die Besucher zufviedsnzusteklen
und zu Freunden des Landes zu machen, so wird sich der Erfolg
in den kommenden Jahren zweifellos vervielfachen. Slnderenseits
bilden aber begründete Klagen der Sommergäste ein« dauern¬
schwere Schädigimg des Fremdenverkehrs. Dis mündliche Empfeh¬
lung bildet das beste Werbemittel. Zum Schluß hebt Obe-r-bmirat
Deinlein die äußerst rührige Tätigkeit des Verbandes rühmend her¬
vor und nimmt dies zum Anlaß , den Dcrbandsßinttio -nären den
Dank des Ministeriums auszu-sprskhen.

Zum Projekt - er Verbauung der Pfäuderspitze
teilt LaNdesregierungsrat D i «ß n e r mit, daß dies von der Bezirks-
hauptmannschait abgslehnt wurde. Er empfiehlt di« Erwerbung
dieses Aussichtspunktes und seiner nächsten Umgebung durch die
Pfänderbahn -A.-G. Weiter regt «r die Schaffung von Auskunfts-
ftellen in den größeren Orten an . Er bedauert/ daß viele Gastwirte
es an der Anpassung an die Bedürfnisse des Fremdenverkehres feh¬
len lassen und begrüßt die Anregung zur Abhaltung von Kursen
zwecks fachlicher Ausbildung der An-gr-hörigen des Gast- und Schank-
gewerbes.

Den unausgesetzten Bemühungen des Kommerzialrates Viktor
Hämmerle  ist es gelungen, die Abhaltung eines

internationalen Stratzentages i» Bregenz
in der zweit« Augustwoche zu sichern. Aus diesem Anlass« wird
«ine Versuchsstreck« von den Kasernen in Bregenz bis zum Strand-
hotel Lochau erbaut werden, bei der die verschiedenenneuzeitlichen
Straßeubelege in Anwendung -kommen werden. Falls sich die Stadl
Bregenz zu einem Beitrage entschließen könnte, würde dieser
Straßenbau bis zur Einmündung der Anton-Schneider-Straße in di«
Reichsstraße verlüngert werden. Don h-ervorragenden Fachmänner»
werde» Kurse veranstaltet, zu -denen die Ingenieure der Bauämter,
die Straß emireister und Wegmocher einge-laden -werden. Kommer¬
zialrat Hämmerle bespricht die Straß -enverhältnisse in Vorarlberg,
die teilweise sehr gut genannt -werden -können.

Hotelier V -u risch er (Bludenz) ftelll das Erstich«», durch Zer.
tungsariikel und f-onstigs Verlautbarungen dafür Sorge zu tragen,
daß die Eröffnung des Arlbergpasses  für den 2lutover-
krhr in der -weitesten OesfenMchkeit bekannt wird. Er bemängelt«
die zu frühe 'Abfahrt des ersten Personenzugcs von Bludenz -wach
Feldkirch und Bregenz und Saß im Winter in der Zeit von halb
8 Uhr früh bis 1 Uhr nachmittags keine Verbindung von Bludenz
nach Innsbruck besteht. Inspektor Schob el gibt als Vertreter der
Bun-desbahstdirektion Innsbruck Aufklärung, daß die frühe Abfahrt
des Personenzuges durch die unbedingt notwendige Ankunft vor
8 llhr in Bregenz und die Kreuzung mit dem Frühschnellzugs -be¬
dingt ist.

Von Kommerzialrat Viktor Hämmerls  wird noch die Trink¬
gelderfrage  angeschnitten, die eine lebhafte Wechselrede aus.
löste mit dem Ergebnis, daß der Verband in, Einvernehmen rmt
dem Gast-wi-rte verband« eine Ablösung des Trinkgeldes versuchen
wird. Am Nachmittag unternahm der Großteil -der Teilnehmer bei
schönstem Wetter -eine Autofahrt nach Laterne, die insbesondere die
auswärtigen Gäste auf das -beste befriedigte.

Der Wettbewerb um die Verbauung des
Bismarckplahes.

Am Montag hat der Verwaltungsausschuß der städti¬
schen Lichtwerke sicher die zum Wettbewerb fsir die Ver¬
bauung des  B i s nr a r Lp l a tze s an sgestellten
Projekte und Pläne beraten. Zu einem positiven Ergeb¬
nis , ö. h. zu einer direkten Wahl eines der Projekte kam
es nicht,' die Beratung nahm eirtgegen dem bisherigen
Stand der Meinungen einen unvorhergesehenen Aus¬
gang. Die Herden Architekten Prof. Dr . H o l z m e i ste r
und Welzenbacher  werden eingeladen, zu ihren
Projekten neue F assad ie run gen,  bezw . Dewilyro-
jekte auszuarbeiten, um fsir die eventuelle Ausführung
ein genaues Bild zu bekommen.

Dieser überraschende Beschlutz hat einen eigenartigen
politischen  Hintergrund . Bekanntlich bleiben die
christlichsozialen  Gemeinde - und Stadträte getreu
ihrem mit dem Brustton unerschütterlicher Uebcrzeugung
verkündeten Beschluß, so lange allen Beratungen über
GcmLindeangLlegrnheitenfern,  bis ihre Forderungen
in der Angelegenheit des Polizeirates Dr . Brix  erfüllt
sind. Man kann zu diesem Beschluß stehen wie uran will,
wenn er konseauent üurchgefsihrt würde, nMtzte man ihn
respektieren. So aber haben sich die christlichsozialen
Herren in ei« sehr weitmaschiges Prinzipiennetz gehüllt,'
wenn sie nicht parteimäßig interessiert sind, dann blei¬
ben sie konseauent den Beratungen über Gemeindeange-
legenherten fern und sabotieren auf diese Art nun schon
seit Wochen den orduungsgewätzen Weiterlauf der Stadt-
geschäste. Wenn es aber gilt, ein Parteiinteresse
zu unterstützen oder einen Parteikandidaten dnrchM-
drücken, dann kommt es den Herren -nicht darauf an, als
ihre eigenen „Streikbrecher " auszuireten und trotz ihres
Grundsatzes fleißig an jenen  Beratungen teilzunch-
men, wo das Gewicht ihrer Stimmen ihrer Partei  zu¬
gute kommen könnte. Aus ähnlichem Ptotiv erfreute sich
auch die Beratung über den Wettbewerb der Teilnahme
der christlichsozialen Gemeinde- und Stadträte.

Bisher stand nach dem bekannten Beschluß des Ber-
waltungsraies der städtischen Lichtwerke das Projekt

Ĝedenket der Hettung$gefeUfd)aft!

Kennwort „Kanzle  r" des Architekten Norden  nn
Vordergrund, das für eine eventuelle Ausführung emp.
fohlen wurde. Durch das Votum der Ehrtsiltchisozialen
ist nun der Plan des der Partei nahestehenden Architek¬
ten Prof. Dr. Holzmeister  vorangestellt worden, so
daß es zu dem Beschluß kam, Holzmerster  und den
Architekten W el z e n S a He r zur Ausarbeitung von
Spezialprojekte-n einzuladeu, während das Projekt „Kanz¬
ler" trotz des Beschlusses des Verwaltungsrates -unter den
Tisch fiel.

Das Interessante an diesem Ergebnis der Beratungen
ist aber weniger die Wahl der Künstler, von deren be¬
währtem Schaffen sicherlich nur das Beste zu erwarten
ist, sondern die Haltung der  C h r t st l i chsv z i a-
l e n. Denn man weiß nun , wie mmr die Herren aus dem
Schmollwinkel hervorlocken kann. Wenn der Stadtrat
auf die Tagesordnung der nächsten Gemeinderatssitzuug
— wie wir hören, findet am kommenden Freitag eine
Plenarsitzung des Gemeiuderates statt — einige Ge-
schästsordnungspunkteansetzt, an deren Erledigung die
Herren der Tiroler VolkSpartei interessiert  sind,
wohlverstanden parteimäßig  interessiert sind, dann
wird gewiß der überflüssigerweise vavr Zaun gebrochene
Streik aufhören. Die Herren werden erscheinen und dann
wohl oder Übel doch auch an jenen  Beratungen teil-
nehmen müssen, die im Gesamtinleresse der Innsbrucker
Bevölkerung gepflogen werden, wenn sie sich nicht vor
ihren Wählern gar zu deutlich demaskieren wollen, denn
cs verträgt sich schlecht mit den Grundsätzen einer bür¬
gerlichen  Partei , die jeden Streik im Wirtschaftsleben
aufs schärfste bekämpft, selbst  aber in Erfüllung ihrer
öffetttlichen Bertretungspflichten streikt.

Die Herren der Christlichsozialen Partei haben ihre selt¬
same Auffassung eines „Streikes", Wrigens auch durch
den Besuch einer Stadtschulratssitzung  bekundet,
in der über die Vergebung einer definitiven Lehrstelle
beraten wurde.

Die Beratungen öes Verwaltnngsausschuffes-es E. W. I.
Wir erhalten vom Verwaltungsausschuß folgenden

Bericht: Der Verwaltungsausschuß der städtischen Licht-
werke hat sich sehr eingehend mit der Frage der projek¬
tierten Erbauung - es Direktionsgebäudes und des Um¬
spannwerkes, das bekanntlich anr Bismarckplatze erstellt
werden soll, beschäftigt. Die bei dem Jdeenwettbewerbe
etngelangten Entwürfe sehen M̂c Verbauung des gan¬
zen  Platzes vor. Zur einstweiligen Ausführung gelan¬
gen jedoch nur die Bauten der städtischen Lichtwerke.
Diesem Zwecke hat nun keiner  der eingelangten Ent¬
würfe ganz entsprochen. Der Verwaltungsausschuß hat
deshalb nach einer eingehenden Erörterung , in der selbst¬
verständlich auch die Wirtschaftlichkeit  des großen
Bürohanses, in dem die Direktion nntergebracht werden
soll, eine große Rolle spielt, den Beschluß gefaßt, keinen
der vorliegenden Entwürfe zur Grundlage des Baues zu
nehmen. Vielmehr werden die beiden ArchitektenWel¬
zen Sacher  und Professor Holzmeister  eingeladen,
je einen neuen Entwurf auszuarüeiten, der selbstver¬
ständlich nur das Direkttonsgebäude (Büro¬
haus, Umspannwerk und Werkstätte), umfassen soll. Der
Entwurf mutz natürlich ans spätere Verbammg des ganzen
Platzes billige Rücksicht nehmen. Nach Einlangen der
Entwürfe wird die Entscheidung darüber, welcher Plan
zur Ausführung gelangen soll, unverweilt gefällt wer¬
den. Die Pläne für das Ilmsvannwerk und die Werkstätte
sind bereits in Ausarbeitung . Es dürfte möglich sein,
diesen Teil des Baues bereits in wenigen Wochen zm
Ausschreibung zu bringen.

SMM!öc MM. 8« kbkM MM.
Innsbruck,  23. Juni.

Gestern nachmittags hielt die im Spätherbst neu-ge¬
wählte Tiroler Kammer für Handel , Gewerbe
und Industrie  ihre erste Geschäftssitzungab. Ein
klarer Blick über das Niveau der neugewählten Kamuirr
läßt sich noch nicht geben.

Es war der altgewohnte Sitzungsverlauf : eine Reihe
von ausgezeichneten wirtschaftlichen Referaten der Funk¬
tionäre des Kammevbüros, manchmal abgelöst von De¬
batten, die nicht gerade immer ans jener Höhe waren, die
man von einer wirtschaftlichen Körperschaft besonders in
jener Zeit verlangen müßte, in der so viel von einer
Besserung des parlamentarischen Lebens durch ein Wirt¬
schaftsparlament gesprochen wird. Wenn da in Hinkunft
in die Vollversammlungen nicht ein größerer Zug hinein¬
kommt, dann wird die Kammer wohl kaum jene Bedeu¬
tung einehmen können, die ihr zufallen sollte. Auf dew
heute heute leider üblichen Parlamentsuiveau sollte eine
wirtschaftliche Körperschaft den doch nicht landen!

Zn Beginn der Sitzung beglückwünschie der Vor¬
sitzende, Präsident Re der,  den Kammeramtsdtrektor-
stellvertreter Dr . Franz E ge rt zur Verleihung des Re¬
sti c ru ng s ra tst i te ! s mit dem Tanke der Kammer
für seine bisherige Tätigkeit und der Bitte, seine be¬
währte Kraft auch weiterhin in den Dienst der Kammer
zu stellen.

Kammeramtskouzipist Dr. Lorenz  erstattete sodann
ein eingehendes Referat über dir

Reform der Ausgleichsordnnng,
dessen wesentlichste Punkte wir an einer anderen Stelle
unseres Blattes wtedergeben.

In der anschließenden Wechselreöe forderte KR. Zech
eine Fntervention beim Bundeskanzleramte zwecks Be¬
schl cn n i g n n g der geplanten Novellierung der Aus-
gleichsordnung. Weiter müsse mau verlangen, daß sich ans
der Listc der Ausgleichsverwalter  nur Namen
von Männern befinden, die das Vertrauen der gesamten
Geschäftswelt besitzen.

Vizepräsident Lang!  trat dafür ein. daß die Staats¬
anwaltschaft  sich mit den Ausgleichen — allenfalls
auf Antrag eines eigens dafür ein-znsetzenden Ausschus¬
ses — beschäftige. Gegen die schwindelhaften Ausgleiche
müsse mit aller Schärfe vorgegangen werden.

KR. Miller  erörterte als Obmann des Volkswirt-
schaftlichen Ausschusses dessen Stellungnahme znm Pro-
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Werne der Ausgleichsordnung. Aus Volkswirt-
schaftltchen  Gründen sei der Ausschuß zur An¬
schauung gekommen, nicht die völlige Beseitigung der
Ausgleichsorönung, sondern nur ihre Verschärfung
zu fordern.

Der vom Referenten vorgelegte Antrag wurde sodann
einstimmig angenommen.

Anträge der OLnrännerkonferenz.
Kammeramtsdirektor Hofrat Dr. Mader  legte den

Antrag der Ldmännerkonserenz vor, die Kammer möge
sich bereit erklären, das aus sie entsallende Betreffnis für
die gewerblichen  Fortbildungsschulen zu über¬
nehmen.

Vizepräsident Schlögl  regte an, sich mit den anderen
Kammern ins Einvernehmen zu setzen, um auch vom
Handelsministerium eine Subventionierung der Fach¬
schulen zu erzielen.

Ferner wurden an Subventionen beantragt : der
Handelsschule Schwaz  2000 s und dem Jugend¬
fürsorgeverein für Tirol 300 8. Die Stipendien für die
Eisen- und Stahlbearbeitungsfachschulein Fulpmes sol¬
len in diesem Jahre ausnahmsweise auf insgesamt 430 8
erhöht werden.

Die Kammer besitzt fett Jahrzehnten in Elbigenalp
ein Haus, in dem die Fachschule für Stukkateure  un¬
tergebracht war. Da diese Kurse seit dem Kriegsbeginn
nicht mehr abgehalten werden können, ist das seither un-
benützte Haus schadhaft. Die Ob,Männerkonferenz be¬
antragt nun, das Haus kostenlos der Gemeinde Elbigen¬
alp zu übertragen gegen die Verpflichtung, das Haus
instand zu halten und es der Kammer über Wunsch zur
Verfügung zu stellen. Es sollen dort allenfalls E i n-
lege-  oder Schnitzereikurse  abgehalten werden.

Alle diese Anträge der Obmännerkonferenz wurden
ohne Wechselrede angenommen.

Der Kammervoranfchlag  für das Jahr 1926
wurde ebenfalls einstimmig angenommen.

i Für die Aufhebung der Luxussteuer.
Kammeramtskonzipient Dr. Guido Lorenz  erstattete

sodann ein eingehendes Referat über die Frage der Auf-
hebungderLuxussteuer,  in dem er zunächst deren
Entwicklungsgang als B esi tz ste u er sowohl wie auch
als Verbrauchssteuer  schilderte und dann die Schä¬
den erörterte, die unserem gesamten Wirtschaftsleben
durch diese den Handel stark beeinträchtigende Steuer ge¬
bracht werdem Er verwies darauf, baß andere Staaten,
wie z. B. Deutschland, bereits daran denken, die LuxuS-
abgabe allmählich abzubauen,  während sich die wirt¬
schaftliche Lage unserer Lnxusartikelfirmen immer schwie¬
riger gestaltet. Ihr Erträgnis  set zudem sehr gering.
Es betrug z. B. im Jahre 1925 schätzungsweise 12 Mil-
ltonen Schilling.

Der Referent stellte sodann im Namen des volkswirt¬
schaftlichen Ausschusses folgenden Antrag:

„Ditz Vollversammlung wolle beschließen, es sei die Bundes»
regierung bezw. das Bundesmintsterium für Finanzen aufzu-
fördern , die erhöhte  W a r e n u m f a tz ft e u e r, die fich feit
den drei Jahren ihres Bestandes als wirtschaftlich äußerst
schädlich erwiesen hat , ungesäumt aufzuheben.  Sollte
diesem Verlangen nur nach Abänderung des Bundeefinanzen.
Verfassungsgesetzes und nach Neuregelung  der Abgaben,
teilung zwilchen Bund und Ländern entsprochen werden können,
so wäre die Luxusabgabe  wenigstens in ihrem Ausmaße
unverzüglich auf vier Prozent herabzufetzcn,  sowie
die für den Luxuscharakter von Waren festgesetzten Wert¬
grenzen und technologischen Merkmale einer neuerlichen um¬
fassenden Revision zu unterziehen."
Präsident Red er erörterte die Möglichkeit, die Luxus-

steuer mit einem Prozent als Zuschlag zur Warenumsatz¬
steuer sestzusetzen.

KR. Miller  verwies darauf, baß die Luxussteuer
gerade in einem Frem - enverkehrslande  wie
Tirol von besonderem Schaden sei. Sie verteuere gerade
jene Waren, die die Fremden  kaufen würden.

KR. Saler  trat in temperamentvoller Weise für die
Beibehaltung  der Luxussteuer ein, wodurch er sich
naturgemäß in Gegensatz zu den übrigen Kammermtt-
gliedern stellte,' diesem Gegensatz gab KR. Zech Aus¬
druck, der sich gegen diese „Tteuerbeibehaltungsmethobe"
aussprach.

KR. Förgentyaler  besprach die Schäden der
Luxusabgabe  für das Gastgewerbe, worauf Hofrat
Tr . Mader  auf die Ausführungen des KR. Saler
zurückkam, der erklärt hatte, man möge sich nicht für eine
Herabsetzung der Steuer , sondern für eine Etnschränkuug
der von ihr betroffenen Waren einsetzen. Dieser Modus
würde dazu führen, daß die Fremden  gerade wieder
die sie interessierenden Waren nicht in Oesterreich,
sondern anderswo einkaufen. Unsere Wirtschaft sei jedoch
auch aus diesen „indirekten Export" angewiesen.

KR. Ing . Cantoni  verwies auf die schwere Not un¬
serer Künstlers ch aft,  die mit der großen Belastung
des Kunstgewerbes durch die Luxussteuer zusammeu-
hänge.

Regierungsrat Dr. Egert  erstattete dann den Bericht
über den Winterfahrplan 1926/27 der Bundesbahnen, auf
den wir an anderer Stelle des Blattes zurückkommen.
Der Bericht fußt auf Verhandlungen des Verkehrsaus-
schnsses der Kammer sowie auf eingehenden Besprechun¬
gen des Obmannes des Verkchrsausschusses und des
Kammeramtes mit den Bundesbahn-Funktionären und
außerdem auf den bei den Kammermitglieöern in den
verschiedenen Bezirken eingeholten Wünschen und For¬
derungen.

KR. Herold  betonte die Schäden, die das gegen¬
wärtige System bet den Bundesbahnen  dem
Verkehr in unserem Lande bringe und er forderte ein
ganz entschiedenes Auftreten gegenüber den bei den Bun¬
desbahnen Herrschenden Interessen.

KR. Saler  beantragte , das Kammerprüsidium zu be¬
auftragen, Schritte einznleiiett, damit ehestens zwei kom¬
petente Persönlichkeiten der Generaldirektion der Bun¬
desbahnen zu Verhandlungen nach Innsbruck entsendet
werden.

KR. Giesiugcr - Landeck überreichte einen Dring-
lichkeitsantrag, in dem.er sich gege  n die Verlegung des
F ahr ka r te u v e r ka u fes für die Po st kraft¬
svagen  in La »deck in  den vom Stadtinnern weit ent¬

fernten Bahnhof wendet und außerdem verlangt, daß in
Hinkunst bei Fahrplanänderungen usw. der staatlichen
Postkraftwagenlinien die örtlichen Interessen zu Rate ge¬
zogen werden. Der Antrag wurde ohne Debatte einstim¬
mig angenommen. — Die Sitzung wurde sodann ge¬
schlossen.

Ernst Adels Fliegerglück.
Das Flngzcng cntzwergebrochen? — Udet mit Fallschirm

glatt gelandet.
München, 22. Juni . Hier sind Gerüchte verbreitet von

einem abenteuerlichen Fltegerunsall, den der deutsche
Kampfflieger Oberleutnant Ernst Udet  am vergangenen
Sonntag in C r e f e ld erlitten haben soll. Udet hat auf
äem dortigen Flugfeld sein bekanntes Schau- und Kunst¬
fliegen vor einer zahlreichen Zuschauermenge vorgeführt.
Schon hatte der kühne Pilot eine Reihe seiner waghalsi¬
gen Kunstflüge absolviert, als beim Rückenfliegen,
bei dem die Flugmaschine auf das äußerste beansprucht
wird, plötzlich der Rumps des roten Doppeldeckers in
großer Höhe auseinanderbrach.  Schon glaubten
die Zuschauer, daß es um das Leben des kühnen Fliegers
geschehen sei, da löste sich Udet hoch in den Lüften aus
dem zerborstenen Flugzeug, sprang ab und gelangte durch
einen glücklich durchgeführten Fallschirmabsprung
unversehrt neben den Trümmern des abgesttirzten Flug¬
zeuges zur Erde.

Eine bestimmte amtliche Bestätigung dieser Nachricht
steht aus . Mau zweifelt auch in Fliegerkreisen fast an
der Möglichkeit dieses unerhörten Glücksfalles, der aller¬
dings nur das sprichwörtliche Fliegerglück Udets — es
sei nur an seinen Unfall auf dem Innsbrucker  Flug¬
hafen erinnert — bestätigen würde.

MMul Der Mum AM.
Stürmische Mieterversammlnng.

Der Verkauf der Schwazer Kaserne an die Geistlichkeit
kam, wie uns berichtet wird, auch in einer am Samstag
in Schwaz abgehaltenen Mieterversammlung
zur Sprache, wobei von den Rednern insbesondere her¬
vorgehoben wurde, daß die neuen Mieter die 32 Wohn-
parteien rücksichtslos delogieren  wollen . Ter
zahlreichen Versammlungsteilnehmer bemächtigte sich
nach dieser Mitteilung eine große Erregung,- es kam zu
stürmischen Protestkundgebungen  und zu sehr
abfälligen Bemerkungen  über den Prälaten
Draxl,  der den Kauf vermittelt und gegen die Ge¬
meinderäte Dr. Huber  und Kirchl , die das Verkaufs¬
angebot unterstützt hatten. Es wurde stimmenetnhellig
eine Entschließung  angenommen , in der die Bei¬
behaltung des Mieterschutzes für die Wohnparteten in
der Kaserne gefordert wird,- eine Mordnung hat diese
Entschließung am Montag der Bezirkshaupt-
Mannschaft  überreicht und Schutzmaßnahmen ver¬
langt.

Die Versammlungstetlnehmer rekrutierten sich aus
allen Parteikreisen und die Entrüstung Wer die Ver¬
schleuderung  wertvollen städtischen Gutes und über
da§ rücksichtslose Borgehen gegen einheimische boden¬
ständige Familien durch die Gemeinderatsmehrheit war
allgemein.

Straßendemonstrationen.
Die Erregung der Schwazer Bevölkerung machte sich

Montag tn zwei Demonstrationen Luft. Um halb 7 Uhr
abends veranstaltete die wirtschaftliche Vereini¬
gung  vor dem Magistrat und vor der Bezirkshaupt¬
mannschaft Kundgebungen, in denen die Riickgängig-
machung  des Kaufvertrages oder falls dies nicht mög¬
lich sein sollte, die Unterbringung  aller von der
Delogierung bedrohten Parteien gefordert wurde. Statt
des geistlichen Gymnasiums solle die Kaserne einem I n -
du st rieunter nehmen  überlasten werden, das ein
besseres Kaussangebot gestellt habe. Bon dem Be¬
zirkshauptmann wurde einer Abordnung zugesagt,, die
Angelegenheit der Landesregierung zu unterbreiten,- wei¬
ter wurde versprochen, 16 Parteien in einem Magazin
der Tabakfabrik unterzubringen, mii welchem Zugeständ¬
nis sich aber die Abordnung nicht zufrieden gab.

Um halb 8 Uhr veranstalteten die Sozialdemo¬
kraten  eine zweite Protestversammlung, an der auch
die Arbeiterschaft von Wattens und Jenbach  in
großer Zahl tetlnahm. Es wurden die gleichen Forderun¬
gen erhoben und es wurden von der Menge auch
Drohungen  gegen die christlichsoziale Gemcinderats-
mehrheit ausgestoßen. Die Demonstration nahm einen
sehr bewegten Verlauf,- zu Ruhestörungen ist es aber
nicht gekommen.

Wie verlautet, werden die Protokolle  über den
Verkanfsbeschluß des Gemeiuöerates der Landesregie¬
rung zur Revision  vorgelegt werden.

Brand im Häringer Kohlenbergwerk.
Schon vor ungefähr 14 Tagen hat, wie die „B.-Z." be¬

richtet, in der Häringer Kohlengrube ein seit langem
abgedämmter Brand aufs neue um sich gegriffen und neue
Kohlenflöze entzündet. Es wurden sofort Abweyrmatz-
nahmen getroffen und Eindämmungsarbetten in Angriff
genommen. Mitlerweile entstand aber auf einer anderen
Strecke ein Brand , dessen Dimensionen nicht abgeschätzt
werden konnten. Vorerst glaubte man, ihn mit Leichtig¬
keit lokalisieren zu können, aber infolge der starken Rauch¬
entwicklung gestalteten sich die Arbeiten sehr schwierig
und am 18. d. M. wurde die Situation bedenklich. Mit
aller Beschleunigung wurde nun versucht, den Brandherd
abzumauern und abzublenöen. Auch mit Verschlämmung
wurde gearbeitet und schließlich gelang es den fast über-
menschlrchen Anstrengungen der braven Knappen, den
Brand zu lokalisieren. Von Zeit zu Zeit mußten dle
Arbeitspartien aus den mit Stickgas erfüllten Räumen
herausgenommen weröeu. Die größte Gefahr ist momen¬
tan abgeweudet, ohne daß sich bisher ein Unfall ereignet
hätte. Wenn es nicht gelungen wäre oder weiterhin
nicht gelingen sollte, den Brand völlig zu lokalisieren,

so müßte man die ganze Grube unter Wasser stellen.
Der nördliche Teil der Grube dürfte für einen weiteren
Abbau wohl vielleicht nicht mehr so schnell in Betracht
kommen, es besteht jedoch, wenn der Brand nicht noch¬
mals um sich greift, die Hoffnung, daß der Hauptteil des
Kohlenflözes gerettet werden kann.

Ist MiMMW im lommenöen Sinter.
Wie wird btt  nächste Winterfahrplan anssehen?

In der gestrigen Sitzung der Kammer für Handel, Gewerbe und
Industrie erstattete Regierungsrat Dr. Egert  ein ausführliches
Referat über den Winterfahrplan  1926/27, in dem er nicht
nur eine Reihe interessanter Mitteilungen über die geplante Neu¬
gestaltung  des Fahrplanes machte, ^ sondern eine Reihe
wichtiger Forderungen  des Landes Tirol bezüglich_ dieses
Fahrplanes vorbrachte. Wir geben im Nachstehenden die wichtigsten
Teil« aus dem Referate wieder, wobei wir zunächst auf die Mittei¬
lung des Regierungsrates Dr. Egert  verweisen , daß es sich bei
den Verhandlungen mit der Bahnoerwaltung gezeigt habe, daß eine
intensivere Gestaltung des Lokalverkehres im Zuge der Elektrifi¬
zierung durch

Einfchaltwng von Triebwagen
möglich und auch beabsichtigt ist. Derartige Triebwagen sind in Be¬
stellung und nach deren Einlangen kann nach Maßgabe der Elek¬
trifizierung mit dem Triebwagenverkehre begonnen werden. Es muß
das dringende Verlangen gestellt werden, daß di« Generaldirektion
der Bundesbahnen die Bestellung der Triebwagen in erforderlichem
Umfange durchführt und bei deren Verteilung auf die besonderen
Bedürfnisse Tirols Rücksicht nimmt.

Der Schnellzugsverkehr.
Arlberggebiet.

Auch im heurigen Winter soll der schon seit Jahren aus guten
Gründen mit Zähigkeit verfochtene Wunsch, nach Führung des
D 77/78 I n n s b r u ck ab 10 Uhr 30, Innsbruck  an 18 Uhr 42
nicht  erfüllt werden. Dieses D-Zugspaar , das für den Verkehr
Tirols von und nach Südwest-Deutschland und Holland von
größter  Wichtigkeit ist, und auf den reichsdeut scheu  Bahnen
einen ganzjährig  geführten , alle diese Verbindungen vermit-
telnden Anschluß findet, wäre gerade im Winter für den Verkehr
nach den westtiroler Wintersportplätzen (insbesondere nach dem
Arlberggebiet und nach Innsbruck) von großer Bedeutung:
die geplante Surrogierung dieser D-Zugsverbindung durch ein be¬
schleunigtes Personenzugspaar 312/313, Innsbruck ab 8 Uhr 40,
Lindau an 16 Uhr, Gegenrichtung: Innsbruck an 20 Uhr 55, ist
durchaus unzulänglich: deshalb muß an die Generaldirektion
der Oesterreichilchen Bundesbahnen das dringende Verlangen gestellt
werden, diese Züge — allenfalls während der Sportsaison 15. De¬
zember bis 1. April — beschränkt zu führen, zumal die Zahl der
täglich gefahrenen Kilometer nicht mehr als 440 beträgt.

Von fachmännischer Seite ist darauf hingewiesen worden, daß
die Erfüllung dieses wichtigen Wunsches leichter  fiele , wenn in
anderer Weise Ersparungen erzielt werden könnten, und zwar
dadurch, daß das Personenzugspaar 319/320 Innsbruck,
ab 23 Uhr 10, Innsbruck an 6 Uhr 50, als gemischter Zug
geführt werden würde.

Das genannte Personenzugspaar hätte bei Durchführung dieiss
Planes ungefähr folgende Lage: Psrsonenzug 319 Innsbruck ab
23 Uhr 10, gegenwär iv g Landeck an 1 Uhr 18, in Zukunft
Landeck an 1 Uhr 50. Also auf dieser Lokalstrecke eine ungefähr
30minut!ge Verlängerung der Fahrzeit . Dieser Personenzug wurde
von Landeck. weg.dem D 135 um 2 Uhr 30 nachsahren, um 5 Uhr 15
in Bludenz und um 6 Uhr 07 in Feldkirch ankommsn, von wo er
als gewöhnlicher Personenzug um 6 Uhr 20 ab fahren und um
7 Uhr 35 in Bregenz eintresien würde. Die Ankunstszeir in Feld¬
kirch und Bregenz ist vor allem für den Winrer gegenüber den
bisherigen Ankunftszeiten (Bregenz an 5 Uhr 41) w e ' e n t l i ch
günstiger.

Wer aber eins früher« Ankunftszeit in Vorarlberg dringen:
benötigt, kann den D 135, Feldkirch an 4 Uhr 21 Bregenz" : n
5 Uhr 41, benützen. Die Verlängerung der Fahrzeit durch das
Stanzertal spielt bei der ungünstigen Rachrlaz« Zuges wohl
keine Rolle.

Die Gsgenosrbindung  Perfonenzug §20 würde Bregenz
um 23 Uhr 04 verlassen und um 6 Uhr 50 nach Innsbruck krnr—en.
Gegenwärtig trifft der Perfonenzug 320 um 5 Uhr n Innsbr : r :
Durch diese «päterlegung  würde der FrüHverkebr : : r
Obe rinn tat  wesentlich verbessert, der Perfonenzug 320 würde in
seiner neuen Lage die Beförderung der Arbeiter rwohl aan S :rms.
Rietz nach Telfs (an ungefähr 8 Uhr), als auch noch Innsbruck
übernehmen können.

Hiedurch würde dis Führung ' des D-Zuges 77 7» all :: Wahr¬
scheinlichkeit nach ermöglicht  wreden . Unter all diesen Voraus¬
setzungen wäre diese, von fachmännischer So -e in Vor'ch :g Er¬
brachte Konstruktion zu empfehlen.

Verkehr von nnd nach Wie« .
Die Generaldirektion der Oesterreichilchen Bundesbahnen ha: im

heurigen Sommerfahrplan eine sehr dankenswerte Neuemsübrung
getroffen: an Stelle des in früheren Jahren im Sommer gerührten
Schnellzuges wird das beschleunigte Personenzugspaar 3Z7 35, Inns-
druck ab 19 Uhr 20, Wien an 9 Uhr 12, Wien ab 19 Uhr 40, Inns¬
bruck an 9 Ubr 35, geführt. Hiedurch wird eine äußerst günstige
billige Fernverbindung nach und von Wien hergestellt, die über¬
dies den Vorteil hat, durch Einbeziehung vieler Halten auch
den kleineren Orten einen bequemen Fernanschluß nach und von
der Bundeshauptstadt, sowie Salzburg , Linz usw. zu ermöglichen.
Ucberdies stell! dieses Fernzugspaar eine sehr günstige Verbindung
nach den von Nordtirol leider nur schwer und bei Benützung von
Jnlandsstrecken nur aus dem Tauernbahnummege erreichbaren
O st t i r o l her (Schwarzach-« t. Veit an 23 Ubr 55 mit Anschluß
an D-Zug 19, Schwarzach-St . Veit ab 1 Uhr 50). Cs ist daher an¬
zunehmen, daß dieses Zugspaar eine lebhafte,  seine Einführung
rentierende und ihm auch im Winter verbleibende Frequenz
aufweisen wird, weshalb die Generaldirektion gemäß einem Wunsche
sämtlicher tirolischer Interessenten der in Betracht kommenden Ver¬
kehrsgebiete dringend aufgefordert wird, dieses Pcrionenzugspaar
auch im Winter  zu fahren.

Verkehr über Kufstein—Brenner.
In dieser Richtung soll im kommenden Winter infolge un¬

genügender Besetzung eine weitere Einschränkung der
Schnellzüge  erfolgen . Die Generaldirektion nahm hiefür das
D-Zugspaar 267/68 in Aussicht, das in der Richtung von Kufstein
um 2 Uhr 40 nachts und in der Richtung vom Brenner um 2 Uhr 10
nachts in Innsbruck ankommt, also für den Verkehr von und nach
Innsbruck völlig wertlos  ist , um das D-Zugspar 265/66,
das für Innsbruck eine viel günstigere Lage  besitzt (Inns¬
bruck an 22 Uhr 50 in der Richtung von Kufstein, Innsbruck an
6 Uhr in der Richtung vom Brenner ) zu erhalten.

Leider haben sowohl die italienischen  Statsbahnen als
auch die deutschen  Reichsbahnen , die auf die Entscheidung dieser
Frage infolge der bedeutend größeren Kilometer-Anteile einen viel
maßgebenderen Einfluß haben, sich für die Beibehaltung des
D 267/68 ausgesprochen: dadurch erscheint der Ausfall des D-Zugs-
paares 265/66, das nicht nur für den Verkehr nach und von Inns¬
bruck günstig ist, sondern auch glänzende Verbindungen von Deutsch¬
land nach Rom, Bologna, Venedig und Genua herstellt, sicher
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gegeben zu sein, wenn es nicht der Generaldirektion der Oester-
rcichischen Bundesbahnen gelingt, noch in letzter Stunde  eine
Aenderung  herbeizuführen.

Schnellzngsverkehr ans der Karwendelbahn.
Im Sommerfahrplane sind zwei Schncllzugspaare  auf der

Karwendelbahn vorgesehen. Die Interessenten verlangen auch für
den Winter  die Führung eines Schnellzugspaares auf dieser
«trecke, die — man denke an das herrliche Wintersportgebiet von
«eefeld — für den Winteroerkehr von großer Bedeutung ist. Aus
jeden Fall müßte aber dafür Sorge getragen werden, daß mit dem
um 17 Uhr von Innsbruck abgehenden Personenzug der Anschluß
an den um 8 Uhr 08 von Mittenwald nach München abgehenden
und dort norddeutsche Anschlüsse vermittelnden Schnellzuge her¬
gestellt werde; dies könnte nur durch Früherlegung  dieses
Personenzuges erreicht werden, gegen die sich jedoch die Inter-
effentsn aus 'Au ß e r f er n unter .Hinweis aut ihren Geschäfts¬
verkehr in Innsbruck wenden; di« Bundesbahndirekiion Innsbruck
wäre bereit, die Früherlegung dieses Personeî uges an Soan-
und Feiertagen,  an denen die Benützung des erwähnten
Schnellzuges ab Mittenwald infolge des gesteigerten Verkehres von
besonderer Bedeutung ist, durchzuführen, da «n diesen Tagen ein
Außerserner Geschäftsverkehrnicht in Frage kommt.

Personenzugsverkehr.
Arlberggebiet.

Aus Landecker Jnterefsenkreifen wurde der Wunsch geäußert, den
in Landeck um 13 Uhr eintreffenden Personenzug3§3 bis nach
St. Anton zu führen. Die Lundesbahndirektion hat nach ein¬
gehenden Verhandlungen erklärt, daß die Weiterführung dieses Per-
janenzuges für den Arlbcrgverkchr nicht notwendig  fei, da der
2 139, Landeck ab 13 Uhr 55, St . Anton an 14 Uhr 35, ungefähr
in derselben Weltlage diese Verbindung herstelle, während der
Verkehr des Stamsertales di« Rentabilität einer derartigen Ver¬
bindung nicht verbürge, zumal nicht nur die Leistung der Lokomotive
in Betracht käme, sondern auch das Personal bis zum nächsten
Vormittag in St . Anton festgehalten würde. Cs besteht jedoch die
Aussicht, die Führung dieses Zuges an den Vortagen von
Sonn - und Feiertagen,  sowie an Markt-  und A in t s-
t a ge n zu erreichen. Zur Vereinbarung der entsprechenden Termine
werden noch Verhandlungen  mit der Bezirkshauptmann'chnft
Landeck eingeleitet werden.

Karwendelbahn und Autzerfer« .
Gegenwärtig läuft der von Innsbruck um 12 Uhr 50 abfahrende

Versonenzug in Reutle um 17 Uhr 24 ein, während der letzte Zug
der Reutte- ^Schönbichlbahn um 16 Uhr 45 nach Vits, Pfronten
abfährt. Die Herstellung eines unmittelbaren Anschlusses an den
erwähnten Innsbrucker Zug ist eine dringende Notwendigkeit und
sie wird daher von der Bundesbahndirektion bei den Verhand¬
ln  n gen mit B a y er n, das den Verkehr auf der Reutte—
Schönbichlbahn besorgt, die Vermittlung eines solchen Anschlusses
nachdrücklichst gefordert werden.
Die Führung von Triebwagen iw Antzerserner Gebiete
zur Verdichtung des Verkehres und zur Herstellung von Anjchlutz-
,rügen an die Zugspitzbahn — ähnlich wie dies heuer von
Bayern auf der Strecke Garmisch—Ehrwald geschieht— soll im
nächsten Sommer erfolgen; die Triebwagen sind in Bestellung;
die Wetterführung des bayerischen Triebwagens bis nach Lermoos
im gegenwärtigen Sommer ist mit Rücksicht darauf, daß Bayern
nur zwei  Triebwagen zur Verfügung stellt, die zur Ausrecht¬
erhaltung des Verkehres in der vorgesehenen Dichte und mit Rück¬
sicht aus die Kreuzungen nach sechsminütigem Aufenthalt in Ehr¬
wald umkehren müssen, im heurigen Sommer nicht möglich, soll
aber nach Maßgabe des Zugspitzbahnverkehres im Winter
angestrebt werden.

Verkehr ins Unterinntal.
Der Verkehr ins Unterinntal soll im allgemeinen in der im

Vorwinter  vorgesehenen Weise sich abwickeln.
Der Personenzug 416, Innsbruck ab 12 Uhr 18, soll in die alte

Lage, Jnsbruck ab' 12 Uhr 55, gelegt werden und hat direkten An-
schluß nach München. Der im Sommerfohrplane von 22 Uhr 40
aus 23 Uhr 10 gelegte Personenzug, neu« Nummer 412, sogenannter
Theaterzug, bleibt gleichfalls wunschgemäß in der späteren Lage.

Die Personenzugswünsche des Unterinntales beziehen sich im
wesentlichen aus die Herstellung eines
besseren Verkehres « it dem Brixentale von und nach

Knfstein
und in der Weiterführungdes von Kufstein um 22 Uhr SS ab-
iahrenden Personenzuges 439 über Wörgl hinaus bis nachInnsbruck.

Die Bundesbahndirektion Innsbruck erklärt jedoch, in Anbetracht
des Ersparungsprogrammesund mit Rücksicht darauf, daß n cht
Personenzugspaarc  durchs Unterinntal verkehre», ein
weiteres Pcrsonenzugspaar in einer für den Verkehr im allgemeinen
nicht günstigen Lage nicht durchführen zu können.

Eine alte dringende und gerechtfertigte Forderung des Brixcn-
tales, insbesondere von Kitzbühel, besteht in der Herstellung besserer
Verbindung in der Richtung

Sitzbühel—München
und umgekehrt. Insbesondere wird lebhaft kritisiert, daß keine
Morgenverbindung Kitzbühel—München in annehmbarer Lage
gegeben ist; die einzige direkte Verbindung ist mit dem Persanen-
zug 521, Kitzbühel ab 6 Uhr 10, München an 10 Uhr (Schnellzug
ab Rosenheim), gegeben.

Die Bundesbahndirektion Innsbruck erklärt, daß die SHuld an
Bayern liege, das in der Zeit von 10 Uhr 40 bis 15 Uhr 15 (Sommer¬
lage) keinen Anschlußzug nach München ab Kufstein führt. Andern¬
falls könnte an den SchnellzugD 139, Kitzbühel ab 10 Uhr 25,
Wörgl an 11 Uhr 08, ein Anschluß nach Kufstein eingelegt werden.

Der Personenzug415 (Winterlage Innsbruck ab 10 Uhr 54,
Wörgl ab 12 Uhr 45) stellt eine direkte Verbindung ins Brixental
her. (Kitzbühel an 14 Uhr.) Der von München kommendeD 261
trifft in Wörgl bereits um 11 Uhr 53 ein, so daß zwischen der
Ankunft dieses Zuges und der Abfahrt des Perfanenzugcs ins
Brixental ein Intervall von 36 Minuten ist. In der Gegenrichtung
verläßt der Personenzug 513 Kitzbühel um IS Uhr 15 und trisst
in Wörgl um 16 Uhr 20 ein, wahrend der D 262 in der Richtung
nach München in Wörgl »m 17 Uhr 49 einläuft.

In beiden Richtungen, besonders aber in der letztgenannten
Richtung, ergeben sich längere Intervalle. Bei der Bedeutung des
Brirentates und insbesondere der Station Kitzbühel für den Winter¬
sportverkehr und dem erheblichen Wintersportverkehr von München
in dieses Gebiet wäre eine Verbesserung  dieser Berbindung
dringend geboten.

Wie im vorigen Winter, sollen auch Heuer an Samstagen in
der Richtung München—Kitzbühel, an Sonntag Abenden in der
GegenrichtungW i n t e r sp or t zü ge geführt werden; München
ab 14 Uhr (eilzuasmäßig gefahren), Knfstein an 16 Uhr 10, Kitz¬
bühel an init Personenzug 512 18 Uhr 07; die Rückfahrt soll er¬
folgen Sonntag Abend St . Johann ab 17 Uhr 50, München an
22 Uhr 18. In beiden Sportzügen sollen durchlaufende, von Oester¬
reich beigestellte Dreiachser geführt werden.

Brennerverkehr.
Die von den Interessenten gewünschte Späterlegung des Personeu-

zuges 815, Innsbruck ab 15 Uhr 30 in eine Lage zwischen 17 Uhr
und 18 Uhr, erweist sich nicht möglich, weil dieser Personenzug
in der gegmwärtigen Lage eine der zwei durchlaujenden Personen-

! zugsverbindungen nach Italien herstellt und di« Italiener erklären,
I dem Anschtußzuge nicht eine andere Lage geben zu können. Hingegen

wird, dem Wunsche der Interessenten entsprechend, der Personen¬
zug 827 auch im kommenden Winter statt um 19 Ubr 40 in der
früheren Sommerlage, Innsbruck ab 19 Uhr 10, verkehren.

Für den zum Abbau bestimmte» D 265 soll in der gleichen Lage,
Innsbruck ab 23 Uhr 05, ein Lokal, ; » g (Theaterzug) zum
Brenner  gefahren werden; in der Gegenrichtung Brenner—
Innsbruck bleiben, wie die Interessentenes auch wünschen, die
Perfonenzüge 828 und 830, Brenner ab 6 Uhr 20 und 7 Uhr 52,
aufrecht; der im vorigen Winter nur an Sann- und Feiertagen
gefahrene Personenzug 824, nunmehr Personenzug 1824, wird
täglich gefahren.

Verkehr nach Osttirol.
Einem Wunsche der Osttiroler  auf Führung eines Frühzuges,

Sillian ab 6 Uhr 45, Lienz  ab 7 Uhr 45, als Schüler-, Markt-,
Geschäfts- und Amtszug hat mit Rücksicht aus die zu gewärtigende
Frequenz das Bedürjnis nach diesem Zuge und die an und für
geringe Dotierung dieser Strecke mit Zügen Aussicht auf Ver¬
wirklichung.

Das Eisenbahnunglück bei Klausen.
Zirm EifenVahnmdgMck bei Klausen wird noch berichtet:

Ter Schauplatz des Zusammenstoßes in der Nacht vom
18. zum 18. ds. Mts . bot noch am Nach-mstbagc einen
grauenhaften Eindrua . Hätte es sich nicht um Güterzügc
gehandelt, so wäre es eine der furchtbarsten Kata¬
strophen in  der Geschichte der Eisenbahnen geworden.
So ging es glücklicherweise mit nur zwei Verwundeten
ab, deren Verletzungen nicht lebensgefährlich sind und
die rat Sanatorium in Brixen ihrer Heilung cutgegen-
sehen. Der Sachschaden wurde zuerst viel zu gering ge¬
schätzt, er übersteigt jedenfalls eine Million Lire.
Nicht weniger wie 21 Waggons  wurden beschädigt,
hievon sieben vollständig zertrümmert und die Maschine
des aufstoßenden Zuges schwer beschädigt.  Die
anderen Waggons wurden ebenfalls so zugerichtet, daß
Höchstens mehr der Unterbau gebrauchsfähig gemacht wer¬
den kann. Die Lokomotive hat sich tief in den Boden
eingegrabeu,' auf einer Strecke von etwa hundert Metern
sind die Schwellen he rausg erissen und die Schienen sirw
derart verbogen, daß sie an einer Stelle eineinhalb Me¬
ter in die Luft ragen. Die Waggons wurden förmlich
ineinander und aufeinander geschachtelt.

Ein Biertransportwagen der Brauerei Gossen faß
stand auf einem zertrümmerten leeren offenen Waggon:
aus einem anderen, ebenfalls zertrümmerten Wagen, sah
man das Dach des nachfolgenden. Ueberall liegen Räder,
Achsen, Puffer , Laternen und andere Bestandteile. Große
Holzhaufen zeigen an, was ehemals Eisenbahnwagen
waren.

Ein großer Teil der Güter ist zugrunde gegangen. Noch
am Samstag nachmittags war der Boden mit schönelr
Frühkartoffeln bedeckt, der Wind spielte in den Bett¬
federn, mit denen ein Waggon beladen war, und bis an
die Knöchel konnte man in feinem Pichle waten. Große
Sendungen von Maecaroni und elektrotechnischen Artikeln
wurden in der Hauptsache gerettet, ebenso Werte in
Wein und Spiritlwfen.

Die Schuld wird einem VerkeHrsbeamten beigemessen.
Der Streckenwächter, der das Unheil kommen sah, soll
durch Warnungen aller Art, wie Signale . Zuruf usw.,
versucht haben, es zu verhindern, auch der Waschinen-
fühver hat die Bremsen mit voller Kraft in Tätigkeit ge¬
setzt alles war indessen zu spät und der Zusammen stoß
erfolgte mit furchtbarer Gewalt. Da die Katastrophe sich
sozusagen in der Station Klausen abspielte, brauchte
keine große Verkehrsstörung einzutreten, da man die ver¬
kehrenden Züge über Nebengeleise leiten kann. Die A u f-
räumungsarbeiten  werden aber wohl noch einige
Zeit beanspruchen.

^eakc +lBu0+§unß
--- Musikverein Innsbruck. Die vom Musikverein entliehenen und

bisher noch-nicht zurück gegebenen Noten und Instrumente sind aus¬
nahmslos bis längstens 30. Juni in der Verwal-tnngskanzlei(11 bis
halb 1 Uhr und 5 bis halb 7 Uhr) oder außer tiefer Zeit beim Der-
einsdiener abzugeben.

— Radio Wien 531. 6.30 Uhr: Quer durch Oesterreich: Di«
Kärntner Seen. 7.10 Uhr: Afghanistan. 8 Uhr: Heiterer Wiener
Vortragsabend.

$umen+@poct+$DißI
Großes Turnfest in Hall.

Es wird uns geschrieben: Am 26. und 27. d. M. findet in Hall
die feierliche Eröffnung der neuerbauten Turnhalle des Turnvereins
.Hall 1882, verbunden mit dem Gau-Probeturnen für das Bundes,
turnfeft, statt. Bei dieser Fe-ier wird der Schlußstein gelegt zu einem
Werk, das den Verein in den Besitz einer, allen heutigen Anforde¬
rungen entsprechenden Turnhalle setzt. Der Bau gereicht der Stadt
zur Zierde, denn «r ist ebenso gefällig, wie zweckmäßig angelegt und
erfüllt mit der großen Bühne und den vielen Nebenräumen auch
die weitestgehenden Ansprüche.

Der Verein hat anläßlich des Fester auch einen kleinen Führer
herausgegeben, der alles für das Fest Wissenswerte enthält. Gleich-
zeitig gelangt auch ein schönes Festabzeichen aus Vollmetall zur
Ausgabe. Die Festfolge  ist außerordentlich reichhaltig. Neben
den Erö-ffnungsfeierlichketten am Samstag abends und Sonntag
gelegentlich des Festzuges nehmen die turnerischen Wettkämpfe, wozu
zahlreiche Meldungen vorliegen, einen breiten Raum ein. So findet
bereits am Samstag nachmittags der Zwölf, und Gerätezshnkamps,
sowie der volkstümliche Siebenkampf der Turner statt, an dem sich
die besten Geräte- und Dolksturner Tirols beteiligen werden. Be¬
sondere Bedeutung kommt aber dem am Sonntag von 6 bis 9 Uhr
vormittags statt findende» Bereinswettkampf  zu, an dem sich
12 Vereine beteiligen werden. Anschließend gelangt dann der Ge-
rätesiebeu- und volkstümliche Vierknmpf der Turner über 37 Jahre
und die Wettkämpfe der Turnerinnen, -sowie die Entscheidungs¬
spiele  im Faustball zur Durchführung, in denen sich die drei Be-
zi rkssieger gegenüberst ehe-n.

Um 10 Uhr beginnt der W eh r met t kn inp f, ein Wettkampf,
der in Tirol in dieser Art das erstemal ansgetragen wird. Es ist
das ein Drcika-mpf, bestehend aus Werfen mit der Wurfkeule, Hinder¬
nislausen und Schießen. Zur gleiche» Zeit gelangen auch die
Schwimmwettkämpfe  für Turn« und Turnermneii in der
städtischen Schwimmschule zur Durchführung. Den Festgästcn ist

am So-nntag vormittags auch Gelegenheit geboten, dis bedeutendsten
Sehenswürdigkeiten Halls unentgeltlich unter Führung des Doktor
RomanI ud zu besichtigen; die Teilnehmer treffen sich Punkt 10 Uhr
vormittags beim Rathaustor.

Der nachmittägige Teil der Veranstaltung wird mit einemF est.
zu g eingeleitet, der um halb 2 Uhr beginnt und von der Speck¬
bacher- und Salin-enkapelle begleitet wird. Der Zug marschiert vom
Aufstellungsort(Speckbachergraben) durch die Milserstraße, Schlosser-
gasso. Oberer Stadtplatz, Wa'llpachgasse, Krippgasse, Speckbachergraben
zum Speckbacherdenkmal; dort ist eine kurze Ehrung der Gefallenen,
dann geht es weiter über den Unteren Stadtplatz (Gegenzug) in
zwei Teilen zur neuen Turnhalle und von dort über die Reichsstrahe
auf den Turnplatz des Turnvereins Hall. Das nachmittägige Turnen
beginnt mit den allgemeinen Freiübungen  der Turner, denen
sich jene der Turnerinnen anschließen. Hieraus Gauvorsührung am
Pferd-Bock. Ab 4 Uhr v ol kStü INl i cheE i n z el w ett kä mpsc,
und zwar: a) Hochsprung mit Anlauf, b) Stabhochsprung, c) Dis¬
kuswerfen, d) Speerwerfen, e) 100-Meter-Laus und s) 3000-Meter-
Lau-f. Anschließend Staffelläufe, und zwar: 4X100-Meter Pendel-
stosfel und b) Schwellstaffel 8y0-h400tt' 200U-100 Meter.

Als Ab f ch1u 6 des turnerischen Teiles Deutscher Fünff-amps.
Um 6 Uhr ist die Siegerverkündigung. Im Falle schlechter Witt«,
r-nng werden die Wettkämpfe in den drei Turnhallen(Neue, Seidner.
und Gymnasialtnrnhalle) und die volkstümlichen Hebungen nach
Möglichkeit im Freien durchgeführt. In diesem Falle werden durch
den Fest- und Turnnusschuß Weisungen ergehen. Alle turnerisch
Tätigen, sowie Festgaste wollen sich an die im Festführer ent.
haltenen Weisungen richten. Um eine reibungslose Abwicklung an
den Eintrittsstellen zu ermöglichen, werden alle Festgäste ersucht, sich
Festa-bzeichen, bezw. Eintrittskarten schon im Vorverkauf in den
PapierhandlungenIegg-l-e und Moser zu besorgen.

Der Turnverein Hall und die gesamte turnbegeisterte Vevöl-kerung
Halls rüsten ei-frig für dieses Fest. 'Alles ist bestre-bt, den Gästen die
wenigen Stunden, die sie im schönen, immer sestessreudigen Sali-
nenstädtchen verbringen, so angenehm als möglich zu gestalten.

*

Meisterfahrer Hang-Lustenau erster Sieger „Rund um München".
Meisterfahrer Adolf Haug wurde von der Rennleitung der Fern¬
fahrt Rund um München(am 6. Juni, 185 Kilometer) als erster
Sieger erklärt. Wie erinnerlich, kam Haug als Zweiter hinter dem
Münchner Semeter  aus Ziel. Kemeter hielt sich aber nicht an
die oorgelchriebcne Rennstrecke, weshalb er mmmehr distanziert
und auf den zweiten Platz versetzt wurde. Haug siegte in der Zeitvon 6 : 31 : 17: 2.

$ericf)fa}cthMQ~
Jugendliche vor dem Richter.

Innsbruck, 23. Juni.
Ein 17-jähriger Malerlehrlingaus Amras hatte sich vor dem Ein¬

zelrichter, Hofrat Dr. Beyrer,  wegen fahrlässiger Tötung zu ver¬
antworten. Der Anklage-liegt ein Radsahrerunfallmit tödlichem
Ausgange zugrunde, der sich am 21. Oltoder v. I . an der engen
Strnßenftelle bei der Einmündung der Hofgasse in die Herzog-Fried-
richstraße zutrug. Der Malerlehrling fuhr ans seinem Rade in
mäßigem Tempo durch die Hofgassc gegen das Goldene Dachl. Er
konnte nur mit einer Hand lenken, weil er in der anderen einen
Kübel mit Farbe trug. Bevor der junge Radfahrer an die enge
Straßennründung kam, gab er -mehrmals Glockenzeichen, weil gerade
ein Herr und hinter ihm ein altes Weiblein die Straße überqueren
wollten. Der Herr sprang auch nach zur rechten Zeit auf die Seite,
das alte Weiblein aber, das offenbar die Glockenzeichen überhört
hatte, ging unbekümmert feinen Weg weiter. Der Radfahrer war
wegen der mitg-eführten Last nicht mehr imstande, auszuweichen
oder das Rad 'anzuhalten, jo daß er die alte Frau leicht streijte
und zu Falle brachte. Die Rettun-gsabtetlung mußt« die Gestürzte
mit einem Schenkekhalsbruchin die Klinik schaffen: Gegen de»
Radfahrer wurde ein 'Verfahren beim Bezirksgericht anhängig ge¬
macht, als aber die alle Frau an den Folgen der immerhin schwe¬
ren Verletzung, zu der eine Lungenentzündung getreten war, ge¬
storben war, wurde das Verfahren wegen fahrlässiger Tötung beim
Landesgericht angängig gem-acht. Der Richter mußte den Angeklag¬
ten, der einen sehr guten Eindruck machte und sowohl von der Be¬
hörde, als auch-von feinem Vater bestens beschrieben wird, im Sinn«
des vom Staatsanwalt Dr. Gruenewald  gestellten Strafan¬
trages schuldig erkennen; er verurteilte ihn zu einer Arreststrafe von
zwei Monaten  bei zweijähriger Bewährungsfrist.

*

Ein 15jähr!ger Feiertagsschüler aus S i str a n s, der bei einem
Bauern als Fütterer in Dienst steht, hat sich wiederholt Einbrüche
in die Geldkassette seines Dienstgebers zuschulden kommen lasten,
nachdem er gemerkt hatte, daß ein in seinem Besitze befindlicher
Schlüssel die Geldkassette aufsperrte. Um aber zum Aufbewahrungs¬
ort des Geldes zu kommen, muhte der jugendliche Einbrecher erst
eine Türe aujsperren, zu der er sich auf sehr schlaue Art einen passen¬
den Schlüssel zu verschaffen wußte. Der Bauer -selbst kannte nicht
augebem, wie viel Geld ihm gestohlen worden-sei, der klein« Dieb
aber gestand selbst zu, -mindestens 64 8 gestohlen und für Schoko¬
lade und anderes Ra-fch-werk ausgegeben zu hoben. Zwei Schilling
zahlte der klein« Mann einem Mädchen, damit es ihm in feine
Taschentücher ein Monograin-m stick«. Die Strafe lautete aus einen
Monat strengen Arrests,  bedingt bei einjähriger Probezeit.

War im vorhergehenden Falle Genäfchigkeit die Ursache des Dieb¬
stahls, brachte im nächsten Putzsucht und Eitelkeit ein Ibjähriges
Mädchen vor den Richter. Das Mädchen, das bei einer Familie
als Hausmädchen in Dienst stand, stahl seiner Dienftgvberin eine
Armbanduhr samt goldener Kette und dem Sohn der Dienstgeberin
einen goldenen Ring. Das Mädchen wurde nicht durch Not zu dem
Diebstahl getrieben, es wollt« die Schmuckstücke auch gar nicht ver¬
kaufen, sondern hatte nur das Verlangen, selbst einen Schmuck zu
besitzen und gelegentlich zu beirützen. Auch in -diesem Falle wurde
die Str-aie mit einem Monat"  Arrests bemessen und eine Probe¬
zeit von einem Jahre festgesetzt.

4-

Die 16jährige Dienstmagd Marie Pircher,  die zuletzt in Kitz-
bühel in einem Hotel in Dienst stand, erhielt schon vor einem Jahr
ivegen Diebstahls eine bedingte Strafe, die jedoch bald in Vollzug
ge-fetzt werden mußte, weil das junge Ding rückfällig wurde und
wegen eines zweiten Diebstahls abgestraft werden mußte. Jedes¬
mal Handelle es sich um Gelddiebstähle zu-m Schaden von Haus¬
genossen. 3n Kitzbühel wurde das 16jährige Mädchen zum dritten-
mnle rückfällig. Ini Fasching stahl es, bevor es auf einen „Ball"
ging, einem Hotelgast aus dem unoersperrten Zimmer einen Geld¬
betrag von 23 Schilling, der in einer offenen Tischlade gelegen war.
Als der Diebstahl auskam, verließ das unternehmungslustige 16-
jährige Mädchen kurzerhand den Dienftplatz und ging ' auf die
„Walz"; im Unterinntal wurde die Ausreißerin aber aufgegrifren
und dem Gerichte überstellt. Bei der Anhaltung wurde bei dem
Mädchen auch ein Sei-donfcha! gefunden, über dessen rechtmäßige
Erwerbung es keinen Aufschluß geben konnte. Roch anfänglichem
Leugnen gab di« Dienstmagd zu, den Schal gefunden und verheim¬
licht zu haben. Jur gestrigen Verhandlung war das Mädchen, das
inzwischen auf freien Fuß gestellt worden ivar, nicht erschienen.
Der Richter bem-aß die Strafe mit v i e r Wo chen strengem Arrest.
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Berdächtignngen eines Rechtsanivaltes.
Z» diesem Bericht vom 19. Juni teilt uns der wegen Ehrstcheleidi-

gung zu einem Monat Arrests verurteilte Herr Ludwig Berger
mit. daß er als Angestellter eines Wiener Ausgleichsbüros m Inns¬
bruck mehrere Ausgleiche tnirchgeführt habe. Cs sei nicht richtig,
daß er verhaftet  worden und ihm eine Vollmacht einer Inns¬
brucker Geschäftsfrau abgenommen worden fei, er habe vielmehr
über Aiistorderung der Polizei die Vollmacht bei einem Notar hin¬
terlegt. Weiter teilt uns Herr Berger mit, daß er gegen das Urteil
des Bezirksgerichtes Berufung  eingelegt habe.

Der Eucharistifche Kongreß.
Massenanstitrm auf die erste öffentliche Bersammlung.
KB. Chicago, 22. Juni , lieber 200.000 Personen hatten

sich zu der ersten öffentlichen Versammlung  des
Eucharistischen Kongresses im Stadion non Chicago eiuge--
fuuden, während Tausende non Menschen, die keinen Zu-
imi mehr gefunden hatten, zwischen den dichtbesetzlen
Tribünen sich in den Jnnenraum des Stadions zu drän¬
gen versuchten. Gerade als ein Chor von 60.000 weiß¬
gekleideten Schulkindern  die „Engelsmesse"
sang, stn r m t e n die Massen in den Raum des Stadions.
Beamte des Kongresses versuchten durch Vorstellungen und
Bitten die Menge zum sofortigen Verlassen des Stadions
zu bewegen. Noch zwei Stunden  nach der Versamm¬
lung war der Grantpark a>n Michiganboulevard infolge der
zurückflutenden riesigen Menschenmenge unpassier¬
bar.

KB. Chicago, 22. Juni . Der zweite Tag des Eucha-
r i ft ische n Kongresses war den Frauen  gewid¬
met und vereinigte im Stadion des Gant-Parkes die
größte weibliche Zuhörerschaft, die je in Amerika einer
öffentlichen Versammlung beigcwohni hat. Unter den
180.000 P e r s o n e n befanden sich nur 5000 Männer . Ein
F r a u e u cho r von 15.000 Personen, darunter 5000 Non¬
nen, wirkte bei der Feier mit. Kardinal Piffl  hielt
eine Rede tn deutscher  Sprache.

Die Leiche eines Wiener Touristen ansgcfnnSeu.
KB. Graz, 22. Juni . Wie die Blätter aus Admont be¬

richten, ist der Wiener Tourist Kost reu im Eßling-
graöen t o t aufgefunden morden. Die Leiche wurde von der
Satileralm zu Tal gebracht.

Der Achtstundentag im euglischen Kohlenbergba«.
London, 22. Juni (Priv .) Die Regierung hat im Unter¬

hause die Vorlage Wer die Wiedereinführung
des Achtstundentages in der Kohlenindustrie eingebracht.
Der Miuisterrat beschloß, daß das Gesetz nur auf fünf
Jahre  in Geltung bleiben solle.

*
* Klafsculottcric. Wien,  22 . Juni . Bei der heute ab¬

gehaltenen Ziehung des ersten Tages der 1. Klasse ge»
wannen 3000 * das Los Nr. 52.237, je 1000 8 die Lose
31.138, 38.933, 43,970, 67.131 und 88.819.

* Schwedische Sänger in Wien. Wien, 22.  Juni Heule sind
als Gäste der Stadt Wen und des ersten Wiener Mannergesang¬
vereines Mitglieder des schwedischen Sängerbundes
(Stockholm) eingetroifen. Am Bohnhof hatten sich zur Begrüßung
sämtliche Wiener Gesangverein« mit-Fahnen und Standarten , sowie
Mitglieder der schwedischen Gesandtschaft eingefunden.

* Gründung eines gcfamtüsierreichifchen Skenographenbundes
Gabelsberger. Aus Wien  wird berichte!: Hier erfolgte kürzlich
die Gründung des Oesterreichifchen Stenvg-raphmbundes Gabels-
bergcr. Gräber (Wien ) berichtete über den Kampf zwischen dem
System Gabelsberger und der Emhcitskurzjchvift im letzten Jahre.
Dr. W e i z m a n n (Wien) schilderte die gegenwärtigen Anstände in
Deutschland nach der zwangsweise dekretierten Einführung der deut¬
schen R-eichskuvzschrift. Sensationell wirkte die BNatmtgabe eines
Erlasses des preußischen Ministers für Wissenschaftund Volksbil¬
dung, daß der Unterricht in der Kurzschrift ausschließlich wahlfrei

sei und kein Zwang  bestehe, die Einheit?!urzschrifi zu erlernen
oder das bereits erlernte System zu wechseln. Hiezu kommt, daß
der preußische Handelsminister die Zwangseinführung der Einheits-
kurzfchnst für das Berufs- und Fachschulwesen bisher a b g c I e h n t
hat. Damit ist in Preußen , um deffenlivillen das System Gabels-
berger in den anderen deutschen Staaten und auch in Oesterreich
geopfert werden sollte, eine entscheidende Wendung cingetreten und
es bleibt abzuipart-eu, wie sich die anderen deutschen Bundesstaaten
hiezu stellen werden. Der Referentenantrag, dem Deutschen Sten-n-
graphenbund« Gabelsberger beizutreten und gegen den Mißbrauch
des Namens Gabelsberger schärfste Stellung zu nehnten, wurde
unter stürmischem Beitall angenommen. In die Bundesleitung wur¬
den entsendet: Oberrechnungsrat Meidlinger, Pfister, Bankdirektor
a. D. Klein, Direktor Heß jun., Dwekttn-nsadjunkt Riedl und Ing.
Preyßl ; in den Bundesbeirat : Regierungsrat Alber (Klagenfurt),
Direktor Edelmayer (Salzburg ), Direktor Lieb (Graz) und Direktor
Wolf (Baden). Anschrift des neuen Bundes : Wien, 1. Bezirk, Bor-
laufstraße 4.

* StratzenSahnznfamMenstotzbei Wie«. Wien,  am
22. Jmri . Heute abends stießen in Hirsch statten,
einem Vorort Wiens , zwei Straßenbahnzüge ans einer
eingeleisigen Strecke infolge Ueberseheus des Licht¬
signals zusammen, wobei sieben Personen ver¬
letzt  wurden.

* Rektorsmahl an der Grazer Universität. Graz,  am
22. Jirnst Zmn Rektor der Karl-Franzens -Universttät
für das Schuljahr 1928/37 ist heute der ordentliche Pro¬
fessor der Pastoraltheologie Hofrat Dr. Johann K ö ck ge¬
wählt worden.

* Ambau des Grazer Hauptbahnhofes. Der Umbau des Grazer
Hauptbahnhofes soll noch in diesem Jahre in Angriff genommen
werden. Am Freitag , den 25. Juni , findet für den ersten Bau¬
abschnitt unter der Leitung des Landesrcgierungsrates Rottleuthner
die politische Begehung und Enteignungsverhandlung statt.

* Schwere Unfälle. Im Bergwerke der Mitterbergcr Kupfer-
A.-G. in Mühlbach bei Bischofshofen  erlitt der Hauer
Alois Huber mährend der Arbeit im Stollen einen Ober- und
Unterschenkelbruch. Huber wnrde mittels Bahn nach Salzburg ge¬
bracht und hier durch die Rettungsabteilnng in das St .: Johannes¬
spital gebracht. — Als am Sonntag die 29jährige Bäuerin Eäcilia
Stangl  in Luniplgraben, Gemeinde Grnßraming,  einen
Ochsen von der Weide einstallte, ihm die Anhangckette um den
Kopf geben wollte, wurde das Tier böswillig und schlitzte der
Bäuerin den Bauch der Quere nach auf. Die Schwerverletztewurde
in das Krankenhaus nach Steyr überführt.

* Ein Paddler in der Traun ertrunken. Linz,  21 . Juni . Ge¬
stern um 2 Uhr nachmittags fuhren vom Elektrizitätswerke ain
Traunfall acht Faltboote weg. Sieben Boote kentert«» und nur
eines konnte sich durch die Wellen ringen. Die Insassen der sieben
gekenterten Fahrzeuge konnten sich durch Schwimmen retten. Bon
den 18 Paddlern aber ist der 25jährige Friseurgehilfe Josef Sunt-
ner au « Linz,  der sich gleichfalls schwimmendeine Zeitlang über
Wasser hielt, nicht mehr zum Vorschein gekommen. Allem Anschein
nach verließen ihn die Kräfte, so daß er schließlich in dm Wellen
den Tod fand.

* Mord oder Unfall ? Aus Gor fern  wird gemeldet:
Der Sandbriefträger Franz W i e st n g e r vom Pnstamte
Golfern wurde am 20. ds. Mts . um halb 8 Uhr morgens
als Leiche ans dein Mühlbache gezogen. Er hatte noch
seine Diensttasche umgehängt und ist vom lctzien Dienst-
gange am 19. ds. Mts . nicht mehr heimgekehrt. Tie
Leiche weist am Kopfe zwei schwere Rißquctsch-
ivnnden  auf und es kann vorläufig noch nicht gesagt
werden, ob ein Verbrechen oder ein Unfall vorliegt.

* Das EisenbahnnttglÄckbei München. Nt ü n che n,
22. Juni . Die Vornntevsnchung gegen den Sokomotiv-
föftrer Josef Äubele,  Ser am Pfingstmontag den am
Lstbabnhof verunglückten Eisenbahnzng geMbrt hat, we¬
gen fahrlässiger Transportgeführdung  ist
soweit vorgeschritten, daß die rein tatsächlichen Erhebun¬
gen nunmehr abgeschlossen sind. Es wird Aufgabe des
weiteren Verfahrens sein, dieses Tatsachenmaterial einer
sachverständigenPrüfung zu unterziehen.

Mode -Socken
schöne Muster, gute Qualität ^5TRÜMPft. LaUb8n 14  Schilling 1*

-» Der Hungerkünstler Jolly verhaftet. Der Hunger-
künstler Ludwig Herz, genannt Jolly , der beschuldigt
wird, während seiner Schaustellung zehn Pfund Schoko¬
lade an sich genommen zu haben, ist in Untersuchungshaft
genommen worden. Er bestreitet, sich eines Betruges
schuldig gemacht z,t haben ltnd meint, die Anzeige ser auf
einen Racheakt zurückznführen.

* Betrug an der Deutschen Reichsbahn. Aus Berlin  wird
telegraphiert: In F r a n kf u r t a. d. O. wurde der m den dortigen
Eifenbahnbetriebswerkstätten tätig gewesene technische Elsenbohy'
Inspektor Jüngling  im Zusammenhang 'mit der vor längerer Zeit
gemeldeten Schadiguna der Reichsbahn verhaftet.  Das nun«
mehr abgeschlossene Gutachten der Sachverständigen hat ergeben,
daß allein die bei dem Umbau des Bahnhofes Rcubentfchen hmter-
zoqenen Summen über vier Millionen Mark betragen, insgesamt
soll die Reichsbahn um etwa 12 bis 16 Millionen Mark
geschädigt worden sein.

* Glückwünsche nach voorn . A m st« rd a m. 22. Juni . Exkaiser
Wilhelm wunde am Sonntag abends gegen 11 Uhr von dem vor»
lausigen Gesamtergebnis der Volksentscheids in Kenntnis gesetzt.
Während der ganzen Nacht trafen zahlreiche Glückwunsch¬
telegramme  ays Deutschland und dem Auslande in Doorn «in.
U. a. gratulierte die Königsmutter der Niederlande, in denen Schloß
in Svestdyk der Exkaiser und feine Gemahlin Sonnabend nach¬
mittags einen Besuch abgestattet hatten.

* Das Opfer inkernationaler Bauernfänger . B e r l i n, 22. Juni.
Der amerikanische Arzt Dr. med. Ernst R i e ck, der sich als Mit¬
glied der amerikanischen Studienkom Mission  einige
Tage in Berlin aushielt, ist in einem Hotel durch zwei internationale
Bauernfänger schwer geschädigt worden. In dem Hotel hatte er
einen Iren kennengelernt, der dem Amerikaner erzählte, er habe
60.000 Pfund geerbt und wolle der irischen Mission in Amerika
von der unerwarteten Erbschaft 10.000 Pfund spenden. Er suche
einen ehrenhaften Mann , der dieses Gold nach Amerika überbringe,
weil er es aus politischen Gründen weder der Post, noch einer Bank
anvertrauen wolle. Der Arzt erklärte sich gern bereit, das Geld
mitzunehmen uud ließ sich einen Briefumschlag,  der angeblich
die Summe enthielt, aushändigen. Der Arzt bot seinerseits eine
Sicherheit in einem verschlossenen Kuvert an, die der Ire mit Ver¬
gnügen annahm. Der Briet des Arztes enthielt 100 amerikanische
Dollar, 100 deutsche Mark, eine goldene Uhr und einen wertvollen
Brillantring . Sobald die irische Mission den Eingang des Geldes
gemeldet habe, sollten die anvertrauten Pfänder an den Arzt zu¬
rückgegebenwerden. Zu der vor der endgültigen Trennung ver¬
einbarten Zusammenkunft erschien der Ire , der sich stets in der
Begleitung eines „Landsmannes " befand, nicht mehr. Jetzt schöpft«
der Arzt Verdacht und öffnete den Umschlag, den ihm der Ire e!n-
aehändlgt hatte, und konstatierte, daß der Umschlag nur wertlose
Papierbogen enthielt. Es stellte sich heraus , daß Dr. Rück zwei
internationalen Bauernfängern in die Hände gefallen war , die vor
14 Tagten in Hamburg mit einem ähnlichen Trick  10 .000 Mark
und Brillanten erbeutet hatten.

* Weinige Weine. In einer an die Zeitungen übersandten Notiz
eines Winzervereins am Rhein finden mir die folgenden Anprei¬
sungen: „Die Winzervereinigung P hatte eine sehr schöne Kollektion
1921er, 1924er und 1925« Weißweine aus den renommierten Wein-
arten P ausgestellt, die sich als „reintönige  Gewächse" probier¬
ten und allgemein gute Beurteiluug fanden. Die 1924er sind frische
Sachen, kernig , stahlig,  fruchtig ; sie dürften leicht unterzubrin-
gen sein. Die 1925er sind in schöner Entwicklung gut geartet,
rassig,  gärig , nervig, weinig,  di « Spätlesen mit schönem Ton,
bar m n n i sch, elegant und versprechen viel Zukunft. Der 1924er
Flaschenwein schließt sich würdig den Faßweinen dieses Jahrganges
an. Die 1921er Flaschenweine sind geradezu überraschendeste zeigen
außerordentlich viel Frische »nd volle Süße , Stahl und Feuer und
entiprechen allen Anforderungen, die man an einen deutschen Edel»
ivein stellt." Diese Qualitätsbezeichnungen scheinen von einem wein-
seligen Musikkritiker erfunden morden zu fein. Die Tatsache, daß
es sogar „weinige" Weine gibt, läßt einem bei dem Gedanken an
die „u n weinigen" Sorten das Wasser im Munde zusammenkausen.

* Schweres Unglück ans einem Exerzierplatz. Mah¬
rs sch- Ost rav,  21 . Juni . Auf dem Exerzierplatz in
der slowakischen Stadt P o p r a d übte eine Kompagnie
des 17. Gebirgsregimeutes Handgranatemverfen. Leut¬
nant F i s a, der einer Gvnppe das Werfen demonstrierte,
hielt eine Handgranate,  die ihm in der Hand explo¬
dierte. Ein Leutnant  und ein S o l d a t, die ihm zunächst
standen, wurden so schwer verletzt, daß sie aus dem
Transport ins Spital starben. Ein dritter wurde aus der
Stelle getötet.  Lelrtnant Fi so selbst und einige andere
Soldaten wurden ebenfalls verletzt. Eine Untersuchung
ist ein geleitet.

* AntiHabsburgischeKnnügebungen in Ungar«. Buda¬
pest,  22 . Juni . Wie „Heiföi Naplo" meldet, wurden aus
dem Bankett der oppositionellen Gruppe der Klein.

t J
In der Seele eines jeden Menschen befindet sich auch ein -

! Mlnwiurbilb von der Persönlichkeit seines Volkes.
! GustavFreytaa . :
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Fm Scheiden küßt der Sonne Strahl
Zum letzten Dlale Berg und Tal
Und müder Dämm'rung graues Kleid
Deckt rings die Erde — weit und breit.

Da flammt's empor auf fels'gen Höh'n,
Da leuchtet'? auf — um zu vergeh'» —
Und wieder loht's empor mit Mack)t. —
Da — dort — ringsum in dunkler Nacht

Erglüh '» der Berge stolze Spitzen ! —
Und aus der grasten Felsen Ritzen
Wallt es wie mäck)t'ger Fsuerbrand
Hinauf zur Nacht, hinaus ins Land ! —

Dann schwinden Flamm ' um Flamme wieder,
Der Feuer Hüter steigen nieder —
Verglommen auch der letzte Schein:
Ties Schweigen hüllt die Berge ein. -

Und dort in weiter Himmelsserne
Erglitzern Millionen Sterne:
Die leuchten ewig,  ohne End' —
Nicht mir in heil'ger Sonnenwend ' !

Hans GI ü cks m a n n.

SieF« Sera-Mtlnl
Zehn Fahre sind vergangen seit jenen Tagen , da der Name

von lTDeutschland durch die ganze Welt klang . Am 23. Junt
loig verließ das erste H a n d e l s - ll - B o o t der Welt unter
dem Kommando des Kapitäns Paul König  den deutschen
Hasen, durchbrach die englische Blockade und fuhr nach Balti¬
more,  um dort seine kostbare Fracht — das Schiff hatte Farben
geladen — abzusetzen. Mit neuer Ladung — diesmal Kupfer

und Gummi — stack ; 17-Deutschland nach ivenigen Tagen wieder
in See und fuhr zurück nach der Heimat.

Oberingenieur Rudolf Erda  ch von der Germania -Werft in
Kiel hatte ein Schiss geschaffen, das in schwersten Stürmen und
unter den seltsamsten und schivierigsten Verhältnissen seine See¬
tüchtigkeit au? das glänzendste beweisen sollte.

Von Kiel fuhr das 77-Boot , mit 29 Mann besetzt, zunächst
durch den Kaiser-Wilhelm Kanal nach der Wesermündimg. 2luf
stürmischer Fahrt durch die Nordsee wurde die englische Blockade
durchbrochen, und es ist interessant , in dem Fahrtbericht Kapitän
Königs nachzulesen, unter welchen Gesahren die freie See ge¬
wonnen wurde. Ein starker Sturm , der selbst alterfahrene See¬
leute seekrank werden lies;, zwang Kapitän König, den Kurs
nach Süden zri nehmen, wo l ' -Deirtschland nach einigen sonnigen
und stillen Tagen in der Nähe de? Golfstromes in einen Ge-
wittersturm geriet . König berichtet darüber : „Die ganze Atmo¬
sphäre ist in einem brüllenden Aufruhr , es rollt über uns in
einem einzigen, ununterbrochenen Donnerkrachen . wir kommen
in das Zentrum : ein Hexenreigen von ilrwellgewittern tost um
das Boot , es ist wie das Ende aller Dinge. Es scheint, als ob
die Hölle losgelassen sei. Die Luken des Bootes müssen tage¬
lang ' geschlossen gehalten werden , und es herrscht im Innern des
kleinen Schisses eine unerträgliche Hitze und ein Oeldunst. der
atemraubend ist. Bei 53 Grad Celsius erträgt die Mannschaft
schiveißtriefend diese Höllengual mehrere Tage. König hört auf.
da? Tagebuch zu führen , und notiert nur den kurzen Satz:
„.Höher darf die Temperatur nicht mehr steigen, wenn die Leute
im Maschinenraum aushalten sollen."

Endlich, am 8. Juli abends , tauchen als erste Grüße des neuen
Kontinents die Blinkfeuer von Kap Henry  auf , das am süd¬
lichen Eingang zur Chesapeake-Bai liegt. Nachts um 1s 12 Uhr
wird die amerikanische Hoheitsgrenze passiert. König notiert:
„Innerhalb der amerikanischen Hoheitsgrenze setzten wir Lichter
und iuhren ruhig in die Einfahrt zwischen den Kaps , bis wir
vor uns die rot -weißen Topplichter des Loisendampfers aus-
machten. Wir stoppten und zeigten das übliche Blaufeuer , worauf
der Lotsendampfer sofort einen Scheinwerfer ans uns richtete
und. da er keine Umrisse eines Dampfers erkennen konnte , vor¬
sichtig näher kam. Er beleuchtete uns lange , und immer wieder
tastete der Lichtarm des Scheinwersers über das niedrige Deck
und den Turm der „Deutschland". Der unerwartete Anblick unse¬
res Bootes schien den braven Lotsenkapitän so verblüfft zu
haben , das; es eine gute Weile dauerte , vis aus dem Sprachrohr
feine Frage kam : „Wohin sind Eie bestimmt?" Auf unsere
Antwort „Newpor! News" fragte er nach dem Namen unseres
Schiffes. Wir . nannten den Namen, aber es bedurfte einer zwei¬

maligen Wiederholung , bis man drüben erfaßte , welch seltsamen
Besuch man »or sich Hatto. Tann mutz es auf dem Lotsendampfer
eine große Sensation gegeben haben."

Wie ll-Deutschland in Amerika empfangen wurde , mit welcher
Begeisterung man Kapitän König und feine Mannschaft in Balti-
more . wohin das Schiff weiter geleitet wurde , feierte , wird in
der Erinnerung wieder lebendig. Die Fahrt dorthin glich einem
Triumphzug . Am 9. Juli abends um 1J  Uhr legte das Schiff im
Hofen von Baltimore  an . umheult von den Sirenen der
Schiffe, die dem fremdartigen Ankömmling ihren Gruß entboten.
Die Ladung wurde gelöscht, und während König und feine Mann-
schüft von den Behörden , der Bevölkerung und den Deutschen in
Baltimore unermüdlich gefeiert wurden , trugen Neger neue Fracht

^ auf das Schiff, das am 1. August nachmittags in der sechsten
Stunde Baltimore wieder verließ . Vor der Bucht lagen außer-

i halb Der Haheitsgrenze zahlreiche feindliche Kriegsschiffe, die den
völkerrechtsbrüchigen Auftrag hatten , das Il -Bvot . das die Ame¬
rikaner als Handelsschiff anerkannt hatten , wie ein Kriegsschiff
zu behandeln und ohne weiteres zu versenken. Der Durchbruch
durch die feindliche Kreuzerkette erfolgte in der Nacht zuiii

! 3. August, und nach 20tägiger Fahrt  warf O-Deutfchland,
; von der Heimat jubelnd begrüßt , vor der Wesermündung Anker.
, Die friedliche Fahrt der st-Deutschland war eine Tat, ' die sich

würdig denen der deutschen Kriegs -17-Boate anschloß.

Humoristisches.
Zeine Arbeit, „Wovon lebt denn der jung« Mensch?" —

„Er schreibt." — „Was denn?" — „Nach .Haufe."
Aus einer Festrede. „-Es ist wahr, daß wir beim

Bau des neuen Findelhauses bedeutende Uebovschreitungen hatten.
Man muß jedoch gerechtermeise demgegenüber konstatieren, daß wir
jetzt 25 Kinder mehr haben, was wir schließlich der Tätigkeit der
Herrn Oberkuratois verdanken!"

B : el o e r l a n g t. Es wurde eine Sterbeszene geprobt, aber
der Regisseur war mit dom Spiel des Schauspielers nicht zusrieden.
„Das ist nichts," rief er. „Mehr Leben, Mensch, mehr Leben!"

Gelöstes  P r v b l em. Der Advokat Dr. Prager hat fernem
Cousin Tauijlg einen schweren Prozeß gewonnen. — „Ick, weiß gar
nicht, w:e ich dir danken soll!" sagt Taussig nach der BrrhaMima.
— „Aber geh," erwidert Dr. Prager , „fett die Phönizier das Geld

l erfunden haben, braucht man sich folchs Sorgen wirklich nicht mehr
l zu machen."
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b ür g er und Landwirte heftige Ausfälle gegen
König Otto laut. Während der Rede des Abgeordneten
Hegymegy Kiß wurden stürmische Kundgebun¬
gen gegen die Rückkehr  der Habsburger nach
Ungarn veranstaltet.

* Win- isch-Graetz im Spital . Aus B u d a p e st, 22. Juni,
wird gemeldet: Prinz Windisch - Graetz,  der seit dem
Kriege an den Folgen einer Erfrierung  leidet , ist
wegen seines Leidens ins I n q u i s i t en sp i t a l ge¬bracht worden.

* Die SchneidcrrcchnnngKarolyis. Budapest, am
22. Juni , lieber Klage eines Londoner Warenhauses ist
heute Graf Michael Karolyi  vom Gericht zur Be¬
zahlung seiner bei Kriegsausbruch  bestandenen und
seither nicht beglichenen Schneiderrechnungin der Höhe
von 564 Pfund Sterling samt Zinsen verurteilt worden.

' Die kostbaren Finger der Tänzerin . Budapest , 22. Juni.
Die neunzehnjährige Tänzerin Eva I l l o s v a y unternahm vor
einigen Wochen nach einer Zecherei in einem Nachtlokal mit dem
jungen August S chn e tze r, dem Sohn des früheren Kriegsministers
General Schnetzer, einen nächtlichen Autoausflug auf den 'Schwaben¬
berg. August Schnetzer, der erheblich angeheitert  war , lenkte
den Wagen in den Straßengraben , wobei beide Insassen aus dem
Wagen fielen und sich die Tänzerin zwei Finger brach,  die
amputiert werden mußten. Eva Jllosvay strengte gegen den
Generalssohn eine Privatklage wegen Verlustes ihrer beiden Finger
an und ein Senat des Budapester Gerichtshofes sprach der Tänzerin
heute für die verlorenen Finger eine Entschädigungssumme von
siebzig Millionen Kronen  zu.

* Ein Milliardenraub nach zwei Jahren ausgedeckt. B u d a -
p e st, 21. Juni . Vor ungefähr zwei Jahren wurde aus dem
Postamt in H a t w a n eine Milliarde Kronen gestohlen. Gegen
den Postmeister Eugen D ö n c z ivurde ein Disziplinarverfahren
eingeleitet , in dessen Verlauf sich der Mann , ein Vater von
sechs Kindern , erschoß . Vor einiger Zeit meldete sich bei der
Erlauer Polizei der Schlossermeistcr Stephan Kraus  aus Stuhl¬
weißenburg und gab an , daß sein Bruder , der Erlauer Schlosser¬
meister Ladislaus Kraus den Postraub in Hatvan ausgeführt
habe. Bisher habe ihm sein Bruder Schweigegeld bezahlt , da
er ihm aber kein Geld mehr gebe, zeige er die Sache an . Ladis¬
laus Kraus hat sich von dem geraubten Geld ein Automobil,
zwei Dreschmaschinen, ein Haus , einen Weingarten und ein Gut
gekauft , er und feine Frau trugen wertvolle Pelze . Außerdem
scheint er auch seinem Bruder , der ihn verraten hat , die Schlosser-
werkstätte in Stuhlweißenburg eingerichtet zu haben, in der man
erstklassiges Werkzeug — hauptsächlich Instrumente , die sich für
Kasseneinbrüche eignen — beschlagnahmte.

* Bon der katholischen Presse Italiens . Aus Mai¬
land  wird gemeldet: Das hiesige katholische Tagblatt
„L'Jtalia ", die letzte n i cht f a schi sti sche Zeitung in
Mailand , ist in den Besitz des Kardinal -Erzbischofs über-
gegangeu. Der frühere Verwaltungsrat trat mit seinem
Vorsitzenden, Commaudatore Alois Colombo, zurück.
Vorsitzender des neuen Verwaltungsrates ist Commen-
datore Gabor  di , der dem nationalen Zentrum ange¬
hört.

* Ein Schweizer Gedenktag. Murten,  22. Juni . Unter
starker Beteiligung von Volk, eidgenössischen und kanto¬
nalen Behörden und im Beisein vom Bundespräsidenten
H a cb er l i n wurde heute der 450. Jahrestag der
Schlacht von M u r t en festlich begangen. (Bei Wirrten
schlugen die Eidgenossen den Herzog von Burgund ver¬
nichtend.)

* Eine sonderbare Wette. London,  22. Juni . Wie be¬
richtet, ist ein Mann in die Privatgemächer des Kö¬
nigs im Buckingham-Palast eingeörungen. Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß er keine strafbare Absicht hatte,
sondern lediglich in den Palast gestiegen war, weil er mit
Kameraden gewettet  hatte , ein so vorzüglicher Klet¬
terer zu sein, daß es ihm möglich sei, von der Fassade des
Schlosses aus bis in die Privatgemächer des Königs
vorzudringen.

* Die Pilgerfahrten der britischen Frauen . London,  21 . Juni
Am Sonnabend nachmittags fand im Hydepark eine große Frauen¬
demonstration für den Frieden  statt . Etwa 8000 Delegierte
aus allen Teilen Englands nähmen daran teil. Bereits vor Wochen
hatten sich einige hundert Frauen — zum Teil im mittelalterlichen
Pilgergewand — zu Fuß nach London  begeben . Auf dieser
Pilgerfahrt sind sie in allen Städten und Dörfern, die sic auf ihrem
Wege berührten, tatkräftig für dos Ideal des Friedens eingetreten
und haben Taufende von neuen Anhängern gewonnen. Zwei dieser
modernen Pilgerinnen sind sogar von Dunde (Schottland) mehrere
hundert Meilen zu Fuß nach London gewandert. In London wur-
den dann am Sonnabend vier große Demoiistrationszüge gebildet,
die sich unter Vorantrogen von Bannern mit den Inschriften: „Die
Welt ist eine Familie und keine Kaserne!" „Der Krieg ist eine Hölle!"
„Nie wieder Krieg!" nach dem Hydepark begaben, wo von etwa
zwanzig Rednertribünen Ansprachen gehalten wurden.

* Fürchterlicher Tod eines Stierkämpfer». Aus Madrid  wird
berichtet: Mariano Maukes, ein Stierkämpfer, wurde dieser Tage
bei einem Stiergefecht in der Nähe von Madrid durch einen Stier
getötet. Das Tier warf den Matador dreimal in die Höhe und fing
ihn jedesmal mit den Hörnern auf. Entsetzlich verletzt, mit auf-
gerissenem Bauch und durchbohrten Lungen, lebte der Unglückliche
noch vierzig Minuten . Der wütende Stier wurde später durch einen
anderen Stierkämpfer zur Strecke gebracht.

San&tvMföaft
(Züchterversammlung in Wörgl.) Es wird uns berichtet: Obmann

Schipflinger  hatte für Sonntag den 20. Juni in Wörgl ein«
Bolloersammlung der Pferdezuchtgenossenschaft einberufen, die recht
gut besucht war und einen schönen Verlaus nahm. Nach Bericht¬
erstattungen des Tierarztes Dr. Oehmt  und des Vsrbandsgefchäfts-
führers Ast ne r d. I . und nach Beratung verschiedener interner
Angelegenheiten und Beschlußfassung wegen der bevorstehendenPer-
bandsausstellungen, di« im September geplant sind, hielten der Land¬
stallmeister Gestütsrat Ingen haeff  und der Tierzuchtober,
infpektor Ing . Kögl  tierzüchterische Vorträge zur Belebung des
Züchter- und Gen-ossenfchastsstnnes.

(Salzburger Auhviehmarkt) vom 22. Juni . Austrieb: Z0 Stiere,
88 Kühe, 7 Kalbinnen, 96 Ochsen. Verkauf (Preis per Kilogramm
Lebendgewicht): 20 Stiere, 1.10 bis 1.30, 34 Kühe, 1.15 bis 1.50,
5 Kalbinnen, 1.10 bis 1.30, 47 Ochsen, 1.10 bis 1.40 8 . Herkunft:
Umgebung, Gebirge, Oberösterreich und Kärnten. Handelsrichtung:
Salzburg 88, Oberösterreich 18. Handelsbewegung: Flau . Qualität:
Mittel und gut.

(Welser Großmarkt.) Der Großmarkt war sehr gut besucht. Die
Preise sind teilweise unverändert geblieben. Die erzielten Preise
ab oberösterreichischenStationen bewegten sich wie folgt: Weizen
—.46 bis —.48 8, Roggen —.28 bis —.30, Braugerste —.29 bis
—.31, Mahlgerste —.25 bis —.28. Mais —.25 bis —.27, Hafer
—.30' bis —.32, Kartoffel —.08 bis —.10, Heu —.10 bis —.13,
Klee, los«, —.10 bis —.13 Mafchinstroh —.03 bis —.05, Handdrusch¬

stroh —.03 bis —.07, Eier —.115 bis —.125, Butter 3.50 bis 4.—,
Brennholz, hart, 19.—, weich 17.—, Leinsamen —.45 bis —.60 8.
Die notierten Preise verstehen sich für gesunde, handelsübliche Ware,
defekte Ware je nach Beschaffenheit entsprechendbilliger.

(Welfer Wochenmarkt.) Milch 38 g, Rahm 1.80 8, Tischbutter
4.40 bis 4.80, Kochbutter 3.80 bis 4.20, Topfen 1.30 bis 1.40,
Emmentaler 8.—, Halbemmentaler 5.—, Mondseer 4.—, Edelbirnen
2.—, Aprikosen 2.—, Kirschen 1.10, Pfirsiche 2.—, Zwetschken, ge¬
dörrt, 1.20 bis 1.80, Erdbeeren 3.—, Heidelbeeren —.70 bis 1.—,
Orangen —.15 bis —.25, Zitronen —.09 bis —.12, Streichkäse 2.—,
Eier —.13 bis —.14, Honig 5.—, Margarine 3.—, Pflanzenfett 2.80,
Speiseöl 2.80 bis 3.60, Kochkäse2.40, Schaikäse —.25, Kohl —.30
bis —.40, Häuptelsalat —.06 bis —.12, Kochfalat —.20, Spinat
—.60, Kohlrabi —.15 bis —.20, Karfiol —.70 bis 1.—, Erbsen 1.20
bis 1.40, Spargelfifolen 2.40, Gurken 1.40, Paradeiser 1.60, Kar¬
toffel —.14, heurige —.30, Kipfler —.30, Kren, Nürnberger, 3.—,
Rüben, gelb, —.30, Zwiebel —.60, Dillkraut —.10, Petersilie —.10,
Sellerie —.10 bis —.25, Monatsrettig —.20, Porree —.60, Schnitt¬
lauch —,05, Suppengrünes —.05, Rhabarber —.75, Bohnen —.70
bis —.80, Erbsen 1.20 bis 1.24, Linsen 1.70 bis 2.—, Reis —.76
bis —.80, Cierfchwämme —.90, Huhn 3.—, Tauben 1,20, Enten
6.— bis 7.—, Ganse 8.— bis 9.—, Barben 3.30, Karpfen 3.60,
Weißfische 1.70, Seefische 1.70, Spanferkel 20.— bis 40.—, Frisch¬
linge 45.— bis 85.— 8. Ferkelauftrieb 1999 Stück. Tendenz: Flau.
Händler anwesend aus Oberösterreich, Niederösterreich, Salzburg,Tirol.

(wiener Rindermarkt.) Wien,  22 . Juni . Auf dem Rindermarkt
waren 2444 Mastrinder und 431 Stück Beindlvieh aufgetrieben.
Ochsen1.10 bis 1.55, extrem 1.75, Stiere 1.20 bis 1.50, Kühe 1.10
bis 1.35, Beindlvieh —.80 bis 1.10. Bei ruhigem Verkehr konnten
prima Ochsen vorwöchige Preise erzielen, Kühe vorwöchige Preise,
Stiere -bei lebhafter Nachfrage um 10, Beindlvieh um 5 Groschen
pro Kilogramm teurer.

(Lrnteaussichken in Rumänien .) Der rumänische Ackerbauminister
Garofliüe  erklärte dieser Tage in einer Rede in Klausen-
b u t 9, daß die diesjährige Ernte , insbesondere in Beßarabien , wo
in den drei vorhergehenden Jahren eine gänzliche Mißernte zu oer-
zeichnen war, ausgezeichnet  fein werde. Nach den Berech¬
nungen des Ministeriums erhoffe man eine Ausfuhr  von mehr
als 70.000 Waggon Weizen,  zu deren Beförderung alle Maß¬
nahmen getroffen feien.

tyolHtoittfcbaft
Ae Monn der MtiMnung.

In der gestrigen Sitzung der Kammer für
Handel, Gewerbe und Industrie hielt Dr. Lo¬
renz  ein Referat über das aktuelle Thema
einer Reform der Ausgleichsordnu-ng. Er führte
dabei u. a. aus:

Die Regierung hat, dem Drängen verschiedener wirtschaftlicher
Organisationen stattgebemd, mit Bundesgesetz vom 30. Februar
1923 eine teilweise Novellierung der Ausgleichsoodnung durchge-
führt. Wenn diese auch im wesentlichenden von den Wirtschafts,
kreisen beantragten Neuerungen Rechnung trägt , so haben di« seit
Wirksamkeitsbeginndieses Gesetzes— 10. März 1925 — gemachten
Erfahrungen doch gelehrt, daß das Reformwerk noch keineswegs als
beendet angesehen werden kann. Di« Mißstände und Unzukömm¬
lichkeiten sind noch irmner so groß , daß von verschiedenen Seiten die
gänzliche  Abschaffung dieser Institution gefordert wird.

Anläßlich der letzten Präsidialkonfercnz der österreichischen Kam¬
mern für Handel, Gewerbe und Industrie hot die Wiener Kammer
ein in mehreren Enqueten ausgearbeitetes Referat betreffend ein«
neuerliche 'Novellierung der Ausgleichsordnung vorgelegt, di« meh¬
rere Anträge enthält. Der erste Antrag befaßt sich mit der

Neufestsetzung-er Mindestqnote.
Derzeit beträgt die Mindcstquote, die der Schuldner innerhalb

eines Jahres vom Tage der Annahme des Ausgleichsantrages zu
bezahlen hat, 35 Prozent der nicht bevorrechteten Forderungen . Bei
einer längeren als einjährigen Zahlungsfrist, di« jedoch zwei Jahre
nicht überschreiten darf, müssen mindestens 50 Prozent dieser For.
derungen angeboten werten.

Es wird beantragt , die Mindestquots, die innerhalb eines
Jahres vom Tage der Annahme des Ausgleichsantrages zu be¬
zahlen ist, von 35 auf 50 Prozent zu erhöhen.
Es ist bei dieser Gelegenheit nicht ohne. Interesse, sesizustellen,

daß nach Mitteilungen des Debitorenoereines von 1870 sich im ge¬
richtlichen Ausgleichsverfahren folgende Durchschnittsquotenergaben:

Im Jahre 1923 eine Durchschnittsquote von 41.58 Prozent.
Im Jahre 1924 eine Durchschnittsquote von 42.9 Prozent.
Im Jahre 1925 eine Durchschnittsqnote von 43.37 Prozent.
Der zweite Antrag, befaßt sich mit der Verpflichtung des Aus¬

gleichskommissärs, Ausgleichsfchudner, bet denen der

Verdacht einer mißbräuchlichen Inanspruchnahme-es
gerichtlichen Ausgleiches

vorliegt, der Staatsanwaltschaft anzuzeigen. Auf den Schuldner,
der das Ausgleichsverfahren mißbraucht, um sich von einem Teil
seiner Schulden zu befreien, oder auf den Schuldner, der trotz be¬
stehender Ueberfchuldung um die Einleitung des Ausgleichsverfah¬
rens zu spät ansucht, kommen die Strafbestimmungen des 8 199
Strafgesetz (betrügerische Krida), § 486 (fahrlässige Krida) oder die
Spezialdelikte des Einführungsgesetzes zur Konkurs- und Ausgleichs-
orünung, die 88 486 a, b, c, zur Anwendung. Nach 8 17? der Kon¬
kurs ord nung, der gemäß 8 63 der Ausgleichsordnung auf diese
subsidiär Anwendung findet, besteht für den Ausgleichskommissär
die Verpflichtung, dem Staatsanwalt die Anzeige zu erstatten, wenn
sich der Verdacht einer von dem Ausgleichsschuldnerbegangenen
strafbaren Handlung ergibt. Mit dieser Bestimmung ist ein Schutz
gegen mißbräuchliche Inanspruchnahme des gerichtlichen Ausgleichs¬
verfahrens beabsichtigt. Leider wird von dieser Bestimmung nur
ein unzureichender Gebrauch gemacht. Es scheint daher angezeigt,
einen geeigneten Vorschlag zu machen, der eine Verschärfung
der strafrechtlichenBestimmungen herbeisührt. Es wird vorgeschla¬
gen, folgenden Antrag dem Bundeskanzleramt zu unterbreiten:

Die Ausglsichsordmrng ist durch Aufnahme einer Bestimmung
dahin zu ergänzen, daß der Ausgleichskommissärin dem Beschluß,
mit dem das Ausgleichsverfahren beendigt oder eingestellt wird,
gleichzeitig darüber einen begründeten Beschluß zu fassen hat,
ob von seiner Seite eine Anzeige an die Stnaisanwaltschaft wegen
Verdachtes einer strafbaren Handlung erfolgt.

Abbernfirng- es Ausgleichvermalters.
Weiter wird beantragt , die Ausgleichsordnung durch folgende Be¬

stimmung zu ergänzen:
„Ueber Antrag von mehr als der Hälfte der Gläubiger, deren

Forderungen mehr als die Hälfte der vom Schuldner irrt Gläubi¬
gerverzeichnisangeführten Forderungen ausmachen, muß der vom
Gericht bestellte Ausgleichsverwalter abberufen  werden ."
Zur Begründung dieses Antrages ist anzuführen, daß der Gläubi-

gerfchaft doch wohl nicht zugemutet werden kann, die Durchführung

eines Ausgleichsverfahrens und di« Vorbereitung eines Ausgleichs
in den Händen eines Ausgleichsverwalters zu wissen, zu dessen per¬
sönlichen Eigenschaften und sachlichen Qualitäten sie kein Der-
trauen hat.

Obligatorische Bestellung eines Gläubigcrbeirates ans
Antrag der Gläubiger.

Derzeit kann der Ausgleichskommissär, wenn der Umfang des Ge-
schäfies es erfordert, dem Ausgleichsverwalter einen Beirat von drei
bis fünf Mitgliedern zur Unterstützungbeiordnen. In Hinkunft soll
es nicht inehr dem Gutdünken des Ausgleichskominisfärs überlassen
bleiben, einen Gläubigerbeirat einzusetzen; es soll vielmehr ein
solcher Beirat bestellt werden müssen, wenn dies von mehr als der
Hälfte der Gläubiger,  deren Forderungen mehr als die
Hälfte der vom Schuldner im Gläubigerverzeichnis angeführten
Forderungen ausmachen, verlangt wird. Die obligatorische Ein¬
führung eines Gläubigerbeirates bietet die Möglichkeit, der Glau,
blgerfchast«ine größere Jngerenz aus die Durchführung des Aus¬
gleichsverfahrens einzuräunren, wie bisher, zumal der Beirat den
Ausgleichsverwalter nicht nur in feiner Tätigkeit zu unterstützen,
sondern auch zu überwachen haben soll. Durch eine Erweiterung
der Kompetenz  des Gläubigerbeirates würde -den Gläubigern
die Möglichkeit gegeben werden, in größerem Ausmaß als bisher
an der Ermittlung der Vermögsnsvcrhälinifse des Schuldners, die
die Grundlage für den abzufchließcndcn Ausgleich bilden, teilzu¬
nehmen.

Einstellung -es Ausgleichsverfahrensans Verlange«
einer Gläubigermajorität.

Es fehlt in der Ausgleichsordnung eine Bestimmung, daß dar
Ausgleichsverfahren einzuftcllen ist, wenn die Mehrzahl der Gläu>
biger die Einstellung verlangt. Die Ausnahme einer derartigen Be¬
stimmung erscheint zum Schutz der Gläubiger gegen «ine mißbräuch.
liche Anwendung des Ausgleichsverfahrens unbedingt notwendig.
Die Fortsetzung des Ausgleichsverfahrens ist zwecklos, weim die
Mehrzahl der Gläubiger erklärt, einen Ausgleich nicht zustimmen
zu wollen. In einem solchen Fall ist es zur Vermeidung unnötiger
Kosten und weiterer Schäden für die Gläubiger notwendig, das
Ausgleichsverfahren sofort einzustellen. Es wird folgender Antrag
gestellt:

Ueber Antrag von niehr als der Hälfte der Gläubiger, deren
Forderungen mehr als die Hälfte der vom SchuÜmer im Glau,
bigerverzeichnis airgeführten Giäubigerforderungen betragen, ist
das Ausgleichsverfahren einzustellen.

Bessere Klarstellung- er Bermögensverhältnisse-er
Schuldner.

Der Schuldirer hat gleichzeitig mit dem Ausgleichsantrag «in
genaues Vermögens-Verzeichnis vorzulegen. Dieses gibt in der Regel
nicht das richtige Bild für den tatsächlichen Wert der Aktiven; diese
werden zumeist niedriger bewertet. Um ein klares Bild über di«
Möglichkeit der Erhaltung der Existenz des Unternehmens zu ge¬
winnen, fft es notwendig, den Ausgleichsschuldnerzu verpflichten,
dem Ausgleichsan-tvag die Bilanzen , Gewinn - und Ver¬
lustausweise  der letzten zwei Jahre anzuschsicßen.

Verstärknng des Schutzes gegen Sondervegünstigunge«.
Nach 8 50 A.-O. ist di« Bestätigung der Ausgleichs zu versagen»

wenn vom Ausgleichsschuldner einen oder mehreren Gläubigern
besondere Vorteile «ingeräumt wurden. Ist der Ausgleich be¬
reits bestätigt, so hat nach 8 58 jeder Gläubiger innerhalb drei
Jahren nach rechtskräftiger Bestätigung den Anspruch auf Bezah¬
lung des Ausfalles oder auf Unwirksamkeitserklärungder gewährten /
Begünstigung. Diese zwei Bestimmungen reichen zur Hintanhaltung
der Sonderbegllnstigungen, die sich einzelne Gläubiger unter grober
Verletzung der Gläubigersolidarität beim Ausgleichsschuldneraur<
bedingen. nicht aus . Damit nicht jene Gläubiger getroffen werden,
die im Ausgleichsverfahren korrekt vorgegangen sind, soll die Sank-
tion gegen Sonderbegünstigungen darin bestehen, daß der Gläubiger,
der sich einen solchen Vorteil ohne Rücksichtnahme daraus, ob er
sogleich oder erst nach Beendigung des Ausgleichsverfahrens für ihn
in Erscheinung tritt , versprechen läßt, unbeschadet ollsälliger straf-
gerichtlicher Verfolgung seine Forderung verlieren  soll.
Uebcrwachung- er Erfüllung - es Ausgleiches vnrch eine»

Gläubigeransschutz.
Es wird mit Recht darüber geklagt, daß die gerichtlichenAus¬

gleiche vielfach nicht eingehalten werden. Zur Vermeidung dieses
Uebelstander wird folgende Ergänzung der Ausgleichsordnung be¬
antragt:

Ueber AnMag von mehr als der Hälfte der Gläubiger, deren
Forderungen mehr als die Hälfte der Gefamtsumnre aller zur Ab¬
stimmung über den Ausgleich berechtigenden Forderimgsn -be¬
trägt , ist in den Ausgleich die Bestimmung aufzunehmen, daß der
Schuldner bis zur gänzlichen Erfüllung des Ausgleiches der Kon¬
trolle durch eiireir oder mehrere von den Gläubigern zu nomi¬
nierende Gläubiger unterwarfen bleibt. Wird über die Rechte
dieser Personen gegenüber dein Schuldner im Ausgleich nichts
vereinbart, so haben sie die gleichen Rechte wie der 'Ausgleichs-
Verwalter nach der Ausgleichsordnung. Die Kosten der Aufsichts¬
personen hat mangels oiütere-r Bestimmungen der Ausgleichs¬
schuldner zu tragen.

Löschung ver Anmerkung erst nach vollständiger
Bezahlung - er Quote.

Es wird beantragt , in Hinkunft bei protokollierten Kaufleuten die
im Handelsregister eingetragene Anmerkung des eröffnet«» Aus¬
gleichsverfahrens erst nach vollständiger Bezahlung der Quote zu
löschen. — Es folgt dann ein minderwichtiger Antrag betreffend die
„f r i ft g e r e cht e Erfüllung ".

Bestellung- es Ansgleichsverwalters.
. Es wird darüber Klage geführt, daß die Gerichte sich bei der Be-
siellung der Ausgleichsverwalter ir-icht an die von den Kammem
für Handel, Gewerbe und Industrie angelegten Listen halten. Dieses
Vorgehen führt dazu, daß als Ausgleichsverwalter vielfach Per¬
sonen bestellt werden, die nicht als gesetzeskundig bezeichnet werden
können. In solchen Fällen ist der Ausgleichsverwalter vielfach auf
die Jnformatio 'n des Ausgleichsschuldnersund von Auskunsts¬
personen angewiesen. Cs wird gefordert, daß die Ausgleichsqerichte
verhalten sein sollen, sich an die besteheirden Ausgleichsl-isten zu
hallen und von diesen nur in besonders begründeten Ausnahms-
fällen abzugehen. Weiter soll den Gerichten zur Pflicht gemacht
weroen, daß ein Ausgleichsverwalter. injolange das Ausgleichsoer.
fahren, für das er bestellt wurde, nicht eingestellt oder beendet wurde,
nicht zum Ausgleichsverwalter in einem anderen Fall  bestellt
werden darf.

$

GolSeröffnmigsbilanz der Kreditanstalt.
KB. Wien, 22. Juni . Die heute veröffentlichte Golderöfsnungs-

bilanz der ö st e r r e i chi f che n K r ed >t a n st a l t für Handel und
Gewerbe weift ein Gefellschaftsvermügeir von 70 Millionen Schilling
auf, wovon auf das Aktienkapital 50 Millionen Schilling entfallen.
Die Aktien sollen in der Weise zusammengelegtwerden, daß für fünf
alte Aktien zu je Nominale 3200 Kronen eine neue Aktie zu je No¬
minale 40 8 ausgegeben werde. Der Derwaltungsrat hat beschlos¬
sen, der für den 30. Juni «inberufenen ordentlichen Genera loer-
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sammlimg vorzuschlagen. von dem 6,567POO8 betragenden Rein-
geminn ein« Dividend « von vier Schilling  auf jede neue
Aktie zu je Nominale 40 8 für das Jahr 1925 zur Verteilung z»
bringen.

Der Wert - er Goldlira.
KB. Rom, 22. Juni . Der Finonzmimjter hat für die Zeit vom

21. bis 27. Juni im Zvltverkchr di? Goldlira mit 536 Papierlire
festgesetzt.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Aufgehoben  wurde der Konkurs
des Kaufmannes Fritz Duml « r in Innsbruck und des „Christ,
li ch en Bo l ks konfu  m s", registrierte Spar , und Konfumgenoj-
jenschaft in Innsbruck.

(Kärntner wasterkraftwerke.) Aus Klagenfurt  wird tele,
araphiert : Nach der Golderössnungsbilanz der „Kaewag" beträgt das
E i g e n v e rmö g e n zwei Millionen Schilling. Hievon wird die
Hälfte als Aktienkapital, zerlegt in huttderttaufend Aktien mit je
10 8 Nennwert, und di« ander« Hälfte als KapitalsrücklaHe ver«
wendet werden. Weiter wurde di« Ausschüttung einer Dividende
von 6 Prozent beschlossen.

(Ex Coupon.) Slavonia Dinar 4 — ö. K. 5000, Perlmooser
K. 100.000, Elin K. 2500, Oweag Stamm » und Vorzugsaktien j«
K. 100, Ziag K. 1800, Ebreichsdovfer K. 8000, Mundus Schw. Fr . 7
- - ö. K. 92.600 (abzüglich 3 Prozent Couponsteuer), Schreiber Glas
tsch. K. 48 = ö. K. 100.300.

(Quaken.) Fraiiz -Josephsbahn Schuld 17.500, Nordvreftbalm
Schuld 62CfO, 1886 Nordbahn Prior . 12.000, 1887 Nordbahn Prior.
19.000, 1891 Nordbahn Prior . 12.500, 1898 Nordbahn Prior . 12.500,
Franz .Jvsephsbahn Prior . 20.375, Oesterr. Lokaleisenbahn Prior.18.000.

(Alpine Montan dividendenlos.) Die Alpine Montangsjeltschast
in Men , das größte Montanunternshmsn Deut!ch-Oefterreichs, wird
für das abgolaufen« Geschäftsjahr wiederum dimdenLenlos bleiben.

(Exoten.) Mraznica 22.000, Schubert 800, Ilniv. Bau 11.100.
(Mercurbank.) Wien,  22 . Juni . Die Golderöfifnungsbilmrzder

Mercurbank, die gestern dem Verwaltungsrat vorgelegt wurde, weift
ein E i ge n v e r in ö g e n von 16 Millionen Schilling aus , wovon
zwölf Millionen Schilling auf das Aktienkapital und vier Millionen
Schilling auf die offenen Reserven entfallen. Die bisher im Um¬
lauf gewesenen 3,333.334 Aktien zum Nominale von 3000 Kronen
werden im Verhältnis von 50 alten zu 9 neuen Aktien in 600.000
neue Aktien zum Nominale von 20 8 umgetauscht. Die Wirtschafts-
koste des letzten Jahres hat auch die Mercurbank dazu bestimmt,
sich beim Eingehen neuer Geschäfte Zurückhaltung auszuerlegen.
Von der Mercurbank ist feit jeher das Hauptgewicht auf die Pfleg«
des mobilen Geschäftes gelegt worden, während sie sich langfristiger
industrieller Engagements möglichst enthielt. Der Reingewinn
der vorgelegten Bilanz für das Jahr 1925 weist gegenüber dem
Vorjahre eine Verminderung um 1.1 Millionen Schilling aus und
belauft sich auf 1,710.801 S. Es wird eine Dividend«  von 4500
Kronen (gegen 7000 Kronen ivr Vorjahre) auf ein« alte Aktie zum
Nominale von 3000 Kronen ansgeschüttet. Das Gewinn- und Der.
luftkonto weist ein ähnliches Bild auf, wie das der anderen Wiener
Banken.

(Generalversammlung des Wiener Bemkvereines.) Am Montag
fand dis ordentliche Generalverfmnlung des Wiener Bankvereines
statt. Herr Alfted Heinsheimer  erstattet « als Vorsitzender der
Direktion iden Bericht des Vorstandes über die Aufstellung der
G o l d e r ö f f n u n g s b i l a n z. Er wies darauf hin, daß er keinen
Grund gebe, darüber zu staunen, daß die Wiener Finanzinstitut«
starke Einbußen  an ihrem Eigenvermögen erlitten haben, wenn
man berücksichtige, daß inzwischen die österreichische Währimg auf «in
Bierzehntaufendstcl ihres Borkriegswertes gefallen, fei, weshalb
najurgemäß auch das im Akiivgsfchäft arbeitend« EigsiWSMwge»
eiire entspechende Wertvernnnüerung habe erfahren müssen. Nur die
im Effekten» und Konsortialbesitzliegenden stillen Reserven hoben
es den Banken ermöglicht, einen immerhin wesentlich höheren Teil
ihres Vermögens zu erhalte«. Hierauf wurden dis Goideroffnungs.
bilanz und die damit zusammenhängenden Statutenänderungen ein¬
stimmig genehmigt. Sodann gelangte der Geschäftsbericht
über das Jahr 1925 nebst dem Bericht der Zensoren zur Vorlage.
Der Geschäftsbericht und der Antrag des Adniinistrationsrates wegen
Verwendung des Reingewinnes wurden angenommen und der Vor¬
sitzende verkündete, daß der Coupon  pro 1925 mit 60 Groschen
ab 6. Juli d. I . zur Einlösung gelange. Bei den weiter vorgenom¬
menen Wahlen  in den A d m in  i st r ati  o n s rat  wurden di«
Herren Dr. Paul Biro, Edmond Baron Cartan de Mart , Dr.
Haerdtl, Oskar Klinger fun., Rudolf Albert Koechlin-Hoffmonn, Dr.
Larifch-Moennich und August Morel -Vifcher wiedergewählt und die
Kooptation des Herrn Bernhard Popper -Artbsrg bestätigt.

(Sinken des Zuckerpreises.) W i e n , 23. Juni . Di« Großhandels-
preise für Zucker zeigen eine sinkende  Tendenz Die Preis¬
ermäßigung betrug in der abgelaufcnen Woche drei bis vier Groschen
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per Kilogramm. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß auch die
Zuckerpreise im Kleinhandel in kürzester Zeit zuriickgehen werden.

(Vom Daimler-Konzern.) Die Daimler-Motoren -A.-G. hat im
Jahre 1925 zwar günstiger gearbeitet als im verflossenen Jahre , eine
Dividende gelallt jedoch nicht zur Verteilung, da der erzielte Rein¬
gewinn aus neue Rechnung vorgetragen werden wird. — Die Auto-
mobilsabrik-A.-G. „A u st r o - F i a t" dürste eine höhere Dividende
alz per 1924 zahlen. Die P u chw er ke-A.-G. wird die gleiche
Dividende wie per 1924 onsfchütten.

(Deutschland zahlt pünktlich seine Reparationen .) B e r l i tt» am
23. Juni . Aus dem Bericht des Generalagenten für die Repara¬
tionszahlungen über die ersten neun Monate des zweiten
Reparationsjahres  geht hervor, daß Dsustchland die gs-
fordertsn Zahlungen r e g e l m ä ß i g und pünktlich  geleistet hat.
Auf die zweite AnnuiW in der Höhe von 1220 Millionen Goldmark
wurden tft den ersten neu» Monaten 821.4 Millionen geleistet. Ein¬
schließlich des Barbestandes von 107 Millionen am Ende des ersten
Reparationsjahres standen dem Reparationsagenten 924.2 Millionen
Goldmark zur Verfügung, wovon Ende Mai ein Barbestand von
89.8 Millionen übrig blieb.

(Abänderung von GLwichksbezeichnungsn in Italien .) Ein« Der.
ordnung des Gouverneurs von Rom schafft die bisher gebräuchlichen
und in Rom ortsüblichen GewichtsbezeichnungenLibra, Unze und
Dezima ab, fo daß künftig im Marktverkehr nur die Kilo-
gram m« in hei  t gebraucht werden darf.

(Line Drel-MlllloneN'Dollar.AnlÄhe für katholische Institutionen .)
Berlin,  22 . Juni . Unter Führung der Firma S . P . Scaramanga,
London, wurde mit dem Karitasverband Mainz  ein« 6!4prozenüge
'Anleihe in Höhe von 3 Millionen Dollars mit 21jähriger Laufzeit
abgefchlofsen.

(Amerikanische Budgelüberschüsse.) Washington,  22 . Juni.
Wie Präsident C o o l idg e in einer Rede ausführte , werde bas am
1. Juli zu Ende gehende Finanzjahr mit einem Ueberfchuß
von 185 Millionen Dollars  und das nächst« Finanzjahr mit
einem Ueberfchuß von 20 Millionen Dollars abschließen. Cr wies
aber daraus hin, daß er eine weitere Verminderung der Steuern
nicht versprechen könne.

Kurse und Mm
Wiener Börse.

Wien, 22. Juni . Das Geschäft erfuhr auch heute keine Belebung,
da es der Spekulation an Anregungen fehlte und das Prioatkapital

sich vom Markt« fsrnhielt. In der Kulisse gewannen einzeln«
tschechische Werte von Prager Deckungen. Brünner Maschinen litten
anfangs unter Abgaben, konnten sich jedoch gegen Schluß erholen.
Der Verkehr kam bald nach Beginn ins Stocken; nur Salgo be¬
festigten sich auf Budapester Käufe. Renten waren anhaltend ge¬
fragt, nur die Goldrente lag still. Im Schranken war die Haltung
fest und zeigte sich besonders für Dampfschiff andauernd Interesse.
Die Aenderungen hielten sich aber bis auf wenige Ausnahmen in
engen Grenzen und viele Werte blieben überhaupt ohne Notierung.

Schlntznotierungev der Wiener Börse.
(Alle Rotierunseu sind in Tausend« :« angegeben.)

Wien, 22. Juni . Dölkorbundanleihe 74.5; Mairent« 5.3; Juli¬
rente 5.25; Februarrente 7.6; Aprilrente 22.5; Oesterr. Goldrenie
93.25; Oesterr Kronenrente 5.15; Donau-Save 854; T-ürkenlosr 475;
Wiener Bankverein 92.5; Oesterr. Bodenkredit 140; Brit .-ungar.
Bank 27; Zentralbank 20.6; Oesterr. Krediianstatz 120; Ungar.
Kreditbank 238; Anglobank 97.5 ; Rrederösterr. Eskompte 260; Kom¬
paß 11.1; Länderbank 124; Mercurbank 66; Rationakbank 1,970;
Wiener Unionbank 100G; Böhmische Umonbank 690; Berkehrsban?
37.5; Zivnostenska banka 705; Donaubampfschiff 700; Ferdinands-
Nord bahn 7,340; Graz-Köflacher 200; Staatseisen 'bahn 284.1; Süd¬
bahn 94.1; Allg. Bau 154; Perlmooser 1,860; Union Baumat . 166;
Aussig Chem. 1,210; Clotilde 13; Jungbunzlauer 4,000; Alpine
Montan 225; Berg-Hütten 4,150; Felten 309; Finze 136; Greinitz
114; Hutter, Schrantz 297; Kabel Draht 150; Krain . Eisen 250;
Krupp 253; Ditmar -Lampen 1,230; Poldihütte 921; Prager Eisen
1,560; Rima 91.1; Schöller-Stahl 15.6; Brevillier 615; Skodawerke
1,332; Waagner 97.1; Waffenfabrik 59; Warchalowski 87.1; 21. E. ®.
Union 57.1; Brown Boverie 160; Bereinigte elektr. 317; Elin 28.2:
Siemens 118.1; Mundus 1,015; Portois u. Fix 375; Timber 219.9;
Oberung. Kohlen 172; Salgo 368; Steir . Magnesit 21.9; Trifailer
429; Urikany 95; Westb. Kohlen 600; Flesch 58; Brünner Masch.
236; Daimler 2.9; Fiat 107; Grazer Waggon. 34.5; Heid Masch
20.5; Hofherr, Ungar. 99.6; Sigl , Lokomotio. 105.1; Simmeringer
179; Zieleniewski 66; Elbemühl 47.5; Leykam 124.5; Neusiedler
1,980; Fanto 114; Gal. Karpathen 77.1; Golicia 740; Schodnica
106; Cosmanos 826; Landeis 14; Schajwolle 417; Teppich Haas
64; Schöller Zucker 4,670; Eiienbahnverk. österr. 432; Eisenbahnverk
Ungar. 248; Eisenb.-Wag.-Leih. 225; Semperit 128.8; Innere Bun¬
desanleihe 71.5; Pfundobligationsn 1 —3. E. 8914. 7.—9. E. 85,
14.—23. E. 81 ff , 25jähr. 1.—8. E. 64). ; Linzer Tramway 115:
Wienerberger 572.

Wiener Balrrtsu-Kurfe.
Wen , 22. Juni . Amevikanifche 703.50 Geld, 707.50 War«; Deutsche

167.75 (168.35); Englische 34.31 (34.47); Französische 20.12 (20.28):
Holländische 282.50 (284.50); Jugoslawische 12.46 (12.52); Polnische
69.40 (70.40); Schweizer 136.38 (137.18); Tschechische 20.8775
(20.9975); Ungarische 98.85 (99.25).

Wiener Deviserr-Knrse.
Die », 22. Juni . Amsterdam 283.60 Geld, 284.60 Ware ; Belgrad

12.4775 (12,5175); Berlin 168.05 (168.55); Brüssel 19.86 (19.98);
Budapest 98.80 (99.10); Bukarest 3.04 (8.06) ; Kopenhagen 187.20
(187.60); London 34.3525 (34.4525); Madrid 115.05 (115.45); Mai¬
land 25.40 (25.50) ; Rewyork 705.75 (708.25); Oslo 156.05 (156.45);
Paris 19.86 (19.96) ; Prag 20.8975 (20.9775); Sofia 5.0S (5.12);
Stockholm 189.10 (189.70); Warschau 70.— (70.50); Zürich 136.60
(137.10).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin, 32. Juni . Wien 59.31; Prag 12.417; Budapest 58.70;

Holland 168.48; Oslo 92.78; Kopenhagen 111.29; Stockholm 112.68;
London 204.14; Rewyork 4.195; Italien 15.11; Paris 11.71; Schweiz
8121 ; Belgrad 74.35.

Züricher Devisen -Kurse.
Zürich. §2. Juni . Berlin 122.95; Holland 207.50; Newyork 516.50;

London 2513.75; Paris 14.5734; Malland 185714; Prag 15.31; Bu¬
dapest 0.007230; Bukarest 2.2214; Belgrad 9.13)4 ; Sofia 3.70; Men
72.92)4 ; Brüssel 14.65; Kopenhagen 137.—; Stockholm 138.50; Oslo
114.16; Madrid 84.10; Buenos Aires 208.50.

^eeeiainacbvidftm
krystalline. Donnerstag halb 9 Uhr im Gasthof zum „Röhl".

Höttingerau.
Innsbrucker Liederlasel. Mtttwoch 8 Uhr abends Auftreten tin

Rahmen des Tiroler Sängerbundes bei der Sonnwsndtalfeier im
Höttinger Steinbruch. Gemeinsamer Abmarsch vom Liedertafelheirn
um halb 8 Uhr.

(Nachdruck verboten.) 51

Das Glück der Hanne Seebach.
Von Maria  Peteani.

„Will er, daß wir Sie Verlobung löse, vielleicht,
und «dich ihm gebe? Ha, ha, der soll mer komme! Nicht
über die Schwelle«darf er mer mehr! Des ist der Dank,
daß mer ihn so gut anfgenomme habe, förmlich gefeiert,
—-warum denn? Wege was denn? Wege dem ibissle Kla-
vierspiele und weil er e bessere Schneider hat?!

Ja , um Gotteswille, Hamwle, biste denn gänzlich von
Sinne ? Der Mann hat gar Lei Vermöge, er lebt grad
nur fo in Len Tag hinein ! Alle halbe Jaihr verdient er
sich grad was, das übrige must ihm sei' armer Vater
schicke, der's selbst nit dicke Hai. Er hat's doch direkte ge-
schriebe, sei eigener Vater, daß er e leichtsinnigs Tuch
sei! Mit vierunddreistig Jahr hat cr's nit weiter ge¬
bracht! Und so eit Mensche willst du . . . Gott! Des ist ja
zu närrisch, um überhaupt ernsthaft darüber zu rede!
Du, — ein Mädche, dem das Glück nur so in den Schoß
gefalle ist! Ich hätt' ja nie drriiber g're-dt, aiber siehst de,
wenn du mer mit solche dumme Sache daher kmumst!
Du «mutzt ja Gott aus dem Knie danke, daß der Fritz
dich habe will! Du bist jung, und wie ich jetzt seh, noch
sehr, sehr dumm. Du weißt ja nit, was das Lebe ist!
Du hast der Glück grad nur als so was selbverständliches
bing'nonmre, als müßt' es so sein! Alle die Wohltate,
was die Pauers uns geimt hoib-e, — ja, Wohliaie, ich
kanns nit anders nenne, wenn ich nit un-dankbar sein
will, — die hast Sn gar net begriffe!

Glaubst, das kommt oft vor, daß die Braut nichts
witbringt als c bißle Wäsch und setzt sich ins reiche mol-
liche Nestle, was alles der Schwiegervater spendiert hat?
Ja , meinst denn du, das ist nichts?

Du wirst eine reiche J -ran , Hanne! Ich weiß net, ob
du das recht verstehst, — nrir scheint nit, nach dem Un¬
sinn was du d«a geschwatzt hast! lind noch wollt ich nichts
söge, wenn der Fritz vielleicht ein Alter, Häßlicher war,
oder sonst Fehler hätt' ! Aiber was karmfte an ihm aus-
setze, sag' mix's ! Ein hübscher SNarm, ein junger Mann,

solide, gesund, — ja nm Himmelswille, was willste denn
noch? Der Herr Gabriel g'fallt dir besser! Na, das ist
G'schmacksach, — ich karin mich da nit 'neiudenke, —
aber, Kind, inan kann doch nit mit'n Kops durch die
Wan!d! Mit solche Ideen wachste dich und uns alle zeit¬
lebens ungliicklich! Die lass' nur gar n«it anfkomme, ich
sag' dir's gleich, da setzt du nichts durch, da biste erledigt!

Wir könne dir nichts gebe, des weißte sehr gut, —
ich spreche nit gern über so Sache, — des, — des ist
nit so bei uns , — aber unsere Verhältnisse, siehste, die
waren nie die beste! Mir habe beide Nichts g'habt, und
so e Professorengehali, - ua , met Sparerei , ich mein
die kennste! Ich habe meiner Seel genug davon, mer
ganzes Lebe ist damit vergange, mit dem Rechne und
Tüfteln . Also willst« uns alte Leut wieder in Sorge und
Kummer stürze, wo mer doch fetzte bißle aufatme könnt!
Ja «hast denn du an das alles gar nit gedacht? Ja ? Du
hast dran  dacht? lind trotzdem?! Jesus , Jesus , ich mutz
mich setze, mir ist ganz anders geworde . . . Also dran
dacht hast du, — und trotzdem. . . Und au das hast auch
dacht, daß du jetzt, zwei Monate vor der Hochzeit, zu
die Leut hingehe willst und sage: ans ist's . Mir ist der
Gabriel lieber, ich spiel nimmer mit ! An das hast auch
dacht? Und der arme, alte Rat , der jede Stund ' sterbe
kann, — Gott verhüt's, aber ein Schlaganfall, . . . ich
halt' nimmer viel von Wm, — «der soll des wohl noch
schnell erlebe, — was ? Des soll ihm wohl den letzten
Stoß gebe? Gut haste d«as eiirgefädelt, des mutz man
dir lasse! So abscheulich, — so abscheulich!"

Und plötzlich fuhr sic herum, — ihre Stimme war vor
Angst erstickt, aus ihren Wangen brannten rote Flecken:
„Hanne, du hast doch um Gotteswille noch nichts gesagt !
bei die Pauers ? Nein? Nicht? ! Na Gott sei Dank! Dann
ist ja noch alles gut! Ich werd' nrit'm Papa spreche, und
auch mit «der Sevaphin und werd' sage, das lange Ge-
warte tät' dir schlecht, und meinetwege e stille Hochzeit,
schon wege dem lldat, — aber gleich, so schnell als mög¬
lich! Da gehst du dann  gleich mit Fritz nach Rakom, und
alles ist gut! Gelt, Hanne, des mußte doch alles eiusehe?
Deine Mutter will doch nur M Bestes, des weißte doch!
Und wenn du auch heute noch zu jung bist, um das recht

zu begreffe, ich weiß, daß die Zeit koumie wird, wo du
mir's danke wirst, ö«aß ich es Mit dom. . . Maler gar
uet ernst genomme Hab' !"

Eine Pause trat ein. Haime saß noch immer beim
Tisch, in sich zusaurmengesunken, erstarrt . Ihre Hände
zerknüllten und drehten ein Taschentuch, immer aus und
zu, mit zuckenden, eisigen Fingern , während die Worte
der Ddntter mit grausamer Klarheit auf sie eindrangen.

Die Frau Professor wanderte unentwegt im Zimmer
auf und ab. Ihre Waugen glübten. Die Uhr schlug zwölf.

Da gab Frau Johanne ihrer Tochter einen ausmun¬
ternden Stubs an die Schulter und sah sie erwartungs¬
voll an. „Nu, Hanne, — wasch' der mal die Auge aus,
und frisier dich e bißle, du bist ja ganz zerrauft. Und
bann mutzt du wieder hinüber gehen . . . dre Seraphin'
wird nicht wisse, was los ist! Ich werd' dich begleite,
's ist ja erst zwölfe!" Sie blieb vor Hanne wartend stehen.
Ihre runden, erschrockenen Augen baten . . .

Und Hanne stand auf, und Hanne wusch sich die
Augen und sie srMerte sich sogar. Sie tat es ganz apa¬
thisch.

Das hatte sie ja gemußt. Kämpfen, das konnte sie
nicht. Das lag nicht in ihrer Kraft. Ob der Papa. . .?
Aber nein, nein, da war keiner, der ihr hals, keiner, der
zu ihr Hielt! Alle, alle gekränkt und gegen sie! Nur er,
er allein — Gaston! Ihr einziger Halt, ihre einzige
Stiitze. In aller Zerbrochenheit zuckte der Gedanke an
ihn auf, wie ein Heller Blitz. Warum war sie gestern
nicht zu ihm gegangen! Es tat ihr nun leid. Geschwankt
hatte sie, feige Bedenken gehabt. Gehörten sie denn nicht
zusammen? Waren sie denn nicht eins?

Unbeschreibliche Sehnsucht überkam sie! Ihn wieder
sehen, seine Stimme hören, seine Blicke fühlen, — o,
dort war alles gut ! Nur zu ihm, zu ihm!

Unwillkürlich beschleunigte sie ihre Schritte, als sie über
die Brücke gingen. Die Mama konnte ihr kaum folgen.

Ein paarmal sah sie die Tochter prüfend von der
Seite an und «wollte sprechen, aber dann ließ sie cs sein.
Ter Faden war mitten entzwei gerissen, nun fand sie
den richtigen Anschluß nicht, scheute sich, ihn zu finden.I ~ " (Fortsetzung folgt.), -
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Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Mittwoch Punkt 8 UhrProbe.
Akad. Sängerschaft „Skalden". Mittwoch Teilnahme an der Sonn-

wondtalscier, ab 7 Uhr Lase „Maria Theresia".
Mannergesangverein Hall i. J . Donnerstag Vollprobe zur Turn-

haüeein weihnng.
Kaufmännischer verein Innsbruck. Mittwoch Vereinsabend im

Vercinrheim Gasthof zum „Goldenen Adler". 1. Stock. Bücher-au-gabe.
^ Krankenkasse selbständiger Handels- und Gewerbetreibender. Am
ttreitag ttnt_8 Uhr abends Vorstandsitzungim Gasthof zum „Gold.Hirschen", Seilergasse.

Ehemalige Kremsmünsterer. Donnerstag 8 Uhr f. t. Zusammen¬
kunft in der „Ottoburg".

verein der Deutschen aus Böhmen. Auf die Sonnwend-Talseier
ani Höttinger Steinbruch wird aufmerksam gemacht.

Tiroler Iagdschuhverein. Ortsgruppe Innsbruck. Mittwoch abends
8 Uhr „Grüner Abend" im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Verein der Kärntner . Mittwoch Bergsteigerriege, Donnerstag
Gesangsprobe im Vereinsheim.

Deutsche Burschenschaft(V. a. V. Wartburg -Ortsgruppe Innsbruck).
Mittwoch halb 9 Uhr abends Zusammenkunft in „Al>t°Insprugg"
(Kneipe dvr Burschenschaft Suevia ).

D. h . v . und V. d. w. A. Infolge der Sonnwendtalfeier wird
der Wochenabendaus Donnerstag abends 8 Uhr im Gasthof „Wil¬
der Mann " verlegt. Vortrags Verbandstag München — Alters.
Versorgung des D. H. V.

verein der Oesterreich-Schlesier. Mittwoch Kegelabenü bei der„Eiche".
Tiroler Saiserjägerbund, Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag

9 Uhr vormittags Gedenkmesse in der Kreuzkapelle auf dem Berg
Iscl . Hernach Kranzniederlegung am GefallenemDenkmal anläßlich
der 60jährigen Gedenkfeier an die ruhmreiche Schlacht von Tustoza.
Treffpunkt %9 Uhr am Berg Isel mit Abzeichen.

khevenhüller-Siebener-Bund. Am Donnerstag Gedenkfeier an di«
Schlacht bei Custoza. Der Altkaiserjägerklub ladet die Mitglieder
unseres Bundes ein, an der an diesem Tage um 9 Uhr in der Kreuz-
kapello am Beig Isel stattfindenden Gedenkmesse teilzunehmen.

Fronlkämpfervereinigung, Laadesstelle Tirol. Mittwoch 8 Uhr
abends im Gasthaus „Goldener Adler" außerordentlicher Kamerad-
schafisabend. Tagesordnung : Fronikämpfertagung Wien, Andreas.
Hofer-Feier Kufstein.

kriegerverein Innsbruck und Umgebung. Am Donnerstag findet
am Berg Isel die Custozaseier statt. Die Mitglieder versammeln
sich am genannten Tage »m 8 Uhr früh im Derein-heim zum „Gold.
Hirschen", Seilergasse 9, in Uniform.

kamerndschafkund llnkerstühungsverein gedienter Soldaten. Don-
nerstag 9 Uhr vormittags Teilnahme an der Gedenkmeffe am Berg
Isel . (Gedenkfeier an die ruhmreich« Schlacht von Custoza.) Treff¬
punkt 8 Uhr im Bereinsheim.

Freiw . Feuerwehr Innsbruck. 2. Komp. Mittwoch Kompagnie¬
übung in voller Rüstung. Teilnahme der Ordnungsmannfchast.
Hernach Kompagnieversammlung.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, S. Somp., pradl . Mittwoch um
ln  Uhr abends Konipagnisübung in voller Rüstung. Photographie-
aufnahme.

Deutscher Turnverein. Saggenriege. Mittwoch kein Turnen . Die
Turnerinnen versammeln sich Punkt halb 8 Uhr vollzählig vor der
Handelsakademiezum gemeinsamen Besuch der Sonnwendtalfeier.

Turnverein „Friesen" Hölting. Di« Mitglieder werden ersucht,
sich zahlreich an der Sonnwendtalfeier zu beteiligen.

Akademischer Alpenklub Innsbruck. Mittwoch Sonnwendtalfeier.
Abmarsch halb 8 Uhr bei der Jnnbrücke.

Deutsch-alpine Gesellschaft„L. S . k ." in Innsbruck. Mittwoch
abends kein Vereinsabend. Dafür Zusammenkunft bei Bergbruder
Annegg, Höttingergasse 33. Zeit halb 8 Uhr abends. Beteiligung
an der Sonnwendtalfeier.

Bergsteigerriege „Iahn " Willen 1909. Mittwoch abends 8 Uhr
Wochenkneipc im Riegenheim Gasthof „Neuhaus", Leapoldftroß«.

Deuksch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch Zusammenkuiist
im Gasthaus „Pöschl". Beginn halb 9 Uhr abends.

Oeskerr. Gebirgsverein. Nach der Sonnwendfeier Zusammenkunft
beim „Weißen Kreuz". Donnerstag fein Vereinsabend.

Alpiner Verein „Edelweiß". Mittwoch korporative Beteiligung
an der Sonnwendtalfeier . Treffpunkt abends 8 Uhr Jnnbrücke.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Alpei mr ". Mittwoch halb 8 Uhr
abends Zusammenkunft beim „Goldenen Dachl" zwecks genreinfamer
Beteiligung an der Sonnwend -Talseier.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Bergbrüdcr". Mittwoch abends Teil-
nähme an der Sonnwendseier am Sieinbruch in Hötting. Treff,
punkt 7 Uhr abends beim . Ĥirschen".

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Zusammenkunft im Vereins-
heim „Lindenhof".

Alpine Gesellschasl Wettersteiner. Mittwoch Teilnahme an der
Sonnwendtalfeier . Zusammenkunft um 7 Uhr bei der Jnnbrücke.

Deutfch-alpine Gesellschaft „Gipfelstürmer". Mittwoch obend,
8 Uhr im „Grauen Bären " E-efellschastsab-end.

F . E. „veldidena". Mittwoch abends halb 9 Uhr Wochenverfamm-
Innig im Gasthof „Stern " (Leopoldstroße). Donnerstag nachmittags
Training aller Mannschaften am Tivoliplatze.

Arbeiler-Radsahrerverein. Mittwoch abends bei guter Witt«,
rung Ausfahrt nach Hall zum „Speckbaeyer". Abfahrt um 8 UhrJnnbrücke.

Bicycleklub Willen. Mittwoch Zusammenknnft im Klubheim
Gasthof „Sailer ".

Radsahrerverein Wanderer. Samstag Monatsversammlung im
Vereinsheim Gasthof zum „Weißen Kreuz".

Radfahrer -Slub Union. Mittwoch Klubabend im Gasihof zum
„Goldenen Hirschen".

Radrennklub „Tirol 1925". Mittwoch abends 8 Uhr Wochenabend
im Vereinsheim Hotel „Greif", Triumphpforte.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Heute entschlief ruhig und sanft unsere liebe Mutter, bezw. Großmutter

und Urgroßmutter , die wohlgeb. Frau

Josefine Andreis Pufzenbadier
Kaufmannswitwe

in ihrem 79. Lebensjahre, versehen mit den Tröstungen der heil. Religion.
Die Beerdigung der teuren Entschlafenen erfolgt am Donnerstag um

Vs4 Uhr nachm, von der städtischen Leichenhalle aus in die Familien¬
grabstätte.

Der heil. Seelengottesdienst wird am Freitag um V-8 Uhr früh in der
Mariahilfer Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, Bregenz, Salzburg, am 22. Juni 1926.
In tiefer Trauer:

Familie Josef Andreis Familie Dr . Erich Walde
Familie Oskar Andreis Familie Alois Saldi

_ Erst « tiro !. Leichenbestattungsanstalt ..Coneordia " . .7. Nenmalr , Marktgraben. _

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Anteilnahme anläßlich des schweren
Verlustes, der uns durch den Heim¬
gang unseres unvergeßlichen Toten,
Herrn

getroffen hat, sagen wir allen und
jedem, ganz besonders für die so zahl¬
reiche Beteiligung am Leichenbegäng¬
nisse und für die vielen herrlichen
Kranz- und Blumenspenden, unseren
wärmsten, innigstgefühlten Dank.

Die tieftrauernd
Hinterbliebenen.
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Bekanntmachung.
Am 26. Juni 1926, 9 Uhr vormittags , findet in

Würgt anläßlich der Zwangsversteigerung der
Kistensabrik des Hans Kötzler in Wörgl auch
gleichzeitig die freiwillige Versteigerung der in
diesem Betriebe eingebauten Vollgattersäge mit
zwei Blechwagen und dem dazugehörigen Werk¬
zeug, Eigentum der Firma Colli, statt . Der Schätz¬
wert beträgt 6500 8, der Ausrufspreis 2600 8.

Bezirksgericht Kufstein , Abt. IV
am 22. Juni 1926.

Aufgebot.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß:

1. der kaufmännische Angestellte Rudolf Eugen
Viktor Kura , wohnhaft in München, Sonnenstraße
Nr . 12, vorher in Garmisch,

2. die Anna Petr , ohne Beruf , wohnhaft in Mutters ',
Bezirkshauptmannschaft Innsbruck.

die Ehe miteinander eingehtn wollen.
Die Bekanntmachung des Aufgebotes hat in den Ge¬

meinden München , Garmisch und Mutters zu ge¬schehen.
München , am 21. Juni 1926. 209a

Standesamt I der Landeshauptstadt München.
Der Standesbeamte : S c h o r r

Mit Bewilligung des Bezirksgerichtes Ratten¬
berg vom 15. Juni 1926, A 69/26/6, wird am

Mittwoch, den 21. Juli 1926,
um 9 Uhr vormittags , in der Notariatskanzlei in
Rottenberg nachstehende, den Erben nach Johann
Gasteiger gehörige Liegenschaft über Ansuchen der
Eigentümer der freiwilligen Feilbietung unter¬
zogen:

Der geschlossene Hof „Untervorlehen " in E.-Zl.
211 der Kat .-Gemeinde Oberau , Bp. 69/2, Bau¬
area Haus Rr , 39 mit 3 ha 3 a 85 m’ Acker,
2 ha 81 a 11 m* Wiesen, 3 a 70 m* Garten,
1 ha 26 a 21 ms Hutweide , 10 ha 43 a 17 m*
Wald samt Zugehör (Bieh, .Haus- und Baumanns¬
fahrnisse).

Der Ausrufspreis beträgt 20.000 8. Unter dem¬
selben wird ein Anbot nicht angenommen.

Jeder Bieter hat vor Stellung eines Anbotes
ein Vadium von 10 "/« des Ausrufungspreises zu
erlegen.

Die näheren Bedingungen können in der No¬
tariatskanzlei Rattenberg während der Amts¬
stunden eingesehen werden.

Die Rechte der Realgläubiger werden durch
diese Feilbietung nicht geschmälert.

Rattenberg , am 19. Juni 1926.
Der öffentl. Notar als deleg. Gerichtskommissär:
8t 242g Alex Stadler.
MIOz E 5855/26.

Versteigerungsedikt.
Am 24. Juni 1926, vormittags 8’A Uhr, werden

im Hause Kapuzinergasse Nr. 11, öffentlich ver¬
steigert:

Eine Nähmaschine, ein Waschtisch mit Spiegel
und Marnwrplatte , eine Küchenkredenz, ein Dik-
toriawagen , drei Salzburger Wogen, zwei Brücken¬
wagen und drei Schlitten.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell - und ExeKutlonsabtellung.

am 22. Juni 1923.
Blecha, Kanzleidirekkor.

vscLsgckuks

Eisen- und Garten¬
möbel-Fabrikation
Sonnonplachen
Scherengitter

Felix Wopfner
Verkaufstelle :

Innraln Nr. 8.
W279

Tie neuesten amerifam.
fchrnMe- iinD
MettungsMI

für Herren und Damen zu
haben im Aüederfpezialoe-
fdjüljj. Temiiplftraße Nr . 14,
V. Hellobrond. 777

Ich gehe hiemit allen Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht vom Hin¬
scheiden meiner lieben Tante, Fräulein

Emilie Schrittwieser
Private

die heute um 9 Uhr vorm, nach Empfang der
heil. Sterbesakramente in ihrem 80. Lebensjahre
zu Gott abberufen wurde.

Die Beerdigung der lieben Toten erfolgt am
Donnerstag um 3 Uhr nachm, von der städt.
Leichenhalle aus.

Die heil . Seelenmesse wird am Freitag um
8 Uhr früh in der St.-Jakobs-Stadtpfarrkirche
gelesen.

Innsbruck, am 22. Juni 1926.
In tiefster Trauer:

Ernst Schrittwieser
Bundeshahn-Oberinspektor d. B,

im Namen aller Verwandten.
(69«

Erste tirol . Leichenbestattungsanstalt ..Coneordia " ,

ZI. 625/Schule. M233

Kundmachung.
Die Einschreibung der in die städtischen Bürgerschulen neu eintre 'tenden

Schüler und Schülerinnen erfolgt am Donnerstag , den 1. Juli 1926, von
8 bis 12 Uhr und van 3 bis 5 Uhr. Die Aufnahmsprüfungen werden am
Freitag , den 2. Juli , abgehalten.

Zur Einschreibung haben die Kinder in Begleitung der Eltern oder
deren Stellvertreter zu erscheinen und Taufschein oder Geburtsschein,
Heimatschein und das Impfzeugnis vorzuweisen.

Den Schiilsprengel der Knabenbürgerschule MUllerstraße bildet das
Stadtgebiet westlich der Trambahnlinie Leopoldstroße, Eolurnerstraße , Süd-
tirolerplatz , Bruneckerstraße , Viaduktstraße , Claudiastraße und Falkstrohe,
den Schulsprengel der Knabenbürgerschule Leopoldstraße das übrige Stadt¬gebiet.

In der Mädchenbürgerschule Schulstraße werden die Kinder der Volks¬
schulen Fischergasse, Speckbacherstraße und Sillgasse eingeschrieben, die
Kinder der übrigen städtischen Schulen in der Bürgerschule Iahnstraße.

In die Knabenbürgerschnle Müllerstraße werden weiters ausgenommen
die Schüler der Uebungsschule und jene Schüler von Hötting , die die Volks¬
schule in Mariahilf besuchen, in die Knabenbürgerschnle Leapoldstraße die
übrigen Schüler aus Hötting , in die Mädchenbiiraerschule Schulstraße samt-
liche Schülerinnen aus Hötting und die Schülerinnen der Uebungsschule.

Stadtschulrat Innsbruck
am 22. Juni 1926.

_ Der Vorsitzende: Dr . Eder e. h.

Perlen -HafskeSle verloren
auf dem Wege von Igls nach Innsbruck oder in Innsbruck selbst.
Ehrliche Finder erhalten Belohnung und werden gebeten, sich zu

melden im Hotel „Igler Hof“, Igls , Zimmer 86. H103a

.Io
ieuihuf*

Landaufenthalt für Kinder
Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren werden
in schönster Lage des Innsbrucker Mittel¬
gebirges während der Sommermonate in
sehr gute Verpflegung und beste Beaufsich¬
tigung übernommen. Adresse an den Aus¬

kunftstafeln unter Nr. 3682.

Besteingefiihrtes
mit reichhaltigem Lager ausgestattetes

Moditten-Gefdiäffj
ist wegen Abreise sofort  gegen bar

preiswert zu verhautenj
Zuschriften erbeten unter „Hall Jllll"

an die Verwaltung des Blattes
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Gottardi & Haindl , Lpe
Mit«« . Innsbruck , Heilig-
aeiMvahe 10, besorgen fu<
tenteft Stadtüberstedlun,
SkN« . Ferntransporte mit'
tri? eigener Möbelwagen
sowie Kassen- tntb Klavcer-
rransporl «. Offerte u. sach¬
gemäße Auskünfte kosten-
kck. 143 j-1

Arftragen wesen Woh-
«mMausch in Innsbruck-
Stadt , sowie Innsbruck—
Wir » und retour und an¬
deren größeren Stödten
löesterreichr und Deutsch,
landz liege» vor im be-& konz. Wohnungtz.lungSbüro Lei der
Tiroler SpeÄiiionS. u. La-
gerhaus -Krs. m. b. H., Mül-
^rftraße . 8ck« Templstratze.

M 252

©tu®

WohnuugS»
Z-Kmner, Küche,

- „ Kabinett , alles
hell und fmmift, Nähe der
Schwimmschul« HStting,
gegen gleiche oder kleinere,
Angebolie unter T̂ausch
373:.!' an di« Derw, 1

Ä « !MStA
Für Bürozwrcke 8 Zim¬

mer mit Zubchör in Burg,
grabennShe, vollständig crd-
geschbosf-en mit Aussteü-
seirsrern, gegen Möbelver-
kauf von 3 7800.— zu ver-

1 geben . Geeignet für Aei-zte,
ModsfailvnS, Kausbeure.
Amragen an  WohnurigS-
büro HurSer. Bvznerpl . 1.

INI f-1
Billig« Sommerwohnung

> in -N-ai er?, bestehend aus
" StLmAmern und Küche, zu
»E mieten, AE .: Schöps-

straße 15, 3. Stock Mitte,
744-1

Schön möblierte 2 bis 3
Zimmer mit Erker, Balkon,
Küchenibenützung, Wasch¬
küche Kr die Sommerwo-
chen oder ständig vermiet¬
bar , Beste Sl »aseiÄ«r «. Zu-
ßchriiflen unter .Selten an¬
genehm 3748" an die Ver¬
waltung . 1

Keller ist im Zentrum
auf 1, Juli zu vermieten,
Adresse an den Autz-kunfts-
ioleln unter Nr . 3735. 1

Wohnung , möjbliert, 2
Zimmer und Küche, sofort
zu vermieten . Zimmer-
u, WohrmngSvermiitlungs-
büro Ing . G , Mayer,
Meinhardstraße 6. Part.

37374

Svmmersrisck!«. 9n wald¬
reicher, absolut staubfreier
Almgegeud (4680 m) wäre
«in «eiäselies Zimmer mit
1—2 Betten , evt , daS gange
Häuschen. 8 Kammern,
Stube u , Küche, auf einige
Wochen zu vergeben. An¬
träge erbeten unter „Oetz-
tal 738" an die Verw, 1

LmiMMA
Helle?, geräumiges Lokal

sür Werkstätt«. mit Lichl-
und Kraitstroin , auch ,n
Siöcklgebäude, jedoch nur
im Parterre , unbedingt
trocken, wird per sowrt
gesucht. Warenhaus Bauer.
Schwarz. Chefbüro der En-
grvs-Abteilüng , M 6-2

Mühlau bevorzugt,
kleine Wohnung per 1.
der 15. Juli gesucht.
Uns 50 bis 60 Schilling.
Ucklas, Lagsrverwalter
ei Rolland & Erb,
iisenabteilung, Diadubt-
iratze, Trainmagazin 6,

H 6098-2

Ein lichter Büroraum,
tnöglichst Mntral gelegen,
zu mieten gesucht. Angeb,
unter .Hell 4495" an Neu-
rnairS Annoncenbüro.

146e-S

2—3 - Zimmerwohnung
mit Küche, leer, in Inns¬
bruck. womöglich in Höfting
oder Willen , auf sofort vd.
später gesucht gegen Frie-
denszinS. Angebot« unter
„FriedenszinS 707" an die
Verwaltung , 2

Sonnig « Dreizimmer¬
wohnung sucht kinderloses
Ehspaar , Kirrt Lilbcke, Ma-
ria -Lher-esien-Straße 42.

701=6
Wohnung , 8—4 Zimmer,

evi. Bad, gegen gute Ab¬
löse, S Zimmer leer, gegen
angemessenen Zins gesucht,
Zimmer- und Wohnungs-
vevmittstmgAckr» Zn«, G,
Mäher , Meinchardstrnße 6,
Part . 3738-6

Zu vermieten aus 1. Juli
zwei schön modern mW.
Zimmer , nebeneinander , se¬
parat . Eingang , Speise- u,
Schlafzimmer ohne Küche,
nur gegen Ablöse der

Schlafzemmerein richtung
samt Bettzeug und Wäsche,
Wa-schfervice, Vorhänge,
riektr. Lampen, alles neu.
Zu besichtigen von S—6
Uhr nachm. Bru necke rft ratze
Nr . 8. Z. -Nock. 3741-3

Kabinett ist an älteren
Herrn sofort zu vergeben,
Adresse an den AuSkunsls-
ia-feln unter Nr . 794. 3

Um« Muckt
Zimmer mit zwei Betten,

event . mit Kochgeilegeicheit,
gelucht. Offert« unter »So¬
fort Ha 3" an die Verwal¬
tung . 4
Zimmer für ständige Mie-

ter möbliert oder leer, zu
mieten gesucht, Zimmerver¬
mietung Hueber. Bozner-
platz Nr . 1. M 99-4

Unmöblierirs Zimmer
von kinderlosem, disting.
Ehepaar gesucht. Beste Re¬
ferenzen unter „Hoher Zins
2 292«" an die Verw , 4

Junger kaunn . Angestell¬
ter .sucht einfach möbliertes
Zinunrr . Wiite -n od, innere
Stadt levorzugr . Zuschrif-
len unter Preisangabe an
F , Kongeti, LebenSmittel-
mvMzin d. B,-B „ Weft-
bahnhof , 3720-4
Ingenieur , ohne Anhang,

Dwuermieter, sucht zum
1. Juli gut möbl . Zimmer.
Osserl« ebboi-en unt . .Son¬
nig 783" an die Verw, 4

Suche nett möbliertes
Zimnier . Zuschr. erb . uni,
Moiorradisaihrer 3788" an

die Verwaliung . 4
Ein leeres Zimmer mit

Bedienung , Stadt oder
Saggen , sucht für dauernd
alleinstehender Jnd .-Bsam-
ter. Unter .Dringend
3730" an di« Verw. 4

Möblierte Zimmer täg¬
lich oder monatlich gesucht.
WohnungS» irnd Zimmer-
verniittlungSbüvo Ing , ®.
Mayer , Meinhardstrabe 6

3786-4

Sfssns Nsllsn«««»Za vtnvr.y»iggc„j'n >wwwT''y6iinrrT|iei5ig
Prima PensionSköchi» für

ri« n Gafchof nach Oder-
bozen zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. Einreise kann
ermöglicht werden. Zuschr,
mit Zeugmsabschriifiun an
Rittnerhof , (Oberbozeuh
Soprabolzano , S 218 m-5

Sofortigen Derdrenst u,
Dauerexistenz schasftn stich
seriöse Personen durch Ver¬
trieb gefetzl. gestatteter
Los«. Zuschriften an Los-
ratenabi . Friedrich Knoll,
Wien . IV., Argentmierstr.
Rr , 29a. ^ 310-5

Eine Kochenlernerin oder
HerdmÄdel wird sofort im
Gafthos .Wilde« Mann " in
Steinach , Tirol , gusgenom-
men. 789-5

Junge « Fräulein - ur gu-
ier Familie sucht kmufm,
Posten als Sekreiärin etc,
(fron», u . engl . Gprach-
kenntmisse). Unter .Streb¬
sam 788" an die Verw, 6

Vertretung für Wäsche
wird gesuchr. Zuschriften
erbeten unter „Reisedauie
3700" an die Verw , 8

Maler , gelernt , tüchtig
und felÄständlg, sofort ge¬
sucht, Serzog-Frtedrich Ŝtr,
Nr . W. 2, St . 3705-5

Tüchtige Büglerin sucht
„Grauer Bär ". 745-5
Bedienerin , verlühlich. ge¬

sucht. AndreaS--6oier -S !r
Nr . A , 1. Stock, 779=6

Ehrliches Mädchen für
all« Anbeitm , mit Ko-ch-
kenntnfffen , zu Keiner Fa¬
milie ehestens gesucht. Beste
Nachfrage und Jahrcszeus-
mss« Bedingu-ng, Brixner-
straHe 2, 3. Stock linK.

3717-5
Junger Baufchlosier fin¬

det Dsschäftigung. Ilniver-
sitätstraße 17, 2. Stock,

- 7-85-5
2. Koch od. Köchin sofort

vovstriken mtt Leugnissen
Tirolerhoft JglS , 7W--5

Konto rlrast , perfekter
Stenograph und M-a>chin-
schreiber mit besten Zeug¬
nissen, wird gesucht, Be¬
werber auS der Hotel- und
RestaurationSbraar -ck̂ wer¬
den b̂svorzirgi- Znschrksten
unter .Dauerposten 37W"
an di« Verwaltung , 5

Serviererin , Herdmäd¬
chen und HaudmÄrchen. m.
guten Zevsniffen aus so¬
fort gesucht Gaststätte Mt
Jvnsprugg . 7-89-b

Junges , kräftiges Mäd¬
chen tagsüber zu Kindern
gesucht. Dorzustellen Don-
rwrstag und Montag , von
4—6 Uhr. Dr , Hrad-gLh,
Hofburg, 2, Tor . 3. Sivck,

8727-5
Tapezierer findet Dauer-

Posten. MödeVatbrik Mi¬
chael Brüll . Anichstrahe 7.

M15 -5
Tüchtige Serviererin , die

Zeugnisse als solche auf-
weisen kann , wird Mr Jwa-
Küche, Hoibung, gesucht,

797-5
Lristcnz! Gut cingekührte

Mackenartikel der Droge¬
rie, und Parfümbramhe
(Alle-invertricb '; werden von
Slgentur-Jichaber wegen
Krankheit gegen entspre¬
chende Darablöse samt kl.
Lager üibergeven. Nur
ernst« Sebbstnoflektanien,
die das AÄösekapital sofort
in bar entrichten können,
erhalten Auskunft bei
Trenkwalder JnnRiruck,
Viaria -Theresien-Siratz « 15
4, Stock. 799-5

Wir suchen: Köchinnen,
Kwfseeköchinnen, Küchen-
mädcben. Büglerinnen . Es
wollen stch nur Töchter mit
g-u-ien Zeugnissen melden,
Plazierungsbüro Helvetia,
DavoS-Platz . 208 s-5

Reisend« für gureinge-
sührles , leistungGähiges
Tertilunternehmen zum
Pr -vatkundenbesnch in al¬
len Bundesländern oesuchi.
Beste Kräfte , die gewohnt
sind bei gutem Verdienst
llott aribekten, schreiben
unter .Dauerst-ellung 888-8"
an Kienreichs Anz,-Ges. in
Graz , Sackstraße 4. 803-5

fr ' »Ciellenaesock»
Hausdiener oder Schank,

bursche, in Landwiviischast
u, mit Pierd . bsstons ver¬
traut , mit prima Zeugnis¬
sen, sucht in Gasthos Stelle,
Zuschriften unter „I . K,
3615" an di« Derw. erbe¬
ten, 6

Anständi«ev Drirfche, 24
Jahr « alt , mit sehr guten
Zeugnissen, sucht Stelle al?
Hausknecht in Geschäft od,
Gasthos. Offerte unt . „Ehr¬
lich und treu 773" an die
Verwaltung . 6

Kinderlrebendes Müdchrn
sucht leichte Stelle , «ven-
ineM als Stubenmädchen,
Gute Behandlung und gute
Verköstigung Hauprbedin-
gnng , Offerte Imster „Nr,
3781" an die Verw. 6

Junges , fleißiges Mäd¬
chen sucht Stelle in kleinoin
Haushalt . Ziljchriftcn erbe¬
ten unter „Verläßlich und
ehrlich 787" an die Ver¬
waltung . 6

Chauffeur , verheiratet,
verlaUich, nüchtern , felb-
ständ-iger Automechaniker,
sucht Posten , Zuschriften
erbeten unter „IM Anw
784" an die Verw . 6

Schlvfserlehrlingstell« für
drittes Lehrjahr suche ich
für meinen 17jährig . Sohn
mir gndem Zeirgnis . beste
Nachfrage. Kik, Andreas-
Lvfer -Straße 34, Stöckl.

7W-6

Frau , 34 Jahre alt,
sucht Stelle ai» Stütz - der
Hausfrau oder zn größe¬
ren Kindern , oder Afnlichen
leichten Posten per soisorr.
Angebote unter „Tüchtig
3703" an die Brrw , 6

Fährrädec , Nähmaschinen,
Grammophone . Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einselcii in
Innsbruck . Museumstraße
Nr . 24. Eigen« Reparatur-
wrrkstäti «. M 55-7

TcnniL-Saiien u, Schlä¬
ger, Besaitung . Mnsikhaus,
Museumstraß« 19. M2-7

Zirbel -Schlaszimmer in
sehr schöner und solider
AuSsührunig sowie Küchen
preiswert zu verkaufen u.
stets lagernd . Mechanische
Tischlerei HanS Dauninger,
M , SchächleS Nachfolger,
Pfaffenhofen. 676-7

Lirgestühls samt Fußteil,
komplett, 12 S. Engl , Leo-
poldstvaße 39. M57 -7

Strebsamer , anpassungs¬
fähiger , junger Herr mit
bewrn Reserengen sucht Der-
trauenSsteK«, Branche Ne¬
bensache. GM . Zuschriften
unter ^ lcbsnSsteklmrg, 776"
<m die Verw . 6

33 Jahre all der Mann,
von Beruf Jng .-Afsistent
(Eeometerft sucht Stelle als
Zeichner, Ariftreicher, Auf¬
seher, Reisender « , dgl . An»
gäbo!« unter .Gkvmeier
3726" an die Verw . 6

Junge , chrlich« Frau
sucht Stelle : geht auch als
AushKs«. Zustchrkston unter
.Reinlich 790" an die Ver¬
waltung , 8

Hotelköchin, tüchtig und
erfahren , und Wäscherin
suchen SaGorvstell«, Zu¬
schriften erbeten unter
„Selbständig 795" an dis
Verwaltung . 6

Auständigeö. fleißiges
Mädchen vmn Lande sucht
Anfan B̂Posten zu kleiner
Familie als- Stütze der
HaMrau , Zu erfragen
Jähnitraße 91, 3. Stock, b,
Frau SteM . 3738-6

Junge , nette , freund¬
lich« Zahlkellnerin , die
tüchiia im Servieren , so¬
wie wH im Rechnen, sucht
Stelle in nur gut Mrger-
lichem ' Haus . Anfragen
unier „Freude zum Berus
3731," an die Veriv, 6

Tüchtiger , verlätzlicher
Chauffeur , auch in der
Schlosserei aut ibewanderi,
sucht Stelle im Jnw oder
Ausland «, Eefl . Anbote
unter „Viölich K134 1" an
di« Verw. 6

Pianinos , Flügel , Har¬
moniums u. alle anderen

Instrumente
liefert ganz
besonders bil¬
lig . Pianinos
zu Originai-
Fabrilp reisen,

auch gegen
bequenr« Teilzahlung.

Biavohaus August Sti -tzrl,
Adamgasse 9a, Fernruf 540
'Alleinvertretung der Hvs-
klavierfabriken Ehrbar und

Hofmonn . S 374-7
Diverse Herreugarderobe

billigst abmgsben M-itwoch
von 6—8 Uhr abends . Hotel
.Kaisevhvs", Zimmer 29.

7A-7

Drahtmatratzen in ver¬
schiedenen, bewäyrien Aus-
lührungen verfertigt bic
älteste Spezialfirma Tirols
Berich. WeithaS in Inns¬
bruck, Dtariahrlf 28. Tele¬
phon 212. S 376-7

Sämtlich « Desinfektions¬
mittel jn erprob !en Quali¬
täten ! Wanzentod . farblos
mit Spritz«, Russolin, Za-
cheriin, Naphtalin , Wotten-
fratz. Aiäuse. und Ratten¬
gift , Flisgenfänger , schwe-
iel usw. Spcziaigeschäst für
DeSirstektionsmittel, Wink¬
ler , Hofgasse4. M 272-7

Für Landwirte ibilltg zu
verkv-wsen: BrückenNoagen,
DaMurgerwagerl , Leiter¬
wagen, StcArvLgen, Briük»
kettschlitien, Kummet, und
Brustgrschirre , Reitsättel,
Pierdeiiaiftern , Pierdedecken
u. Ketten , diverse? Riemen¬
zeug, Türkcnibrechmaschine,
Dezimalwasen , Zu stehen
von 8- 40 llhr vorm , Jnm-
straßr 65, Part ^ Innsbruck

800-7
Bauernspeck 5 4.40, Land«

gasrichtes, Dauerwürste.
Nachnahn« . Mahr , Sel¬
cherei. Neumarkt i. Hairs-
ruck, Ob.-Oest. MlÄ7j -7

Zu« teste!
Dlotorrad , AMromoio-

rett«, zweizhlindrig, 2ist PS
Zweig ang-Mtrickbe, Kuko-
tarter etr „ fabriksneu,
preiswert ckbzugeiben. Tho.
mas Frohntvicher, Inns¬
bruck, .Herz-og-Frichrich-Str.
lllr. 5. 146 gr-7

WisHepp
in allen Farben per Meter
8 1.40, Ponvmaftoss , weiß

lb, Meier 8 2,80.oder gelb.
Schaswoll-Voile per Meter
8 3,90, Jofek Rosenstein,
Innsbruck , Maximilianstr.

:ein,

Nr , 11, gegenüber d. .Haupt¬
post, H 6991.-7

Klaviere, neu und über¬
spielt, Stimmungen und
Reparaturen , Thomas,
.Klaviertechniker, Pradler-
stratze Nr . 42. Werkstücke:
MusikvereinSgebäude.

S 351-7
WiesErund 2%  Jauch

auf Stumpf abzugeben,
Freidank, Anichstratze 9.780-7

Eleganter Jackettanzug
samr Hase und Gilet für
Größe 178 am, fast neu,
preiswert verkäistlich, Jnn-
straße 13, 3, Stock. Kofler,

K134 c,7

Harlah -Davidsohn, tadel-
l>oS sah--bereit, uiuständc-
hallber preiswert zu verkau¬
fen. Dr . V, Heller, Schöpf-
strah « 11, 2. Stock, 778-7

WshnhauL mit StaA u.
Stadl , Obst- und Gemüse¬
garten in Motz zu verkan-
ien. Zu erfragen Mötz Nr . Z

37W-7
Motorrad preiswert ver-

käutflich, Hoilshameiier, Me¬
chaniker, Menmgvtsfe 1b.

3784-7

Garantiert echte
Butter ! Butter ! Butter!
Nienraich versäume, jede
sparsam« Hausfrau bestelle
sofort, da wegen schlechter
Futterernte die Preise be¬
deutend steigen werden.
Wir liefern in Postpakeiev
von 5 Kilo, 10 Kilo und
20 Kilo , schönste Jenirisu-
genbutter mit 8 4,80 per
Kilo, Kochbutier mit 8 4.30
per Kilo; für Wiederver-
käuser bei größerer Ab¬
nahme mittelst Bahnsen¬
dungen ermäßigte Preise,
Schöne, frische Eier in
Kisten & 1440 vd. 780 Stück
13-50 Groschen per Stück
lalle? ab Wels). Wfo sthrei-
hen Sie sofort an unsere
Firma Steinmahr xi.
Aichnger , Bucker- u. Eier-
großhandiüng . Weis , Lber-
Mtevreich. StSISH -7

Schöner Schaukasten mit
5 Glasplatten !amt Trä¬
gern und 2 Schutzgittern
ist billig zu verkauf«!',. Ma.
ria -Therssien - Sitabe 57,
1, Stock links. .7

Steirerröcke, grün und
grau , grün « Weste-, billchst,
Dellemann, Sastofjersaise.

M 47-7

Fiat 501
in allerbestem Zustand,
preiswert (nur an Selbst»
beuützer) abzugebrn. Anfra¬
gen ■ unter „EclrsenhrM-
heitskau? 8516"' an dir Ver¬
waltung . 7

Sieizend« Seidenkleider u.
Mäntel in modernster Aus¬
führung . Feine Maßarbeit
sowie Modell«. I . Terbv,
glad u. Eo. SpeckLacher-
stroße 11, 1, Stock, Teleph.
Nr . 10S8/IV. 71 i-7

Nur bis Mittwoch billig
zu »erkauien: Antike Bau¬
ernstube, Wohnstube, Her-
rengünmer , türkisch« Ecke,
Etfenibett, Kinderbett , Lu¬
ster, großes Heiligenbrld
(Deireggerkopie) etc. Schil¬
lerstraße 18, 1. St . 3699-7

Bücherkaffe, 2türig , pult-
förmig , und diverse Büro-
möbel in Eiche preiswert
zu verkaufen, Mnfeumstr,
Nr , 33, Stöckl, Parterre.

3698-7

Schneider - Nähmaschine,
Singer -ÄlundschNf, 70 3, zu
verkaufen. Höttingerried
Nr . 2i9„ 2. Stock. 3734-7

Sparherbe , ausgemauert,
in jeder Größe und Aus-
sührung , Ausfatzherde mit
Brairöstr «, transportable
.Kachelöfen hat stets sagernd
Herd» und Lfendauwrrk-
jtätte Asko, Aiaduktstraße,
Bg. 81. 3736-7

Kinderbetten , Kastenbet-
ten, Teppichbetten,, weiße
Emailbetlen . Mestingbetten,
Liegestühle, FelUsessel nur
in besten OuMiären Bür-
gerstraße 20, Tapezierer
Hentschri, 75S-7

Rea?iMenver?ehr
und Geldmarkt

HanSverkaus! An der
Brennrrstraß « gelegenes
45«u8 mit Feld für ein«
Kuh, 3 Zimmer . Küche,
Stube , Keller ist sofort ver-
käusli-ch, Preis 6000 3, Zu¬
schriften unter „A. Z, 3740"
an die Veckv,

Eemischtwarenhandlung
samt Wohnung im Ober¬
inntal sofort äbzugeben,
Unter „Gegen Ablöse 713"
an tue Berwaltung . 14

Geschästsbetriligung (kein
Ladengsfchüst) dielet sich an
seriösem Unter -neihmen in
Innsbruck zwecks Ablösung
eines derzeiiigen Teilha¬
bers , Speziell geeignet rür
Personen der RechtNuud«
oder Finanz . Nockvendiges
Kapital 20.000 S. Zuschrif¬
ten, unter .Sicherer Ver¬
dienst 792“ an die Verw . 14

Mittätiger Teilhabersin)
mit mindestens 3000 bts
4000 8 von gut stör . Firma
zum weiteren Ausbau und
zur Ablösung eines Gesell¬
schafter; gesucht bei vollstd.
Eleichherechtigung. Ange¬
bot« unter „Existenz 807"
an die Verw , 14

566 8 gesucht gegen beste
Sicherstellung und
Unter „Sribstgeber
an di« Verw,

Zins.
3729"

14

Kapitalien von 8000 AS
10.000 8 hat gegen grund-
bürche'.liche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung foritvährend lausend
zu vergeuden. Realitäten-
bürv GenofscnifchafiSver-

' Wilhelm-
75H-.14

band, Innsbruck,
Ereil -Stratz « 14.

836 Schilling geffucht
kurzfristig zu 5% i, M.
Wertes Angebot erbeten
unter .Gute Sicherstellung
808" an die Derw , 11

Alleinstehende. gefchäftZ-
kundige Teilhaberstr mit
einer Einlage von 5000 bis
8600 8 für rentables Ge¬
schäft der ÜebenSmittel-
branch« gesucht, Untrlbie
unter ckDafchäftSfrau801"
an die Derw. 1<

ZukülllMMuchk
Wald» und Gartenerd¬

beeren kaust iorKaufend
Konditorei Schindler . M .-
Theresieni-Straße . 37S6-8

msrns.«HRKEZ

Gründlich« Ausbildung
für die Praxis in Buchhal¬
tung jeder Art , Stenogra¬
phie und Maischinschreiben,
Salurnerstraße 3, 793-11

Jn einem weltbekannten
Kurort Tirols (Winter-
siporlplatz ersten Ranges)
ist kleine, jedoch hübsch
eingerichtete PensionsvM«
m-it 10 Zimmern , Bad , Te¬
lephon und Garten «ic, um
60.M0 8 bei Mindestanzah-
lung von 25,000 3 preis¬
wert zu verkamen. Da
>oi!nderpoll gelegen, auch
als Privatbesitz vorzüglich
geeignet. Realitätenbüro
Tiroler Genossenschastsver-
band, Innsbruck , Wilhslm-
Gr eil-Straße 14. 802-14

Fräulein , Mit !« 30, mit
eigener Wohnung und et¬
was Barvermägsn , sucht
akadem, gebildeten Beam¬
ten in fixer Position zu
ehelichen, Getfl. Zuschriften
erbeten- unter - „Gleirhe Art
786" an die Derw . 9

Chauffeur , 26 Jahre alt,
wünscht ehrbar « Bekannt¬
schaft. Unter „A-uz dem
Rheintail" 791" an die Ver¬
waltung . 9

UxMioSenes
E-lcltr . Bügeleisen. Heiz-

u. Kochapparate repariert
prompt und billig mit
2jähr . Garantie Spezialist
E . Schachinger Übernahme
Sillgasse 7, I . Strickner,

6879=10

Tranecklelder zu verlei¬
hen. Speckbacherstratze 11,
1. Stock. 75 «,10

Wollen Sie heiratenk
dann Wender- Sie sich an
daß 1. Tiroler Adreffen-
auStonschbürv , JrrnSbruck,
Anatomiestraf ^ Nr . 6. 20 x
Rückporto, Adreffen vor¬
handen von Damen u. Her»
ren jeden SmndeS . DiS»
krete? üntenrehinen.

3S1-4-10

Guter Mittagtisch aus
sosovt gesucht, Zuschr. un¬
ter „Preisangabe Ha 15"
an die Verwaltung . 10

Wohnung bekommen Ti « „
bestens und billigst gemalt
durch daß Malergeschäft
Jnnrain Nr . 18, 730-10

Abschriften (Zeugnisab¬
schriften etc.), Tiktandas.
Schreibmaschinavbeiten u.
Vervielfältigungen aller
Art , Eigene Dmierkabine.
„Germania ", Templstraße
Nr . 2. 796=10

Stärksten Haarausfall ver¬
hindert Tonkonit - Haar¬
erhalter , Tonninger , Inns,
druck, Clmidiastraße 16.
Tfchurtschenthaler , Herzog-
Friedrich-Straße 39. bS j-.

Reforiiihessfl
von S 2.80 anfwart*
8ja

Zur weißen Rose

Klaviere
Pianinos, HarnionTurro arr,preb-
wOtdlseüen aus erster Ha riefBei
Schneider & Söhne

K»WejfaiMfcrst«IßöJ
'Men—tft»

Innsfepach
Leepotdstrs&e 44
ßcgnrefsren tmd 50ro
«nnngcasöJsfarosy*

Heimatrecht
in. u. auSländ . Staatsbür¬
gerschaft, Dokumentenbe«
schaff» FamilienstandeSsa»
chen. EtaatsbürnerrechtS»
Büro , Wien , l.. Grünan»
gerg. 1. Tel. 78-3-17. Auch
Fernverkehr . M 245

Rsegkrsunck
tu Juaiittzt u.
Lusküdruna
siuvsnilkrsl.

„ 8 39.- .Schwär «, braun , grau , in¬
klusive Zoll, Porto u, Ver¬
packung . — Versand per
Nachnahme . Bundweite an¬
geben . Jakob Zeller , T,o-
ierhosenfabrlk , Geisenhau¬
sen, Niederbayern . A 311)r

1 LLG m n » Ri» 2 ®° S.
in der Heilwirkung analog Gastein , hilft bei Gicht, Rheumatismus,
Ischias , Rückenmark leiden , Lähmun gen, Nierenreizungen , Frauenleiden,
Magen - und .Darmstörungen , Vergiftungen durch Nikotin , Arsen und
Blei, Alterserscheinungen (Arterienverkalkung ), Katarrhen. — Geöffnet
vom 15. Juni bis 15. September. — Vorzügliche Küche , mäßige Preise,

Arzt und Masseuse im Hause. — Tägliche hl. Messe.
BSsSsas uBsd Passia K8s « Z« A.

mxmmmmisnxBsmusaaimtxsmmeim

wmzzmm m m  au , iciiwsii
AIteS!!iesB*sa ®l *®S ISM<M Reserve»

Ssfew . Fr . 7 S59 . ®00 «ier Seüswfain . 9S®4s©s ®S£?araSs
A9ct8e !» feag »g$a ! ntncS Reserve»

Sslsw , Fr. FKD.KÄS

MSJO
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Perser-
neue Sendungen eingelangt , darunter besonder«
Bochara , Täbris , Beludsch , Joroghan usw . Wir

Teppiche
| schöne , alte Vorkriegsstucke,  wie : Afghan,

^pjP können Ihnen aus unserem ständigen Lager von ca,

400 Stück
Perserteppichen Jederzeit eine Auswahl franko in Ihre Wohnung stellen , damit Sie auch in derselben die richtige Wahl treffen;

Vor jedweden Ankauf von Perserteppichen bitten wir daher, uns mit Ihrem werten Besuche zu beehren.

Spesialteppichhaus Fohringer
Innsbruck , M eranerstraHe Nr . 5

«7»

Fabriksneuer
Supersport NEW HUDSON
4/9 PS, oben gesteuert , unter dem Fabriks-

Preis, und gebrauchte engl.
TRIUMPH

Vier -Ventiler , oben gesteuerte Biccardo-
Masohine. Lucasbeleuchtung , in bestem

Zustande , umständehalber
in verkaufen.

Näheres unter „F . K. Nr. K134 d" an di«
Verwaltung dieses Blattes.

WMezetreGI
in unmittelbarer Nähe Innsbrucks, ganz oder

geteilt, ist
SU tserfmtffen.

Gutes Forellenwoffer. Anfragen an die Ver¬
waltung dieses Blattes unter Kennwort

„Petri Heil W 282 i".

löauernde gute Existeiul
n  höchste Provision ■
erzielen stabile Ortsvertreter durch Ver- *L kauf von Losen auf Baten. nBankgeschäft , Wien, I„ Weihbnrgg . 9. ■

99 EDO ii

Brauselimonade
ist ein wahrer

GÖTTERTRANK

A Richter , Nährauttelerzeugung
Linz a, D. 21J

Gummimäntel
Lederbekleldung, Sandalen

CnniraiwaienjKdiäft Arthur Bellutti , BurggrabenIS.

AUfO
Cadillac, 8zyL, offen, mit Aufsatz, von
Minister aus erster Hand , Anschaffungs¬
preis 800 Millionen , ist um nur 14.000 S

verkäuflSsh.
Anfragen unter „Außergewöhnlich günstig
9159“ an Kratz -Annoncen , Innsbruck . 805

Karl Fuchs rgfeam-n
und Bruder W/y

i billige Le HerHosen!
* bei II. Hilpold , Innsbruck , Leopoldstr . 26. _

Turn -, Sport - und Trachtenvereine

k 804 10% Rabatt j

>asbedeutend verorb'ssertc

MÖBELLAGER
Wilhelm-GrelNStraße 4.

Franz Reih
Uhrmacher

HDseomstraSs 11
Innsbruck

Präzision »-
DJenatnbrei*

Pendeluhren
Wecker

V/ Arm band ob re»
W.JP  Kherlnge

Triumph -
Kino

Ab Mittwoch, den 23. Juni, bis einschließlich Freitag, den 25. Juni, der große Ausstattungsfilm

Die Geschichte eines Herrscherhauses in sieben spannenden Akten. Luguette Dusios, bekannt aus
„Nosenkavalier", in der.Hauptrolle

Triumph-
Kino

M*41
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